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ANuſendungen 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſend 


Die Preſſe und das militäriſche 
* * 
Geheimnis. 

Ein großer Staatsmann erklärte einſt, er ſei durchaus 
für Preßfreiheit, aber mit dem Galgen daneben. Das neue 
Spionagegeſetz wäre ungefähr dieſer Galgen geworden. 
Sofort nach Veröffentlichung des Entwurfes erhob ſich leb⸗ 
hafter Widerſpruch der Betroffenen dagegen, und zwar ſchon 
auf der vorjährigen Tagung des Reichsverbandes der deutſchen 
Preſſe, an der gerade um dieſes Themas willen auch Ver⸗ 

treter des Kriegsminiſteriums und des Reichsmarineamtes 
teilnahmen. Der Entwurf bedrohte mit Gefängnis die 
fahrläſſige Veröffentlichung von Nachrichten, deren Geheim⸗ 
haltung im militäriſchen Intereſſe liege. Damit war im 
Grunde jede Berichterſtattung über Angelegenheiten 
des Heeres und der Marine, abgeſehen von den Beförderungs⸗ 
liſten der Offiziere, unterbunden, ja ſogar die Berichterſtattung 
über Mitteilungen, die den Zeitungen von der Induſtrie zuzu⸗ 
gehen pflegen, beiſpielsweiſe über neue Flugzeuge, über Ver⸗ 
beſſerungen an Scheinwerfern, über Motorboote, über tragbare 
Telefunkenſtationen uſw. Vor allem wäre auch jeder kritiſche 
Artikel eines alten Militärs unmöglich; denn was alles als 
v geheim“ gilt, vermochte in der Kommiſſion des Reichstages 
kein Vertreter der Regierung zu ſagen, und es machte fi 
immer mehr die Anficht geltend, es werde für geheim erklärt 
werden, was — unangenehm ſei. Dieſer Gummiparagraph 
des Entwurfes eines Spionagegeſetzes, der ſich gar nicht gegen 
Spionage richtete, wurde von allen Seiten bekämpft und iſt 
denn auch ſchließlich gefallnt. 
5 Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde nämlich 
einem Kompromißantrage ſtattgegeben und dem 8 2 folgende 
TJ. N anti 
„Wer vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere Gegen⸗ 
ſtände, deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landesverteidigung 


forderlich iſt, in den Beſiz oder zur Kenntnis eines anderen 
langen läßt und Behr he Sit des Reiches 

wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren. 
dernden Umſtänden mit Gefängnis nicht unter einem Jahre 


beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſäßlich Nachrichten, deren 


0 Geheimhaltung im Intereſſe der Landesverteidigung erforderlich 
j 106 an eine ausländiſche Regierung oder eine Perſon, die im 
Inteteſſe einer ausländiſchen Regierung tätig iſt, gelangen läßt 
und dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet. Hat der Ver⸗ 
‚tat einen ſchweren Schaden für die Sicherheit des Reiches zur 
Folge gehabt, jo kann, wenn der Täter dies vorausgeſehen 
und gegen Entgelt gehandelt hat, auf lebenslanges Zucht⸗ 
baus erkannt werden“ e ee e N 
Deer Reſt des Geſetzes wurde — abgeſehen von redak⸗ 
tionellen Anderungen — nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung 
angenommen, ebenſo das HA im ganzen. i 
AJn dieſer Kompromißfaſſung des Geſetzes find alſo „Nach⸗ 
dichten“ nur an einer einzigen Stelle genannt: wer ſolche 


. Die Richels. 

Kr Roman von Horſt Bodemer. 

7. Jortſetzung.) 185 Machdruck verboten.) 

Da lehnte der Geheimrat langſam den breiten Nacken 

an den Kragen, ſtreckte den Hals vor, eine dicke Wulſt zog 
ſich auf ſeiner Stirn zuſammen. Das Unwetter war im 

Anzuge, aber er ſagte nichts. Ella Richels fuhr nach einer 


kurzen Pauſe fort: 0 9 f 
nicht 7 75 Das iſt groß und 


D ‚as iſt wunderbar — \ 
edel! ... Papa, um den Mann kämpfe ich! Und wenn der 

eh, geh' ich mit unter! Nun weißt auch Du Be⸗ 
eid!“ 8 f 


u» 


Die Sätze waren kurz und ſcharf von ihren Lippen ge⸗ 
lommen. Der Geheimrat fühlte heraus, jetzt mußte er ſeine 
Worte abwägen — und Dernfurth dabei den Nimbus neh⸗ 
men, den Ella um ſeine Stirn geſchlungen hatte. 
Ich hätte das für unmöglich gehalten! Du, eine 
1 Richels, bieteſt einem Manne Deine Hand an! Und noch 
dazu dieſem Herrn von Dernfurth! Er wäre ja ein Eſel 
geweſen, hätt' er zugefaßt! Denn ich bin doch auch noch 
Kind, Kind! Deinen Widerſtand will er herausfor⸗ 
dern — Du ſollſt mich erſt kleinkriegen — Dernfurth rechnet 
ehr Aug! | 15 
Ella Richels erhob ſich. 
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Bi der, einen Brief in der Hand. „Der iſt nicht von ihm! 
Er hat keine Ahnung, daß dieſe vier Bogen da an mich 
geſchrieben find, aber ein paar Zeilen will ich Dir vorleſen: 
deeſchieht kein Wunder, ſteht Dernfurth unmittelbar vor 
Renn Abſchied, der Oberſt hat dienſtlich von ſeinen beträcht⸗ 
i ichen Schulden Kenntnis erhalten und ihm zur Regelung 
nur eine ganz knappe Spanne Zeit gelaſſen! ... Meinſt Du 
4 och, daß en klug rechnet, wenn er denkt: die Toch⸗ 
zer wird den Vater ſchon kleinkriegen! ... Daß das bei 
us in einer ganz knappen Spanne Zeit möglich ift, 
kann ſich doch jedes Kind von zwölf Jahren denken!“ 
Der Geheimrat ſtand auf und ſagte nur zwei Worte: 


& 


en werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


HE 


N ner tiſtka 5 j rkskommando * 7 Lia 8 
ee tigtet Unteroffizier, wie es in den letzten Jahren ane Karten Seftangaerten allein in Frage. 


f 6 Kar mer jein, ſondern Perſönlichkeit b 
„Einen Augenblick, bitte, Papa!“ .. . Sie kam wies] 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Nachrichten, an deren Geheimhaltung wir ein Intereſſe haben, 
vorſätzlich (alſo nicht fahrläffig) an eine fremde Regierung 
gelangen läßt (alſo nicht: veröffentlicht), wird mit Zuchthaus 
nicht unter 2 Jahren, bei mildernden Umſtänden mit Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Aus dieſer Faſſung geht deutlich hervor, 
daß nur das Delikt des wirklichen Verrates gefaßt werden 
ſoll, nicht die Veröffentlichung einer anſcheinend harmloſen 
Notiz durch irgend einen Unglücksmenſchen der Preſſe. In 
allen übrigen Paragraphen des Geſetzes aber iſt von Nach⸗ 
richten überhaupt nicht die Rede, ſondern nur von Schriften, 
Zeichnungen oder anderen „Gegenſtänden“, die verraten 
werden. In dieſer Kompromißfaſſung entſpricht alſo der 
Entwurf wirklich ſeinem Namen Spionagegeſetz, iſt nicht mehr 
ein Joch oder Galgen für die Preſſe. f 
Damit kann man natürlich nur einverſtanden ſein. Wir 
brauchen die Freiheit der Preſſeäußerung über militäriſche 
Dinge, weil das deutſche Volk über Angelegenheiten des 
Heeres und der Flotte informiert ſein will, informiert ſein 
muß, wenn bei neuen Heeres⸗ und Flottenvorlagen überhaupt 
noch das nötige Verſtändnis dafür da ſein ſoll. Umgekehrt 
wollen wir auch unſeren alten Militärs, unter denen bei⸗ 


ſpielsweiſe det erſte Balliſtiker der Welt, der be 
kannte Generalleutnant Rohne, ſich ſcharf gegen die 
urſprüngliche Faſſung des Geſetzes ausgeſprochen 
hat, das Recht nicht beſchränken, gelegentlich 


u kritiſieren und Anregungen zu geben. Wehrverein und 
fiene könnten ſich auflöſen, wenn der „Galgen“ da⸗ 
tünde. Wohl aber find alle anderen jetzigen Paragraphen 
des Geſetzes mit Freude zu begrüßen, denn der wirkliche 
Landesverrat, die wirkliche Spionage bedurften einer weit 
härteren Ahndung als bisher, und das iſt nunmehr erreicht. 
Wer jetzt etwas . verrät und dabei voraus⸗ 
geſehen hat, daß dieſer Verrat das Reich ſchädigen müſſe, 


kann fortan ſogar zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurteilt 


werden. Die Vorausſetzung iſt natürlich in allen den Fällen vor⸗ 
handen, in denen ein Militär ſelbſt den Verrat begeht. Nunmehr 
kaum mehr ereignen, daß etwa irgend ein bei 
tion oder bei einem Bezirkskomn e 


paſſiert ift, einen derartigen Verrat wagt; denn er riskiert zu 
viel. Auch ſchon die unausgeführte Abſicht kann mit fünfzehn 
Veste Zuchthaus beſtraft werden. Das find drakoniſche 
Beſtimmungen, aber ſie ſind notwendig, denn es handelt 
ſich um das Leben von Millionen von Menſchen und um die 
Exiſtenz des Reiches; was alles dabei auf dem Spiele ſtehen 
kann, hat ja den Öfterreichern der Fall Redl gezeigt. % 


Luftfahrt und Staatsſicherheit. 


Der Internationale Luftſchifferverband hat ſich auf jeiner 
Pariſer Tagung für die Abſchaffung bzw. Beſchränkung der 
verbotenen Luftzone ausgeſprochen, weil dieſe Luftſchiffer und 
Flugzeuge ſchwer behinderten und für die Freiballons ein 


„Gute Nacht!“ f f 5 

Ella Richels ſah ihm nach. Auch ſie hatte den Kopf 
in den Nacken geworfen, das Kinn weit vorgeſtreckt, eine 
dicke Wulſt lag fetzt auch auf ihrer Stirn. 

Des Geheimrat Richels Tochter ſtand da!. 

a * 


Als Kurt Dernfurth die Aufforderung von Vetter 
Ewald in ſeiner Eigenſchaft als Senior der Familie er⸗ 
hielt, ſich am nächſten Sonnabend in Berlin zum Familien- 
tag einzufinden, und als Hauptpunkt der Beſprechung las: 
Ausſprache über eine eventuelle pekuniäre Unterſtützung des 
Vetters Roderich aus der „ſchwarzen“ Linie, Zweig Kloten⸗ 
hagen, lachte der alte Kampfhahn. Das würde eine nette 
Beſcherung geben. Da würde er recht oft das Wort er⸗ 
bitten müſſen! Und der Teufel ſollte die Vettern reiten, 
wenn ſie ſeinen Antrag nicht annahmen! Ging er durch, 
war Zeit gewonnen, augenblicklich die Hauptſache für den 
Rennjockel! ö i 

f . 

Kurt Dernfurth hatte Roderich zu ſich nach Berlin ber 
ſtellt. Er wohnte in einem alten, gediegenen Hotel in der 
Schadowſtraße jeit Jahrzehnten, wenn er nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt kam; den „neumodiſchen Sums“ in den großen 
Karawanſereien ‚machte er nicht 105 er wollte nicht Num⸗ 
eiben. 

„Nu ſag mal, Sohnemann, wie hoch bis Du eigentlich 
in der Tinte?“ 


Roderich nannte die Summe, da machte Onkelchen 


doch ein ſehr erſtauntes Geſicht. 

„Himmelwetter, wo läßt Du bloß die Moneten? 
Deine Ernährung iſt doch äußerſt kümmerlich; wenn ich 
an Dein Abendbrot von damals denke, wird mir's poſt⸗ 
wendend ſehr übel! Und ein Weiberfeind biſt Du auch! 
Junge, Junge, da bleiben bloß die Karten übrig, und wer 
denen verfallen iſt, dem iſt nicht zu helfen! Ich will jetzt 
die pure blanke Wahrheit auf großes Dernfurthſches Ehren⸗ 


wort wiſſen, ſonſt laſſe ich Dich in Deiner Pleite ſitzen, 


wie der Herrgott den Pharao im Roten Meer. 
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„was ſoll das heißend 
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wahres Todesurteil bildeten. Vom Standpunkte des Luft⸗ 
ſchiffers ſind jene Wünſche verſtändlich, und man 
wird dem Grundſatze nach gern bereit ſein, für die 
weiteſtgehende Freiheit der Luftſchiffahrt einzutreten. Allein 
es darf darüber kein Zweifel beſtehen, daß dieſe Freiheit an 
der Staatsſicherheit eine unverrückbare Grenze finden muß. 
Erſcheint unter dem Geſichtspunkt der Staatsſicherheit die Ab⸗ 
ſchaffung der verbotenen Luftzonen angeſichts des herrſchenden 
Spionageſyſtems von vornherein ausgeſchloſſen, ſo bedarf auch 
die Frage einer Beſchränkung der verbotenen Luftzonen auf 
den „Umkreis“ von Befeſtigungswerken der 
peinlichſten Prüfung. Denn mit dem Verbot der Mit⸗ 
nahme photographiſcher Apparate würde eine Sicherung gegen 
gefährliche Spionage auch dann nicht gegeben ſein, wenn ein 
derartiges Verbot von allen Beteiligten loyal befolgt würde. 
Auf eine ſolche Befolgung iſt jedoch um ſo weniger zu 
rechnen, als es eine wiederholt feſtſtellbare Tatſache iſt, daß 
ausländiſche Flieger, die jenſeits der heimatlichen Grenze lan⸗ 
deten, das gebotene Verhalten auch dann nicht beobachteten, 
wenn es ihnen durch einen völkerrechtlichen Vertrag, den ihn 
Heimatsſtaat abgeſchloſſen hatte, vorgeſchrieben war. 
Angeſichts ſo übler Erfahrungen darf die weitere Forde⸗ 
rung des Internationalen Luftſchifferverbandes, daß mit einem 
Ausweis verſehene Zivilführer eines Freiballons die ver⸗ 
botenen Zonen in jeder beliebigen Höhe ſollen überfliegen 
dürfen, gleichfalls nicht berückſichtigt werden. Bei dem Wett⸗ 
werb, der gegenwärtig auf dem Gebiet der internationalen 
Spionage beſteht, iſt nur zu ſehr mit der Möglichkeit zu rechnen, 
daß ſich „Zivilführer“ in Menge finden werden, die ihr „Zivil⸗ 
verhältnis“ als Deckmantel für Spionage benützen. Sind wir aufder 
einen Seite gezwungen worden, ſchärfere ODeſtimmungen gegen 
Spionage zu treffen, jo wäre es auf der anderen Seite ſträf⸗ 
licher Leichtſinn, der Spionage durch eine Art Freikarte für 
Freiballons Vorſchub zu leiſten. Die Behinderung, die das 
Luftfahrweſen infolgedeſſen erleidet, ſind an ſich gewiß bedauer⸗ 
lich; jedoch das entſcheidende Wort hat auch in dieſem Falle 
unter allen Umſtänden die Staatsſicherheit zu ſprechen, das 
kom doch gerade bei uns in der Oſtmark mit 8 


en 


Grey über die Revifion des See: 
kriegsrechts. 


Eine in der Mittwoch⸗Abendſitzung im engliſchen Unterhaus 
eingebrachte Reſolution; beſchäftigte ſich mit der Reviſion bei 
Seetriegsrehts. Die Reſolution bezweckt die Unver⸗ 
letzlichkeit des Privateigentums mit Ausnahme der Fälle, in denen 
die Schiffe Kriegsmaterial führen oder die Blockade brechen“ 
Am Schluſſe der Sitzung gab Staatsſekretär Grey über 
die Frage der Kaperei eine wichtige Erklärung ab, die eine 
Anderung in der Haltung der britiſchen Regierung andeutet und 
entwarf die Bedingungen, unter denen die Regierung bereit ei) 


Roderich erzählte. Ab und zu laſſe fih nach den 
Rennen ein Spielchen nicht vermeiden, aber in große Ver⸗ 
luſte ſei er dabei nie geraten. Im Gegenteil, wenn er Ge⸗ 
winn und Verluſt immer aufgeſchrieben hätte, würde wohl 
eher ein Plus ſtatt ein Minus herauskommen. Teue 
käme ihm die „Aufmachung“ zu ſtehen, er könne nun einmal 
nur in Schönheit leben, und in ſo 'nem Hotel wie Onkel⸗ 
chen hier wär' er auch freiwillig ſein Lebtag nicht unter⸗ 
gekrochen. \ 

Dem gefiel die Ehrlichkeit! Er nannte das zwar „ver; 
drehte neumodiſche Anſchauungen“, ſchimpfte ein bißchen 
ſtark und fuhr dann ſort: 

„Ich hab' mich zum Frühſtück bei „Traube“ mit Dei⸗ 
nem Vater verabredet. Nachher geht der Tanz im Fürſten⸗ 
hof los! Fahr' ruhig gleich wieder nach Hauſe; was ba 
Du den Spektakel mit anhören?! Als ſchwarzes Schaf 
„Ich brech' für Dich ſchon 'ne Lanze! Und ich ſetz durch, 
was ich will, — wenn Du Vernunft annimmſt! Darüber 
alſo möcht' ich mit Dir ſprechen! Denn, daß Dir Wies⸗ 
baden nicht ganz gut bekommen iſt, weiß ich! ... Ja, nun 
machſt Du ein erſtauntes Geſicht! Glaubſt Du, ich filtrier) 
Dir und mir ſolche Portionen Rotwein ein, wenn ich nicht 
meine guten Gründe dafür habe? ... Übrigens ein ausge⸗ 
zeichnetes Weinchen; die Quelle kannſt Du mir gelegentlich 
verraten! ... Und vertragen tuſt Du hölliſch wenig, mein 
Söhnchen! Das kommt von dem ekligen Zitronenwaſſer! 
Kurz und gut, ſie weiß Beſcheid, wie's um Dich ſteht, nicht 
durch mich, Gott bewahre! Und das iſt in Deiner Lag / 
eine tüchtige Menge wert!“ 

„Onkel,“ Roderichs Stimme zitterte vor Erregung, 

Ich habe keine Luſt, mich zu bla, 
mieren!“ 

Der alte Dernfurth war, wenn es darauf ankam, ein 
ſehr nüchtern denkender Menſch. 

„die größte Blamage wäre doch wohl, wenn Du die 
Attila ausziehen müßteſt! Alſo das ſind verrückte Redens⸗ 
arten! Sie weiß Beſcheid, ich helf Dir, in erſter Linie 
mit meinem großen Mundwerk, nachher über den Berg 

Denk ja nicht, daß das ſo leicht ſein wird, und Du wi 


rl 


—Voſener Tagebtalt. — 


die Vorſchläge der Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See „Integralen“ in Schleſien und Herausgeber des „Katholiſchen 
ur Erwägung zu ziehen. Deutſchland“, Pfarrer Nieborowski, in ſeinem Blatt mit 

Der Staatsſekretär begann mit dem Hinweis auf eine Rede, großer Beſtimmtheit, daß außer Dr. Bertram nur noch 
bie er vor ſieben Jahren über diefen Gegen tand gehalten babe Dr. Schmitt⸗Fulda in die engere Wahl kommen werde. Wenn 
und ſagte u. a. er jei nicht ſicher, daß ſeine eigenen perſönlichen vor kurzem der „Corriere della Sera“ erklärte, die preußiſche 


2 an über den Gegenſtand ſich ſeither nicht geändert : 0 e 
date g wies er baranf , daß die Frage der Blockade] Regierung würde nur der Wahl eines auf dem Standpunkt 


von der Reſolution Morell ausgeſchloſſen worden ſei. Die Regie- der chriſtlichen Gewerkſchaften ſtehenden Biſchofs zuſtimmen, 
rung werde keine Entſchließung in Erwägung ziehen oder ſo würde dieſe Angabe jetzt durch die Wahl des Dr. Bertram 
annehmen, die ſie der Abſchaffung des Rachts N hre Beſtätigung finden. b i 


weſenheit des Kaiſerpaares und zahlreicher anderer Fürſtlich⸗ 
keiten ſtattfindenden Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig in 


llen Einzelheiten feſt. = 
„Die Burg Dankwardrode bildet den Verſammlungspunkt der 
rſtlichen Feſtteilnehmer. Um 6 Uhr ar der Einzug der fürſt⸗ 
i 2 ge durch den Verbindungs⸗ 

m auf den boben Chor ſtatt. Nach 
dem Einnehmen der Plätze Pa die Oberhofmeiſterin von dem 
Buſche⸗Streithorſt den hohen Täufling aus der Burg in den 
Dom Daſelbſt übergibt ſie ihn der Prinzeſſin Olga, bie ihn 


Blockade in Sriegögeiten, en . 5 5 725 * 8 0 115 bn r 
gegenwärtige Regierung im Amte iſt, bat ſie niemals die geringite i en Tauſhandlung hä Herzogin iktoria 
Aadeniung von Irgend einer kontinentalen Macht und 1 erlich Zum Konflikt in Gotha. d Luiſe Len n ringen ſelbſt. Nach der Tauffeier fine 
nicht von der deutſchen Regierung erhalten, daß ihre Flotlen⸗ Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha hat folgende 


ausgaben. in irgend einer Weiſe verkuüh, jeien mit der Frage der Verfügung an das gothaiſche Staatsminiſterium und die Hof 
Unverletzlichteit des Privateigentums zur See. Kein anderes neriügn Elan: gothaiſch ü 9 

Lend ift zu uns gekommen, um zu ſagen: „Wenn ihr dem zu⸗ en . N 
ſtimmt, ſo wird es uns in die Lage ſetzen, die Flottenausgaben zu Ich wünſche, daß alle Angelegenheiten, in denen neben den 


verringern, aber das aß uhren eine Ag der 2 Intereſſen des herzoglichen Hauſes auch das Staatsmtereſſe berührt 
züglichen Deſtinmungen tun können, wird keinen ſehr weient- wird, und bei allen weſentlichen Meimungs verſchiedenhelten zwischen 
lich m) abe 2 0 7 5 1 : 
lichen Erfolg haben, ſondern es wird nur der Glaube bei den dem Staatsminiſtelum und der Hoftammer einen gemeinſamen 


roßen Nationen zunehmen, daß ſie von guten A b⸗ 5 
i chten gegeneinan der be ſeelt ! nd. Bevor man nicht] Vortrag des Vorſtandes der zuftändigen Miniſterialabteilung und des 


dazu gelangt, durch kein Bündnis oder Verpflichtungen zwiſchen kammerpräſidenten zu hören, bevor ich meine Ent chließung faſſe. 
einzelnen Mächten gebunden zu ſein, werden wir kein Beſtreben 8 au ee 1 0 0 
nach einer raschen Beſſerung in dem Rüſtungsaufwand ſehen, ung 

andernfalls werben Sie 1 daß die Flottengeſetze der Im engliſchen Unterhauſe 


remden Mächte durch ein Abkommen geändert werden. 
| Grey 18 dann zu der Frage des i berſeeiſchen Han ⸗ wurde geſtern die Beratung über das Budget wieder aufgenommen. 


dels über und legte dar, England dürfe nicht zwiſchen uns Auften Chamberlain erklärte: Dieſes Budget mit feinem 
und einer fremden Macht einen Stand der Dinge herbeiführen, Ertrag von 200 Millionen Pfund Sterling und einem Defizit von 
10 Millionen in dieſem und 16 Millionen im nächſten Jahre erfüllt 
mich mit ernſter Beſorgnis, nicht jo ſehr über 
den Kurs, den wir einſchlagen, als über die Schnellig⸗ 
keit. mit welcher wir ibn gehen. Die Zeit dürfte 
kommen, wo wir bedauern werden, fo langfriſtige Wechſelſ wordn. 

auf die Hilfsquellen des Landes ausgeſtellt zuf Kirchliches Wahlrecht für Frauen. Die Breslauer Kreis⸗ 


den Abend iſt große Gala- 
— — A. 3 Wen als 

dere Anziehungskraft das Auftreten der berühmten ruſſi⸗ 
ſchen Ballerina Anna Pawlowa vorſieht, die mit ihrer al 


des Herzogspaaxes durch dei el 7 base in mit an⸗ 


Neuen Palais in Potsdam ü 

e Einheitliche Regelung der Arbeitsverhäl niſſe des 
Krankenpflegerperſonals. Auf Grund vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt vorgenommener W die ſich auf die Arbeits⸗ 
und Ruhezeiten ſowie auf die Urlaübsverhältniſſe des Kranken⸗ 
pflegerperſonals in privaten und öffentlichen Krankenhäuſern 
beziehen, find von der Reichsregierung beſtimmte Grundſätze 
über die Regelung der Arbeitsverhältniſſe und Ruhezeiten ſo⸗ 
wie der Urlaubsverhältniſſe des Krankenperſonals aufgeſtell' 


womit die fremde Macht im Kriegsfalle die Gefahr einer ſehr 
beſchränkten Verpflichtung läuft, während England felbit der 
Gefahr unbegrenzter Verpflichtung ausgeſetzt bleibe. ie über⸗ 
legen auch immer unſere Flotte gegenüber irgend einer kontinen⸗ 
talen ſein möge, 
es kann keine Rede ſein von einer Invaſion oder Eroberung 
unſererſeits. 

Wenn wir aber annehmen, daß unſere Flotte vernichtet 
würde, würden wir dieſe Gefahr laufen, auch wenn wir die Opera- 
tionen unſerer Flotte ſo beſchränken, daß ſie a uf das andere 
Land keinen Druck auszuüben vermag. Dann aber würde 
die ganze Kriegslaſt nur auf unſere Flotte ragen Dies hieße 
den Krieg zu einer ſehr einſeitigen Sache machen und ein großes 
Land auf dem Kontinent begünſtigen. Das iſt der Grund, weshalb 

ich auf dem Recht der Blockade beſtehe. 
Was den Konflikt mit dem Eigentum auf hoher See anbetrifft, 
jo würden wir auf der nächſten Haager Konferenz eine diesbe⸗ 
zügliche Neſolution, die unzweifelhaft eingebracht werden 
wird, nur unter folgenden Bedingungen annehmen: N i 

1. Es muß eine Verſtändigung über die Blockade erfolgen. 
Sollte eine Gies eu der Londoner Seerechtsdeklaration 

ies 
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haben. Mit Bezug auf die anwachſenden Steuern erklärte Chamber: ſynode trat mit großer Mehrheit für die Verleihung des ak ti ⸗ 
lain die Oppoſition wünſche, daß die Steuer, die einer dem Staate ven kirchlichen Wahlrechts an ſelbſtändige Frauen ein. 
leiſte, auch im richtigen Verhältnis zu ſeinem Vermögen ſtünde. Die Auch der Oberpräſidialrat Dr. Schimmelpfennig unterſtützte 
Liberalen würden jedoch bald zu bedenken haben. bis 1 warm den Antrag, den die Poſitiven bekämpften. i 
Punkt fie die Beſteuerung der Klaſſen treiben könnten. un h dann 0 Erh ebungen über den ſtädtiſchen Immobiliartredit. 
ſelbſt von den ſozialiſiſchen Theorien det Arbeiterpartei ie wir erfahren, hat ſich die vom Reichskanzler berufene 
trennen. Sachverſtändigenkommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände 
Ing auf dem Gebiete des Immobiliarkredits in Städten uſw. bis 
Deuffches Reich. um Herbſt vertagt, nachdem vor kurzem die erſte 
Sitzung abgehalten wurde. Die Sitzungen ſollen erſt wieder 
erfolgen, o würde dies genügen. * Der Geburtstag des Kronprinzen. ar vr des | aufgenommen werden, wenn die Referate erſtattet ſind. 
2 Sehr ſtrenge Bedingungen ans der Konterbande. Geburtstages des Kronprinzen fand am A 2 Die ſtädliſchen Oberlehrer. Eine anſcheinend offiziöſe 
e werden e ee e abend im Kronprinzenpalais ein Din er ſtatt, zu dem unter Auslaſſung des Miniſteriams veröffentlicht zu dieſer Materie 
Schiffe verwandelt werden dürfen, Für nuſere Zuſtimmung anderen die in Potsdam anweſenden Brüder des Thron⸗ das Deutſche Phülologendlan“. Es beſtehe kein Mini⸗ 
in a ea re erhalten. 2 8. folgers und das Gefolge der kronprinzlichen Herrſchaften ge⸗ſterialerl ch dem die ſtädtiſchen Oberleh icht beſſ 
„Auch hinſichtlich der Minen wünſchen wit ein Abkommen. ſad Während der Tafel konzertierte das Trompeter: terialerlaß, nach dem die f dtiſchen Oberlehrer ni er 
Dies find meine perſönlichen Anſichten. Wir wollen der Reio- aden maren. ähren 3 Anſchl geſtellt werden könnten, als die ſtaatlichen Sätze dies erlauben. 
Iution. out ber Sanger Tomfereng nicht ben üuheriten Zeibernanb torps des Regiments der Garde du Corps. Im Anſchluß an Es ſei zu Hoffen, daß die Provinzialſchulkollegien fünftighin 
e Er könne den Antrag Morell nicht annehmen. das Diner wurden den Gäſten Lichtbildervorführungen darge⸗ dahingeh nde B ſchlüſſe der Patronate nicht wieder ablehnen 
2 rn Ne 3 7 buche Aer Fe el auszu- boten. — Den beiden perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen, e 1 5 UN: on f 
Die Debatte wurde daun auf undeftimmte Zeit vertagt. Major Graf zu W gay 7 5 r die . „ur- 20 Prozent Dividende. Die „Berlinische Boden, 
51 — am Noten Adlerorden ie Klaſſe i > geſellſchaft“ tonnte in sechs früheren Jahren nicht weniger ad 
Zur Tagesge lchichte. u. des Kronprinzen wurde beim 1. Leibgarde⸗ Je 100 Prozent Dividende verteilen. Da kamen gewiſſe „Boden. 
Me Der Geburtstag des Kronprinzen wurde beim 1. Leibgarde“ reſormeriſche“ Maß nahmen, und ſo ſank die Dividende 1912 aul 
Zur Breslauer Fürſtbiſchofswahl. Huſaren⸗Regiment in Langfuhr . begangen, 30 Prozent, und jetzt wird bekannt, daß für 1913 gar „nur“ W 
Die preußiſche Regierung und das Breslauer Dom⸗ zumal die Mannſchaften 7 eat en. 16 en Prozent verteilt werden können. SE Be 
tapitel haben ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, auf ſand ein Appell ſtatt, bei dem der Regimentskom nandenr] e Die Kommiſſion r Beratung des Grundtejlungsgeſeßes 
Dr. Bertram, Biſchof von Hildesheim, als Nachfolger des die Mitteilung machte, daß aus der kronprinzlichen Schatulle jebte am Dienstag abend die allgemeine Ausſprache über das 


Kardinals Kopp geeinigt. Dr. Bertram iſt derjenige Biſchof, an jedem Geburtstag des Thronfolgers je ein bebürjtiger taatliche Genehmigungsreht for. Bunächſt gab 1 et > 
der jeinerzeit einen Artikel über die Enzyklika „Singulari 0 8 | 


121 7 f i „feritatter den 8 t der lreich eingelaufene 
e N i Unteroffizier und je ein Huſar aus jeder Schwadron ein nam⸗ erſtatter den Inhalt der n bes Sr ka ER 
quadam“ in der „Kölniſchen Volkszeitung“ veröffentlichte, 


haftes Geldgeichent erhalten. Ferner erhält jeder Huſar, der e de e riſtlichen Bauerndundes um Ab⸗ 
bevor die offizielle Bekanntgabe der Enzyklika erfolgt 
war. Dr. Bertram iſt ein entſchiedener Vertreter der 


unter dem Kronprinzen gedient hat, eine Nachbildung des lehnung des Geſetzes bittet. Der Landwirt Wen 1 
chriſtlichen Gewerkſchafte bewegung und der hervorragendſte 


Gemäldes von Koſſat, das den Kronprinzen an der Spitze dh ſuchte die gegen das Geſetz vor u dar En DER 10 5 
Theoretiker der Kölner Richtung. Er ſteht völlig 
auf ſeiten des Profeſſors Mausbach in Münſter, deſſen 


1 101 & „ wobei er darauf hinwies, 
des Regiments darteeilt, und deſſen Original der Thron⸗ gebung der Jahre 1807, 1811, 1821, 1860 geichaifene Mehtslage 
folger im vorigen Jahre dem Regiment für das Offiziers⸗ ng enen Ver ere Be; aßen müſſe. Die 
Anſchauungen ſeinerzeit von Rom aus ausdrücklich beanſtandet 
wurden. Bekanntlich war Dr. Bertram ſchon bald nach dem 
Tode des Kardinals Kopp als derjenige Kandidat bezeichnet 


kaſino geſchenkt hatte. Nachmittags vereinigten ſich die Erfahrungen mit dem bayerischen Örunbteilungägeieße feien 2 
worden, der die größte Ausſicht habe, Kardinal Kopps Nach⸗ 


1875 g g j „durchaus nicht günſtig zu nennen. Der Miniiter legte an der 
Offiziere zu einem Liebesmahl, und abends wurden die Mann⸗ Er. einer lit 91 5 Oberpräſtdenten der Prooinz Sachſen 

folger zu werden, und kürzlich erklärte der Wortführer der 
gefälligſt der Millioneuſe überlaſſen, was fie zu tun gedenkt! 


ſchaften auf Koſten des Kronprinzen geſpeiſt. Idar, wie unwirtſchaftlich dort der e Güterhandel 
Das Programm der Braunſchweiger Tauffeier wirke, und daß zum Teil erhebliche Gewinne erzielt würden, die 

Stellt ſie ſich aber an Deine Seite, und das halte ich nach 

der Wetterlage nicht für ganz ausgeſchloſſen, dann wirſt 


; 3 nnen e f ühren 
lichteiten. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht . n ge W n e e A 

Du ein vernünftiger Kerl werden und Dich ein Leben lang 

dankbar erweiſen. Denn, mein Junge, wenn das Fräulein 


nunmehr das Programm für die am 9. Mai in Anz |itimmungen des Geſezes nicht durch Verleihung des Erbbau - 
Ella Richels nur zuzufaſſen braucht, um die Frau des Lega⸗ 


Februar 1881 veranftaltet die Tandler Kolonie in n ir waren einde entanden urd große Dinge. Er pho⸗ 1 
tionsſekretärs von Hallwangk zu werden, eines Mannes, 
der Karriere machen wird, und ſagt trotzdem: ich halt' zu 


Im . [ 
u Ehren des Beſuches des damaligen Prinzen Oskar von tographierte ſie 0 mal in Heeſchiedenen Stellungen, drehte ihren 
de 125 ſeines Bruders Prinz Karl ſowie zur Begrüßung Kopf 9 0 nicht moraliſch) nach allen Seiten und malte vn 
des Herrn don Hegermann-Lindenerone ein Bankett und daran ihr dreizehn Bilder: aber unter ihnen war nur eins, das er für 
ſeablichen Magee hier, inmitten einer gut genug hielt. um es un? zu geben, ein prächtiges Profil in 

dem Pleitegeier Roderich Dernfurth, denn ich hab' ihn 

lieb, alſo da wärſt Du in Deiner Lage ein Schuft, trügſt 

Du ſie nicht auf Händen!“ 

Gortſetzung folgt) 


T t, ſehen wir nun, als] Kreide mit einem roſigen Ohr und einem kleinen Fleck von Gelb 85 
Kleines Feuilleton. 


E auf dem ar. 
Frau von 8 zindencrone mit einem Unterton gutmüti⸗ F fie beiten und gemütlichſten Diners im damaligen Rom er 
(Nachdruck unterſagt.) 
Aus den Erinnerungen einer Diplomatenfrau. 


ger Ironie, „beehrte das Feſt mit feiner Anweſenheit und zeich- lebte man bei Herrn von. Schlözer. „Sie waren die amm 
nete beſonders die Chianti» und die Genzano-Weine aus, die frei ſanteſten. Er orbnet und überwacht alle Einzelheiten ſelbſt und 
n. Dann aber beißt es weiter: | macht ſich die unföglichtte Mühe. Jedes Gericht erhält beim Ser“ 
„Wenn Du Ibdſen mit ſeinem Löwenkopf und feinem Haargewinr] vieren ſeine einleitem Rede: „Dieſe Paſtete, it der Ruhmes ⸗ 

zum erſten Male fiehft, bit Du fasziniert, weil Du weißt, welch titel meiner Köchin“ uſw. Er behauptet, alles Geflügel müſſe A 

ein Genie er ift: aber wenn Du dann mit ihm ſprichſt und feine auf dem Tiſche tranchiert werden und tut das auch jeloit, wol 

Es iind eine Fülle feſſelnder Erinnerungen und ſcharfer Be⸗ 

obachtungen, die in den Briefen der Frau von Hegermann⸗ 
Lindencrone, der Gattin des bekannten däniſchen Diplo⸗ 
rlaten, Leben und Anſhaulichkeit gewinnen; die wertvolle Ver⸗ 
öffentlichung. die jetzt in „Harpers Magazine“ erfolgt, führt uns 
in das römiſche Hofleben der achtziger Jahre, und ſcharf 


durchdringenden 155 eg unter den buſchigen Brauen | er 1 Meſſer beim Schleifen ſchwingt. Und dieſe 
i t 
heben ſich von dem Hintergrunde prunkvoller Feſtlichkeiten im 
Quirinal und zeremonieller Botſchafter⸗Diners die Geſtalten der 


8 
und ſein n n ſatiriſches Lächeln Weine 8 Glas führt er andächtig an die Lippen, foftet und 
hm gegenüber ein „ fagt: „Dieſer Bordeaußz iſt 1864er. muß ihn mit Sammlund 
} 1 
bedeutenden oder intereſſanten Perſönlichkeiten ab, die dieſe Di⸗ 
plomatenfrau kennen und beurteilen lernte. Frau von Heger⸗ 


ſie 5 9 
Wir treffen ihn oft im Atelier unſeres Freundes Roß beim Nach- trinken. 
mann⸗Lindenerone iſt Amerikanerin, und die frei, von keinen 


mittagstee, bei dem ſtets ein wenig Muſik gemacht wird. Ibſen] Eine. luſtige Geſchichte erzählt der auf Beſuch in Rom mel” 
Vorurteilen behinderte Anſchauungsweiſe verleiht den Briefen an 
ihre Mutter einen friſchen und eigenen Reiz. Im Dezember 1880 


itzt verdrießlich, ſchweigend und gleichgültig da. Er liebt die lende Khedide von Ügypten, der im übrigen nicht genug ‚von 
war ihr Gemahl als däniſcher Geſandter nach Rom gekommen; 


in dem ſchönen Palazzo Roſpiglioſi, von deſſen Fenſtern aus man 
hinblickt über die Piazza Quirinale, richtet man ſich häuslich ein, 
und nachdem die erſten offiziellen Hofempfänge und Hojbälle 
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eben zu verlieren. Er iſt ein richtiges naſſes Reiche. oleon III. hatte dem Paſcha zur Erinnerung 
R Fremde. die Ibſen ſehen wollen, müſſen in das ale den uch der Kaiſerin er Eröffnung des Suezkanals eme, iu va 
illige italieniſche Reſtaurant Falcone gehen, wo er an einem | welenbeießte Uhr N e ; tar 
Heinen Eiſentiſch figt und verkeufelten, Teufelsſiſch ißt. Kein den Vorsitz führte, ſſets vor ſich auf den Tiſch legte. Einmet 

Wunder, daß feine Stücke fo düfter find.“ Die Schreiberin dieſer wurde da Dun lelhent 


7 D agt 7 

dann darüber, wie viel bei allen Überſetzungen verloren gebe. da |ift verſchwunden. i 
D orwe- nach der Zeit zu ſehen, fie freundlichſt zurückgeben wird, w 
Aſchen beſitze, jo daß nur allzu oft die Überfegungen den ganzen der Raum wieder verdunkelt wird.“ Schön, der Raum wur 
Sinn der Worte Ibſens nicht in die fremde Sprache hinüber⸗ verdunkelt. aber keine Uhr kam wieder. Im Gegenteil, das fo 
retten. a De en. das 165 e 3 geſchenkt hang 
Mit BER a men, oft N und kam ihn auch . es Nit. Gentlemen een iu haben, — — 10 „ 9 
i ern den Fenn an ene inbeneroned Ihr nur eine Diebesbande ſeid. Ich danke ab und reinige melt 

jeit langem eng Teireundet Tb. Aut Tenbach It gleich Sbjeu |Yande von, Euß „Und er ging wirklich?" fragte c ben RL 

danch Sell ene dee de „auftreten „semlih dag une |bine. „Sa“ antwortest ber Wiselönig, „er war nicht zu Deich! 2 

ar Se n n Freun er das, 1 ji hr * 9 g ie 
A Manie en g ni delt ef in er Ari Hag — mußte ſein Abſchiedsgeſuch annehmen, und nie kehrte“ 
e e e 
ann Ni en, er un inter ſein { > Ah: 
Brillengläſern abwechſeind jtra lt und verdrießli wird. Du 5 Kunſt und Willenſchaft. Br 2 
vorüber ſind, bildet ſich bald ein kleinerer Kreis, in dem wir glaubſt, er höre Dir zu, abb: eineswegs! Ex geht nur ſeinen Kleine Mitteilungen. An einem Fackelzug für Geheim, 
Be: * 8 ö eigenen Gedanken nach i, dir er ſtets eingehüllt iſt. Im Pa⸗[Niehl, den Philosophen der Berliner Unwerfität, der tür? 

unter anderen Perſönlichkeiten auch Künstler wie Ibſen und ſazzo Borg je bewohnt ec das Zimmer, in dem einſt Paulin. lich feinen 70. Geburtstag feierte, nahmen ar Mitte etwa 
Lenbach auftauchen ſeben. Bonaparte lebte. Lenbach d. vm die Erlaubnis, Nina zu malen, 300 Studenten leil. BE 
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+ Polener Tageblatt, »- 


ch. Über bie d eat des peeufi chen Landtags Die. Befir 


tung ging ſoweit, daß vielfach von Sparkajjen und 
nlen Heber Wargeboben wurden. Ebenſo ſahen He die Ban⸗ 
ken genötigt, den Kredit e oder nur unter Bedin- 
gungen zu gewähren, die für den Schuldner ſehr ungünſtig 
waren. Durch dieſe Umſtände ging der Abſatz induſtrieller Er⸗ 
zeugniſſe zurück; die e neuer Kapitalien in indu⸗ 
ſtriellen Anlagen wurde auf das notwendigſte Maß beſchränkt. 

Unter der Kreditteuerung, die auch in einem hohen 
Reichsbankdiskont zum Ausdruck kam, litten Handel und Indu⸗ 
ſtrie, am meiſten der Baumarkt. Waren ſchon alten 
Hypotheken nur unter ſchweren Bedingungen zu erhalten, jo 
5 ‚ten Geldgeber für die 2. 15 a völlig. 
Infolgedeſſen ruhte die private Bautätigkeit faſt ganz. Dar⸗ 
unter hatten nicht nur die Bauunternehmer zu leiden, ſondern 
ee und Gewerbezweige, die mit dem Baumarkt in ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen ſtehen. 

Der Handel mit Holz, Stabeiſen, Baumate⸗ 
rialien, die Bautischlerei, Ziegelei, Mörtel⸗ 


rechts, des Nießbrauchs oder die Gründung von Geſellſchaften 
umgangen werden könnten. Ein Regierungsvertreter 
ab die bi einer Umgehung zu, meinte aber, daß in der 

raxis wohl kaum Gefahren in dieſer Beziehung beſtünden. Ein 
Redner des n regte an, die Fideikommi e emen 
auch auf die Heinen Stellen auszudehnen, um IN auch den kleinen 
Grundbeſitz erhalten zu können. Auf die Anfrage eines Frei⸗ j i 
konſervativen erklärte der Miniſter, daß die Au = th. Die Agrarkommiſſion des Abgeorbnetenhanfed bat eine 


toren in Oſtfriesland Beamtencharakter hätten und daher nicht] Petition um Ausdehnung der preußiſchen Jagd⸗ 
unter das Geſetz fielen, wogegen ſie in anderen Gegenden dem ordnung auf Hannover verworfen. Die 7 at fer⸗ 
Genehmigungsrecht unterlägen. Ein Nationalliberaler|ner die Regierung erſucht, in Erwägung 'zu ziehen, ob die 
ſtellte ſich auf den Boden des Geſetzes und bemühte ſich, die da I Schonzeit für wilde Enten, wilde Schwäne, Kraniche, 
egen vorgebrachten Bedenken zu zerſtreuen. Das polniſcheHBrachvögel uſw. um 14 Tage verlängert werden kann, damit ſie 

ommiſſionsmitglied meinte, daß die von ſeiten der ge. das Brutge chäßt beſſer erledigen können. Der Vertreter der 
werbsmäßigen Güterhändler drohenden Gefahren bei weitem führte aus, daß ſolche Wünſche nur bei einer allge» 
überſchätzt würden. Die Debatte ſoll am Donnerstag abend zu in 
Ende geführt werben. . 

th. Vertagung des Landtages. Wie wir erfahren, find die 
Mehrheitsparteien des Abgeordnetenhauſes übereingekommen, noch 
dor Pfingſten die Seſſion zu vertagen. Neben dem Etat ſoll 
die Beſoldungsnovelle in der Regierungsfaſ⸗ 
ſung verabſchiedet werden und das Fideikommißgeſetz und das 
Fiſchereigeſetz in erſter Leſung beraten werden. Im Juni wer⸗ 
den fünf große Kommiſſionen tagen. Das Herrenhaus will 
ebenfalls den geſamten Stoff vor Pfingſten aufarbeiten. Die 
Seſſion ſoll bis zum 6. Oktober vertagt werden. 
** Gültige Wahl. Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 

tags hat Bericht erſtattet über die Prüfung der Wahl des Abg. 
Rogalla v. Bieberſtein (7. Gumbinnen) und beantragt 
. Gültigkeit der Wahl. Bieberſtein hatte im Januar 1912 11182 
Stimmen erhalten, mithin 1558 Stimmen über die abſolute 
Mehrheit. In den Wahlproteſten iſt behauptet worden, daß 
Wahlbeeinfluſſungen und Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Die Kommiſſion war der Anſicht, daß die Richtigkeit aller 
Behauptungen des endgültige Reſultat nicht 
verſchieben önnen und ſah von Beweiserhebungen ab. 
f th. Freif‘ ‚rfarten für die Reichstagsabgeordneten für die 
ganze Legislaturpexiede. Wie wir hören, wird der Bundesrat 
ine Vorlage dem Reichstage unterbreiten, die die Gültigkeit der 
Fielobriarten der Reichstagsabgeordneten auf die ganze Er — 
Absicht. de ausdehnen wird. Die Regierung 1 ich mit der 
Abſicht, die Seſſton des Reichstages diesma timmt zu 
ſchließen, damit im Herbſt reiner Tiſch geſchaffen iſt. 


FParkamentariſche Nachrichten 
N Die Submiſſious⸗Kommiſſion a 
des Reichstags hat über ihre Beratungen durch den Abg. Ir! 


Regierun 
meinen An an ber Jagdordnung E 
r 


für die ein Bed au inden Knien, 


nis nicht vorliege. 
— —́ã27JODWhXTn— 


Heer und Flotte. 


npe. Sliegeroffigiere der Kriegsakademie. Bei der Kriegs⸗Jah 
akademie iſt in dieſem Jahre zum erſten Male die Einrichtung getroffen 
worden daß Offiziere in den Zwiſchenkurſen zur Ausbildung im 
Neuen den verſchiedenen deutſchen Flugplätzen zugeteilt werden. 

ie hierdurch verſäumte Übung bei einer der berittenen Waffen wird 
mit Schluß des dritten Lehrſahres nachgeholt. 


Luflſchiffahrt und Flugweſen. 

e Die Verlängerung des Luftſchiffkreuzers „Sachſen“, der bis⸗ 
her in Hamburg 1 it auf der Luftſchiffwerft Pots da m 
vollendet worden. as Luftſchiff führte am Mittwoch feine erſte 
Probefahrt aus. b 
Hannover, 7. Mai. Der militäriſche Steruflug 
nach Döberitz, der am Dienstag von ſämtlichen Flie⸗ 
gerſtationen aus erfolgte, fand heute mit einem Geſchwa⸗ 
l von Döberitz nach Hannover ſeinen \ 
ſchluß. on 22 Jaiſtlich d. waren bis 11½ Uhr 20 nach einer 
Jahrt von durchſchnittlich drei Stunden hier gelandet. 

» Verbot der Sturzflüge in Rußland. Wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, beabſichtigt das Kriegsminiſterium durch eine 
Geſetzesbeſtimmung die Kopfflüge und ähnliche lebens gefährliche Flieger⸗ 
kunſtſtücke zu verbieten. » 

e Eine neue Grfindung Ein Kiewer Flieger namens 
Tſchetſchott hat einen Apparat zum 9 erfunden, der es 
ihm ſelbſt in ſehr kritiſchen Fallen möglich macht. das Gleich ⸗ 
gewicht zu bewahren. Die ſog. Kopfflüge ſollen bei Uns 
wendung des Apparates durchaus ungefährlich ſein. Kürzlich 
hat der Erfinder bei Kiew Verſuche mit ſeinem Apparat angeſtellt und 
ſie ſollen gute ae gehabt haben. In den Fliegerkreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Tſchetſchon'ſche Erfindung eine Umwälzung 
im Flugweſen haben werde. Da das ruſſiſche Kriegsminiſtertum fich 
nicht geneigt zeigt. den Apparat anzukaufen, ſo iſt der Erfinder mit 
der deuſchen Regierung in Verbindung getreten. 

Tödlicher Abſturz eines Fliegers in Marokko. Wie aus 
Rabat gemeldet wird, iſt der Fliegerleutnant Sainte Lague auf 
einem Erkundungsflug, den er von Metines aus unternahm, abge⸗ 
ſtürzt und hat den Schädel gebrochen. Er war ſofort tot, der ihn 
begleitende Pionier iſt nur leicht verletzt. 


des Geldes, die inzwiſchen Se iſt, 
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chen Körperſchaften der Provinziglhauptſtadt veranlaßt, ein 
Inſtitut für ſolche Hypotheken in Ausſicht zu nehmen. Durch 
die Diskontpolitik und die Ausgabe kleiner Noten iſt es aller⸗ 
dings der Reichsbank gelungen, ihren Goldbeſtand derartig zu 
vermehren, daß die Zurückziehung ausländiſcher Goldguthaben 
aus Deutſchland ohne Einfluß auf . Wirtſchaftsleben blieb. 
Die Reichsbank ſtand in der letzten Periode des Jahres allen 
Möglichkeiten gerüſtet gegenüber, dies kam auch durch die Her⸗ 
abſezung des Wechſeldiskonts zum Ausdruck. Erleichtert wurde 
der Reichsbank ihr Vorgehen durch die große Ausfuhr von land⸗ 
wirtſchaftlichen und, industriellen Erzeugniſſen aus Deutſchland 
im Laufe des en die Gold in das Land brachte. 
Von dieſen Ana n haben für unſeren Bezirk hauptſäch⸗ 
lich Getreide, Mehl und Zucker Intereſſe. 1 
Die Getreideernte it ſehr reichlich ausgefallen, leider 
ließ die Qualität teilweiſe zu wünſchen übrig. Beſonders gilt 
dies von Weizen und Hafer. Als nun bekannt wurde, daß Ruß: 
land die Emführung eines Getreidezolls und für Finnland eines 
Mehlzolls beabfichtige, ſetzte mit Di der Einfuhrſcheine eine 


tarke Ausfuhr von Roggen nach Rußland und von Mehl nach 
innland ein, die die nicht unbedeutende Ausfuhr früherer Jahre 
überſtieg. Ebenſo war die Zuckerrübenernte mehr quan⸗ 
titativ als qualitativ eine glänzende. Fielen infolge der großen 
e die Ai de bu aſt ohne Unterbrechung und 
erichten deshalb ſowohl die Zuckerfabriken wie der Handel 
ungünſtig über das Jahr 1913, jo ſtanden doch größere Quanti⸗ 
täten von Zucker zur Ausfuhr, beſonders nach England, zur Ver⸗ 
fügung. Es betrug die Ausfuhr in Doppelzentner von 

Getreide eee Zucker 

e 


D 


1 
3 eine Koſtenberechnung nicht e iſt. In Bezirken, in welchen 


Handwerkerorganiſationen beſtehen, können Leiſtungen an dieſe Oeſterreich · gang 5 1911 . 13 786 405 3075 425 4318 703 
rganiſationen freihändig vergeben werden. Laufende Unter⸗ Die deutſch-öſterreiſch- ungariſche en eee 1912 . 15085 737 3398 824 2 653 190 
gen. Nachdem bereits im Dezember v. Is. in Oſterreich als 1913 .-. . 21380 399 4197 456 5 893 161 


Außer den er Unruhen und der Kreditteuerung 
laſtete auf dem Erwerbsleben noch die Ungewißheit über 
die künftige Entwickelung der In duſtrie. Würde 
die Induſtrie nach Klärung des politiſchen Himmels und Ver⸗ 
billigung des Geldes wieder gut beſchäftigt werden oder war 
u erwarten, daß nach dem mehrjährigen . e des Wirte 
chaftslebens ein ebenfalls längere Zeit anhaltender Niedergang 
folgen wird? en ſprachen mehr für letzteres als für 
eine baldige überwindung der Schwierigkeiten in der Konjunk⸗ 
tur. Der Druck dieſer Ungewißheit laſtet allerdings auf unſerem 
Bezirk weniger als auf induſtriell mehr entwickelte Gegenden. 
Kaser Induſtrie ſteht überwiegend zur Landwirtſchaft in engen 
Beziehungen als Verarbeiterin lan en ür Erzeugniſſe 

ür die Landwirtſchaft. 


. 


Mn ; 1 er Präſident der Anglo⸗Bank, Generalrat Profeſſor Dr. Ju⸗ 
PN age ergebnislos ver i i 


usſchreibung wird beſtimmt, 


Dänemark. 
Der König und die Königin von Dänemark fuhren am 
Donnerstag vormittag im Sonderzug nach Esbjerg, wo die 
Majeſtäten an Bord der königlichen Jacht „Danebrog“ gingen 
und ein Begleitung des Kreuzers „Heimdal“ nach England 
fahren werden, um dem engliſchen Hofe ihren Antrittsbeſuch zu 
machen. Das Königspaar reiſt mit großem Gefolge, unter dem 
die ia auch der Miniſter des Außern, v. Scapenius, be- 

1 ee au Veiel Er AN gar 
na axis, dem Haag un el, um dort ebenja 
Antrittsbeſuch abzuſtatten. 


England. 


h 
Beſtimmungen über die 


5 ſchlagserteilung“ wird, beſtimmt, daß die niedrigſte Geldförde⸗ 
kung als ſol 10 die Pac Bon über den Zuſchlag keines⸗ 
wegs den Ausſchla 


einen | ger Steigerung der Preiſe der Aohmaterialien geklagt. Die 
Peſtifkakionsbranche litt unter den hohen Spirituspreiſen bei 


iS Arbeiterſchußbeſtimmungen und Vinten r verſtoßen ö 
| Rückgang des Verbrauches in ihren Erzeugniſſen, ferner unter 


ä n, Bewerber, die mit anderen Bewerbern 
‚ausgemacht haben. Bevorzugt werden 
Meiſtertiteln. Im übrigen wird noch beſtimmt, daß der 
Unternehmer. Sicherheitsleiſtung zu gewähren Fg daß für die 
Bemängelung der Leiſtung die Beweislaſt des § 363 B. G. B. 
maßgebend iſt; bei b der A 1 können Ent⸗ 
‚ j&ii ungsanſprüche geitellt werden, beſonders bei Verſchulden 
des Unternehmers. 5 
ch. Die Kommiſſion 125 ferner in einer Reſolution den 
Reichskanzler erfucht, bis zum Inkrafttreten des Entwurfs die 
dort niedergelegten Grundſäze im Verwaltungswege zur 
Daurchführung zu bringen. i 
tb Die Rennwett⸗Kommiſſion des Reichstages zur Vorbe⸗ 
h Aung des Rennwettgeſetzes hat ſich konſtituiert und zum 
. x igenden den Abg. Dr. Frank (So), zum Stellvertreter 
. den Polen v. Chlapowski i 5 
Kt 


von 62000 Dollars an einen briti 
die Zerſtörung einer Sägemühle wä 
gefordert wird. Die im Ultimatum geſtellte Zahlungsfriſt lief 
am geſtrigen Mittwoch abend um 6 Uhr ab. Daraufhin hat die 
haitianiſche Nationalbank der die enen Regierung 62 000 
Dollars vorgeſchoſſen, um die engliſchen Forderungen zu 


begleichen. f 
f Den. 


* Die ruſſiſchen Truppen in Verfien, Das ruſſiſche Regi 
ment Upſcheron hat den Rückmarſch nach Rußland angetreten. 
In Täbris bleibt nur das 8. Kaukaſiſche Schützen⸗Regiment. 


Aus dem Jahresbericht der Poſener 
Handelskammer. 


Dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Handelskammee 
für 1913 ſeien aus der Einleitung folgende Angaben ent⸗ 
nommen: YA 

Wir ſchloſſen die Einleitung zu unſerem vorjährigen Jahres- 
bericht ei der 8 „Die Asten die Ent. 
e von Handel und Induſtrie im Jahre 1913 
te unter en gegebenen Verhältni en IE runfider Un 
ere Meinung von der vorausſichtlichen Entwickelung von Handel 
und Induſtrie im Berichtsjahre hat ſich leider bewahrheitet. Die 
inden en die in den letzten Monaten des Jahres 1912 darauf 
indeuteten, daß die [en dem Jahre 1909 ee günſtige 
Konjunktur ihren Gipfelpunkt erreicht hatte, verſtärkten ſich in 
der erſten Hälfte des Berichtsjahres und in der zweiten Hälfte 
trat auf den meiſten Gebieten kommerzieller Tätigkeit eine ſehr 
fühlbare Abſchwächung ein. 9 
Es iſt 4 daß dies in erſter Linie eine Bangen 
nung des Balkankrieges iſt. Auch nach Beendigung 
des zweiten Krieges blieben noch verſchiedene Fragen zwiſchen 
Griechenland und der Türkei und dem neugeſchaffenen 9 ten · 
tum Albanien ungeklärt und konnten die Urſache zum Wieder⸗ 
aufflammen der Kriegsfackel mit den unabſehbaren Folgen eines 
ſolchen Ereigniſſes werden. 

Unter ſolchen Verhällniſſen war es nur natürlich, daß das 
Publikum im Berichtsjahre mit feinen Ausgaben aurüdbielt. 


wangsverwaltungen 220 (142) und der Wechſel⸗ 
prozeſſe 10 42 (9204). Mit der Abnahme des Konſums ging in 
en meiſten Branchen Hand in Hand ein Sinken der Pre 
damit eine Entwertung der Warenlager. Eine Ausnahme von 
dieſer Erſcheinung machte der Schuhwarenhandel. Die Preiſe 
Find geſtiegen, allerdings infoipe b Be 
nicht in dem 
Maße als die Preiſe für Leder geſtiegen find, jo daß auch dieſer 
Geſchäftszweig nicht günſtig über das Jahr 1913 berichtet, als 


Die Lage des Großhandels iſt entſprechend berjeni- 
ge des Kleinhandels und des Baugewerbes in den meiſten 
jranden auch als ungünſtig zu bezeichnen. 1 3 berichtet 
die S 5 infolge des ge Waeritandes der Warthe und 

efriedigend, auch hat der Eiſenbahnverkehr im enn 
zu den früheren Jahren im Berichtsjahre nicht über Wagen⸗ 
mangel zu klagen gehabt. Der Getreidehandel litt ſehr unter 
den ſchwankenden Konjunkturverhältniſſen; der bedeutende Fut⸗ 
texmittelhandel unſeres Bezirks klagt mangelnden Abſatz, 
beſonders von Kleie, da infolge der feuchten Witterung im Som⸗ 
mer nicht nur die Ernte von Grünfutter eine gh große geweſen 
iſt, ſondern auch die Landwirte ſich genötigt ſahen, große Men⸗ 
gen verregneten Getreides zu verfüttern. 

Trotz der ſinkenden Konjunktur iſt ein 7 in den 
Arbeiterlöhnen nicht zu konſtatieren, weil bei den 
wichtigſten Lebensmitteln, wie Fleiſch und Brot, eine fühlbare 
Preisrebnktion nicht eingetreten iſt. a 

on, einzelnen Branchen, z. B. von der Spedition, ben 
Fabrikation landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
Lb. Bu er üngemittel, wird über eine Erhöhung der 
öhne berichtet. 
Das Jabr 1913 brachte die Angeſtelltenperſiche⸗ 
rung und damit eine neue Belaſtung von . und Induſtrie 
im Intereſſe ihres kaufmänniſchen Perſonals Für einen ſtärke⸗ 
ren militäriſchen Schutz des Vaterlandes wurden neue Steuern. 
auf Beſitz nötig, in erſter Reihe wurde der einmalige Wehrbei⸗ 
trag eingeführt, der mit je einem Drittel in den nächſten drei 
Jahren eingezogen wird. Handel und Induſtrie können ſtolz 
darauf ſein, daß ihre Vertretung im Deutſchen Handelstag ſich 
einmütig bereit erklärt hat, auch dieſe Opfer zu bringen. g 

———— — 


itäretats iſt von der/ Abgg. 


We ind 145, Hoppe (mtl.) der Antrag geſtellt worden, den Reichs⸗ 
e 
t 


a 
ch. 
0 
ER I 


b 9 chenen Nachrichtenſtelle 
riegsminiſterium. (Geſamtkoſten 11752 M.) 
2 th. Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhanſes hat eine 
h En titign der Landwirtſchaftskammer für Brandenburg um: Schafe 
5 Nun eines Geſetzes über den Handel mit Düngemitteln, Jutter⸗ 
n und Sämereien der Regierung als Material überwieſen. 
x 7 Vertreter des Landwirtſchaftsminiſters erklärte. 
daß der Reichstag den gleichen Wunſch geäußert habe und der 
7 eichskanzler ſich damit einverſtanden erklärt habe. Es ſei jetzt 
fanbe der Regierung, eine Lifte derjenigen Futter⸗, Dünge- 
3 und Sämereien aufzuſtellen, deren Vertrieb durch ein ſol⸗ 
g 91 Geſetz geſchütz werden ſolle, und im weiteren unter Mit- 
9 ung der Kreiſe der Landwirtſchaft, der Fabrikation und des 
Handels die Feſtlegung der für dieſe Verkaufsartikel notwendi⸗ 
den und erforderlichen Eigenſchaften. Es ſei auch nötig, den 
| a er and verſchiedener Handelskammern in 
ler Frage zu beſeitigen, f 
„ 4 


+ »Polener Tageblatt. >— 


Friedrichstr. A 


schwarz und braun, sonst bis 75 Z 


Dumen-Strümpie engl. lang, extra feine Flor- 


Qualität, nur in weiss, sonst bis 1.20 4 jetz 
Damen-Strümpfe engl. lang, Flor u. Musseline, 


Damen-Strümpfe z 'o:: 


durchbrochen, schwarz und alle Schuhfarben, 
sonst bis 2.00, 1.75 K „ (47 


Damen-Strümpfe deutsch lang, nur in schwarz, 


vorzügliche Qualität, sonst bis 75 . 


Große Posten Handschuhe verschied. Ausführungen 


zu außergewöhnlich billigen Preisen. 


anne sLoſe 


Kgl. Lotterie- 
mann, Einnehmer 
Bojen O 1, Wilhelmſtraße 24. 


25000 Matt 


werden zur Ablösung einer Zweiten 
Hypothek zum 1. Juli d. J. auf 
ein Grundſtück in der St. Martin⸗ 
ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 
1207 an die Exped. d. Bl. 


uf. Brit Hoſpiz in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minnten vom Hauptbahnhof. 
Haus mit feinem privaten Charatter. 


Neu eröffnet! 
20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2.00—7,50 
Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. 2 
Telephon Nr. 8408. 


M. 
Bäder im Haufe. 


Eintriffspre 
1165b ga 


0 


L. Dreyzehner 10 
Strumpf- u. Handschuh-Woche 


Damen-Strümpfe engl. lang, prima Baumwolle 


‚jetzt 


schwarz und bunt, sonst bis 1.50, 1.35 4 jetzt 


prima Flor, ganz 
feine Qualitäten, glatt und 


jetzt 


Der zur Verwendung gelangende Bechſtein⸗ Flügel iſt von der 


achf. 


Braune Marken 


Herrensocken (ir: Erumwelene gg 


verstärkter Sohle, sonst PR. 95 jetzt 


Herrensocken prima Flor, schwarz u. moderne 


Farbensortimente, sonst bs135%.... m.) 


58. 
Herrensocken ee ene Qualität, 


einfarbig braun, sonst bis 1.15 jetzt 7 785 


Ein Restpost. reinwoll. Kinderstrümpfe — 58 
4 


nur schwarz in Grössen, 
jetzt 98, 88, 
IS, 


38. 38. 
48. 


58, 


68; 
38, 


t 


sonst bis 2.00 8 ER 


Kindersöckchen verschiedene Grössen 


Grösse 1 bis 4 jetzt 18 &, Grösse 5 bis 9 jetzt 


t 


N 


= Stadilhenter 


3 Donnerstag, 7.Mai, 


Stadt: Theater. 


Sonnabend, den 9. Mai, abends 8 ½ Uhr, 


9 sii: Zum 
| im Feſtſaale der Kgl. Akademie legten Male 
pParſifal⸗Vortrag Polenblut. 
; x Schauſpielpreiſe. 
IR Einführung zu Wagners Bühnenweihe⸗ Fre den 8. Mai, 818113 


„Parſifal“ mit . am 


Feſtſpiel 
Klavier und durch 


Zum 24. Male. 
Wie einſt im Mai. 0 
Schauſpielpreiſe. N 
Sonnabend den 9. Mai, 815 —117 7 
Zum 1. Male. k 
Zettchen Gebert. 
Schauſpielpreiſe. 


Geſang 

urch Dr Leopold Hirschberg 
reiſe: Sthel 0.55 Mk., Balkon. Saal numeriert 0.80 Mt. 
ren an der Theaterkaſſe und bei Bote & Bock. 


Firma Ecke zur Verfügung geſtellt. 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 
Pum 


i 5 Hl. L. C. Dehne. seien. Malle 


MARGARERE, 1 SAR 


Braunkohlen- und Brikeit- 
Verkaufs -Vereinigung 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
FRANKFURT, ODER 


Alle Sorten Braunkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 


Re 


I 


u Rohkohlen in verschied. Siebungen 
* fur Kesselfeuerung und Spezialzwecke 
5 


ER 


ER 


Bätlannananazannn 


2 Die neuen 
Hinterlegungs⸗ 
Erklärungen 
tür Geld und Wertpapiere 


beim Königl. Amtsgericht 
ſind ſoeben erſchienen. 
Zu beziehen von der 


dentichen Buhdruderei 
u. Verlagsanstalt Akt.⸗Ceſ., 


Poſen, 
Tiergartenstr. 6. St. Martinſtr. 62, 
Telephon 3110. 


im An 


So wm 
auch Bei 


Syphilitiker!“ 
Auffehen 


Ag Salvafarı (Ehrlich. Hata €06) macht der bekannte Berline 
u Poliseiarzt Dr. med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber otien- 
tieren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch 
intereffante Broſchüre in verſchloſſenem Nuvert ohne Auf. 
ec durch De. med HM. Seemann G. m. b 5. tn 


Needer Sciſ ohne Rückfall, ohne Berufsſtörung, ohne 
Einfprigung, ohne Gueckſilber (Schmierkur), 
ohne fonfigen "Gifte beilbar d? „Gibt 
es eine abſolnt unſchädliche überall 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Se über Mitgift. Dermög., 

Ruf. Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt-Auskunkei 
L. Aulus“ Berlin M 35. 


Die Eröffnung des allbekannten und beliebten 42672 
Naturgartens im 


Reſtaurank Hotel Mylius 


Wilhelmplatz 19 und Withelmſtraße 23 findet 


Sonnabend, den 9. Mai cr. WE 


Militär⸗Konzert 


neichhallige Tageskarte. — Mittagsmahl 1.50 Mt. 

Abendeſſen, aus 4 Gängen beſtehend, von 2 Mk. an. 

Ausſchank von Münchener Löwenbräu, echt Pilſner 
und Gebr. Hugger-Bier. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Gemeinde⸗ - Synagoge 1 
y 8 5 (Nene. Synagoge). 


1 = Maas, 


pen 


of Sehlager-Programm 
Georg Bayro 
La belle Eva 
Lucie, Werra 
Hedi Waldern 
Wanda Hildebrandt 


Freitag, abends 
7½ Uhr. 

Se vorm. 9¼ Uhr. 

Sonnabend nachmittags 3¼ Uhr: 
Jugend⸗Andacht. 

Sabbath⸗ n 8 Uhr 22 Min. 


0 
* 
* 
E 


Hochachtungs voll 


ae IV V U VVU VW 


An 7 Wochenkagen morgens i paul K 5 Walter Walter. 
aul Koenig. 
abends Un | BU „vor 8 Für Aus Ausflüge empfohleD 
Bemeinde-Syuagoge B Führer durch die 
(en, Site gemeine) up 11 E bmgobung von Posen 
Lade 2% ub. . 1 5 Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. Von a 1 1 
e e PILSNER URQUELL. u 


An den Wochentagen: morgens 
6 Uhr und abends 7½ Uhr. 
Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabletten bei agree 

h 3 


Hervorragendes kaltes Büfett. 
Heute abend Stamm: Eisbeine mit Sauerkokl, 


Freitag zum Frühstück : Bauerngoul.ısch. 
„ abend Stamm: Kalbskeule und Mayonnaisen-Salat, 
Sonnabend zum Frühstück: Brisolettes mit Bratkartoffeln. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 31 b 


Fiſcherei⸗ verein, füt die Provinz Poſen, 


W seat Verein. 

Sonnabend, 7 15 Mai 1914, vormittags 10 bzw. 10% Uhr 

findet im Kuffchker’ ſchen Hotel in Sſtrowo die Vorſtandsſitzung 

und 36. Hauptverſammlung ſtatt, zu weicher die Mitglieder durch 

Ueberſendung der Tagesordnung beſonders geladen werden. (2248 
Bromberg, den 18. April 1914. 


Der Vorſitzende. 


Zosephgelowies, Verlag posen ; 


Preisermässigu ge- 
währe ich von "este ab 
auf die anerkannt billigen 


Preise meiner wunder- 
vollen 


Nostüme 
Paletots nnd Sportiaeken. 


Sehr fesche 
Seiden-Moir&- 
Blusen-Jacken 

18.75, 22.50, 27.50, 

31.00. 


KRotlauftabletten 

für Schweine. . „ O0, 7 
Eutersalbe f. Kühe I Tube 0, 75 
Geschwulstsalbe 


» U 


Restitutionssalbe) für „ 


Spatsalbe . . pferde „, 1,— 
Universal-Tierheilsalbe „ 0,75 
Ungeziefersalbet.Kleinviek „ 0,75 
Anler- Ian hr Raselıkow (Posen) 

Brun. 19967 


Car Enthüllungen über 278 etr. 
odesfälle bei Anwendung des 7 
fange fo viel verfprechenden Proſeſſor Ehrlichs DER up 2 
Frotts-Mostüme 
22.50, 25.00, 27.50. 


Frotts-Röcke 
6.75, 9.75, 13.50. 
Frotts-Stoffe 


weiss und farbig 
Meter: 1.35, 2.00, 2.90, 
3.50, 


L. Jacobowilz 


Berliner Strasse 5. 


erfel d(Laufig), In der Broihlire finden Sie 
antwortung der Fragen: Iſt Syphilis in lür⸗ 


unauffällig ar 
Kur? 


Rahn, Regierungsrat. 
— — Echten Tilſiter Käſe! 
9175 nittige Naturware netto 
u m geln. 8 8 fe eee 
| mann Ripper" Königerg Or, 
Den hen] (zur: Rehjad) Fl. Utenſilien 
eiden hoͤchſt rentabel. und ſilberne Herrenuhr ſofort 
da leicht fett werdend, zu vert. Breslauer Str. 19, Ill. 
S leitiere für Rinder leich 
ei 

febe weiche (mie Web), peine! Söherne Pakeljahrlhalle, 
2 Stück zu 26 mk. unter Garantie geeignet zur Selterwaſſerbude 
lebender Ankunft. Auguſt Ripke, od. Gartenhaus, ſoſort verfäufl. 
Soltau, Lüneburger Heide. Nachfragen Schultz & Winnemer, 

mu“ Bahnſtation iſt anzugeben. Baynſpediteure, Bromberg. 


omo 


a hrt 
ich die 


leſiſche 
wieſen. Wie hoch ſteht — trotz mancher abſurden Spielereien — 
im ganzen heute doch unſere Schrift⸗ und Buchlultur, mit welch] Mitglieder des Kaſſerllchen Automobil⸗Klubs und der oben⸗ 
erleſenem Geſchmack ſtellen Buch- und Steindruck heute durch die genannten 9 Kartell⸗Klubs beteiligen können. Beide Fahrten, 
verſchiedenſten modernen Verfahren Kunſtwerke her, die wahrhaft die mit einer san wertvoller run ausgejtattet find) 
künſtleriſchen Zimmerſchmuck bilden und viel mehr Gegenſtand * Dr le 7 . bird Nen ect ichen 
ſoſtematiſcher Sammeltätigkeit ſeitens der Kunſtfreunde fein | Reiz 5 Ye . Is ., ‚ 
follten. Wie prachtvoll geben uns moderne farbige Buchdruck] Der Automobil⸗Klub Poſen wird beſtrebt ſein, jeinem 
Reproduktionsverfahren (Dreifarbendrucke, Tiefdruck, Offſet⸗ 25 SH . 5 5 5 1 5 90 N 
1 1777 — Ay 2 * N 5 5 8 
a e N 5 ä erne Gemälde wieder, 5 5 wert Nalemobil Kinds en e enen Geldbetrag bewilligt 
volle graphiſche Leiſtungen Leuten unſere Künſtler⸗Steinzeich und beabſichtigt, die Fahrtteilnehmer zu einem Ungarwein⸗ 
nungen uſw. Dieſe Ausſtellung wird den Buchdruckern und] Kellerfeſt einzuladen, das bei der Ausſtellungsfahrt im Jahre 
Lithographen, den chemigraphiſchen Anſtalten und den Verlegern 1911, o begeiſterten Anklang gefunden hat . EN 
Reſpekt in der ganzen Welt verſchaffen. Sie läßt fie als Kultur- usſchreibungen und Meldungen ſind durch das Sekre⸗ 
träger erſten Ranges erſcheinen, die ſie in Wahrheit ſind, und 
ſie bringt natürlich auch unſere Schriftſteller und Künſtler glän⸗ 


tarit des Aukomobil⸗Klubs Poſen Wilhelmsplatz 17, 
zu beziehen. Nennungsſchluß iſt der 1. Juni d. Is. Den groß⸗ 
zend zu Ehren, hat man doch in manchen Abteilungen das Empfin⸗ 
den, als wandle man durch eine Gemäldegalerie. Darüber 


zügigen Veranſtaltungen iſt eine rege Beteiligung zu wünſchen. 
nächſtens mehr! E Ginſchel. 


[Eigener Bericht des Poſener Tageblatte3) 
1 


Für alles, was mit dem Schrifttum zu tun bat, war der 
geſtrige Mittwoch ein bedeutſamer Tag, der geſchichtliche Deuk⸗ 
würdigkeit behalten wird: denn eine Leiſtung der graphiſchen 
Gewerbe und zugleich — das darf man ohne Übertreibung ſagen 
eine Verherrlichung derſelben, wie ſie die geſtern in Leipzig er⸗ 
öffnete „Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe und 
Graphik“ bedeutet, iſt noch nicht dageweſen, weder in Deutſchland 

| noch — in folder Großartigkeit — in einem anderen Kultur⸗ 

1 ſtaate. Wenn ich ſeinerzeit auf Grund der Vorbeſichtigung ver 
Ausſtellung durch die Preſſe ſagte — obwohl damals noch keine 
Ausſtellungsobjekte vorhanden waren —, daß ſie eine wirkliche 
Weltausſtellung der Kultur, ein umfaſſendes Spiegelbild nicht 
nur der techniſchen Fortſchritte des Buchgewerbes, ſondern über⸗ 
haupt der geiſtigen Kultur, die ſich in den Werken der graphiſchen 
Künſte in ihrer ganzen Totalität widerſpiegelt, ſo beſtätigt der 
jetzige Zuſtand der Ausſtellung das vollkommen. 

Freilich: fertig iſt dieſe Ausſtellung noch lange nicht. Den 
Ehrgeiz, den wir Poſener ſeinerzeit bei der immerhin den ganzen 
Oſten der Monarchie umfaſſenden „Oſtdeutſchen Ausſtellung für 
Gewerbe, Induſtrie und Landwirtſchaft“ erfolgreich entfaltet 
haben: am Eröffnungstage die Ausſtellung wirklich fertig zeigen 
zu können, ein Vorbild, das Breslau im vorigen Jahre mit der 
Jahrhundertausſtellung ebenſo erfolgreich nachahmte, dieſen Chr- 
geiz haben die Leipziger nicht gehabt oder wenigſtens nicht ver⸗ 
wirklichen können. Noch am Dienstag herrſchte auf dem geſamten 
Ausſtellungsplatze ein derartiges Chaos und in den Hallen eine 

ſo troſtloſe Unfertigkeit, daß man ſich beſorgt fragen mußte, wie 
ſich die Ausſtellungsleitung bei der Eröffnungsfeier mit Anſtand 
aus der Affäre ziehen, wie ſie dem zu der Feier geladenen Könige 
gegenüber daſtehen werde. Aber es iſt beſſer gegangen, als man 
gedacht hatte: die ganze Nacht hatten Tauſende von Menſchen un⸗ 
unterbrochen fieberhaft gearbeitet, um Ordnung zu ſchaffen, und 
mit eben ſolchem Eifer hatte man in den Haupthallen der Aus: 
| ſtellung wenigſtens jo viel notdürftig fertiggeſtellt, daß man beim 
König und den Ehrengäſten annähernd die Illuſion einer fertigen 
Ausſtellung machen konnte. Freilich: Abweichungen von dieſem 
Rundgange hätte der König nicht wünſchen dürfen, ſonſt hätte 
er böſe Überraſchungen erleben können. Denn es muß offen 
deſagt werden, daß ein großer Teil der Ausſtellung noch Wochen 
bis zur Vollendung brauchen wird. Fertig ſind nur ein Teil 
der Buchhandels⸗ und Druckgewerbeabteilungen, der Halle der 
Kultur und die graphiſche Kunſtausſtellung. Dagegen ſind die 
Maaſchinenabteilungen erſt in ihren Anfängen zu ſehen und von 
der Ausſtellung der Tagespreſſe ſind ſelbſt ſolche kaum vorhanden 
Aber Weltausſtellungen werden ja erfahrungsgemäß zu Beginn 
nie fertig, obwohl das für die Beſucher ſtets fatal iſt, und es 
wird nun mit ſolchem Nachdruck gearbeitet, daß man hoffentlich 
in nicht allzu ferner Zeit die Ausſtellung vollendet ſehen wird. 
Ihre fertigen Teile nahm bei der geſtrigen Eröffnungsfeier 
der König von Sachſen mit unermüdlicher Ausdauer in 
Augenſchein. Der Präſident des Buchgewerbevereins, Dr. Volk⸗ 
mann, der ſich unvergeßliche Verdienſte um das Zuſtande⸗ 
kommen und die Durchführung dieſes Unternehmens erworben 
hat, begrüßte den König, der von ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Friedrich Georg, und ſeiner Schweſter, Prinzeſſin Mathilde, 
begleitet war, und würdigte in großen Zügen die Bedeutung der 
Ausſtellung Der König ſelbſt ergriff in der Ausſtellung das 
Wort nicht, er ließ ſie durch den höchſten Zivilbeamten Leipzigs 
in ſeinem Namen eröffnen Auch auf die Begrüßung des Prä⸗ 
ſiden bei dem Studentenkommers im Hofe der Sonderausſtel⸗ 
lung „Der Student“ erwiderte er nicht. Dieſer originelle Be⸗ 
grüßungsakt bot übrigens ein reizendes, ein ganzes wundervolles 
Bild: Auf dem geräumigen Hofe ſtanden an langen Tafeln, 
ſchäumende Biergläſer vor ſich die Studenten Leipzigs, zwiſchen 
denen ſich auch Studentinnen mit ſchwarzen Samtbaretts be⸗ 
fanden, und begrüßten den König mit dem Geſang des 
»„Gaudeamus“. Nach der Begrüßungsrede des Präſidenten wurde 
ein urkräftiger Salamander auf das Wohl des Landesherrn ge⸗ 
rieben, dem man nach dem kurzen Kommers dauernde Hochs 
beim Verlaſſen des Frühſchoppens im Freien nachſandte. Die 
Nachbildung des Heidelberger Schloſſes gab für dieſes mailiche, 
feuchtfröhliche Intermezzo einen höchſt ſtimmungsvollen Rahmen. 
Es herrſchte nur eine Stimme der Anerkennung darüber, daß 
die Idee mit der Ausſtellung „Der Student“ und die Art, wie 
ſie verwirklicht worden iſt, eine große Anziehungskraft für die 
Vnze Ausſtellung bedeutet. { 
IR Bei dem Rundgange beſichtigte der König erſt die Buch⸗ 
gewerbehalle, vor allem die Abteilungen, in der die zahlreichen 
* großen Verleger Leipzigs ausgeſtellt haben, und zwar in durchweg 
würdiger, meiſt aber großartiger Weiſe, worüber ſich der Landes⸗ 
‚berr naturgemäß freute, er ließ jedoch auch den Ausſtellern aus 
den übrigen Landesteilen gern Gerechtigkeit widerfahren. Dann 
beſuchte er die Halle der Kultur, die zu den Hauptanziehungs⸗ 
punkten der Ausſtellung gehört, und den franzöſiſchen Staats⸗ 
palaſt. Nach dem Frühſchoppen flogen Hunderte von Brief⸗ 
tauben auf, um die Kunde von der Ausſtellungseröffnung nach 
allen Teilen des Reiches zu tragen. Es war intereſſant zu ſehen, 
wie die klugen Tiere in geſchloſſenem Schwarm aufſtiegen, zu⸗ 
0 nächſt auch beiſammen blieben, in kurzen Kreisflügen ſich orien⸗ 
ierten und dann nach allen Windrichtungen der Windroſe aus⸗ 
einanderſtoben. Eingehend wurde dann der ſehr intereſſante 
Pavillon der Akademie der graphiſchen Künſte in Leipzig beſich⸗ 
igt, wo der König mit Gefolge in Gemeinſchaft mit der Aus- 
tellungsleitung photographiert wurde — nachdem er ſchon wäh⸗ 
rend des Rundganges unzählige Male geknipſt und für Films 
aufgenommen worden war. Dann folgte im Weinreſtaurant ein 
Frühſtück für den König und die Ehrengäſte, worauf der Rund⸗ 
Lang fortgeſetzt wurde. . 
Der Eindruck von dem Hochſtande der graphiſchen Gewerbe, 
den man auf dieſer Ausſtellung gewinnt, iſt ein geradezu über⸗ 
weältigender. Die engen Beziehungen, die das graphiſche Ge 
werbe in den letzten beiden Jahrzehnten zu unſeren erſten Künſt⸗ 


Die Ueberſchüſſe der Landesverſicherungsanſtalt 
Poſen. 

In der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde, 
wie uns ein Privattelegramm aus Berlin meldet, Beſchluß 
gefaßt über die Vorlage betreffend Verwendung von Ü ber⸗ 
ſchüſſen des Sondervermögens der Landesver⸗ 
verſicherungsanſtalt Poſen gemäß $ 400 Abſatz 1 der 
Reichsverſicherungsordnung. 

Familienabend der Poſener Gemeinſchaften. 

Am vergangenen Sonntag hielten die beiden landeskirch⸗ 
lichen Gemeinſchaften von Poſen⸗Lazarus und 
Poſen⸗Wilda ihren gemeinſamen Familienabend im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ab. 

Der Abend war jo gut beſucht, daß die Plätze im großen Saale 
nicht ausreichten und auch der kleine Nebenſaal noch benutzt werden 
mußte. Außer Poſener Mitgliedern und Freunden der Gemein⸗ 
ſchaften waren noch eine Anzahl Gäſte von außerhalb, aus Schlehen, 
Ketſch, Murowana - Goslin u. a. erſchienen. Im Programm 
waren Vorträge des Schlehener Poſaunenchors, Lieder des ge⸗ 
miſchten Chors und ein Quartett als muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen vorgeſehen. Nach einleitender Schriftverleſung und Gebet 
begrüßte Konſiſtorialſekretär Bach die Verſammlung. Die einleitende 
Anſprache hielt Pfarrer Schulz⸗ Obornik in Anlehnung an die Er⸗ 
zählung von den Griechen, die gekommen waren, Feſum zu ſehen, wie 
es im Johannes⸗Evangelium berichtet wird. Nach der Teepauſe 
ſprach Evangelift Hederich über „Elias Schrenk“ als den Bahn⸗ 
brecher der Evangeliſation in Deutſchland. Er gab einen kurzen 
Überblick über Schrenks Leben und insbeſondere über die Wege, auf 
denen er, nachdem er fein Amt in der Heidenmiffion hatte aufgeben 
müſſen, zur Evangeliſation geführt worden iſt. Die Schlußanſprache 
hatte Evangeliſt Ritter übernommen, und das Schlußgebet ſprach 
Paſtor Grell aus Poſen. Erwähnt ſei noch, daß eine Reihe paſſender 
Deklamationen über das Programm verteilt worden war. 


Sokal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 7. Mai. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Freitag, 8. Mai, 1523. Franz v. Sickingen, Reformations- 
kämpfer, f Landstuhl. 1668. A. N. Leſage, franz. Romandichter, 
Sarzeau. 1791. A. L. Lavoiſier, franzöſiſcher Chemiker, in 
Paris guillotiniert. 1893. Juſtus v. Liebig, Sent er, * Darm⸗ 
ſchez 1837. Albrecht, Nas von Preußen, Regent von Braun⸗ 
chweig, 1843. Rudolf Moſſe, Zeitungsverleger, * Grätz. 1873. 
Sohn Stuart Mill, Philoſoph und Nationalökonom, f Avignon. 
1884. Midhat Paſcha, ee: Staatsmann, f Taif, Arabien, 
in der Verbannung. 1902. Die Handelsſtadt Saint Pierre auf 
der franzöſiſchen Inſel Martinigue (Weſtindien) durch den Aus⸗ 
bruch des Vulkans Velee a ort, wobei über 30000 Menſchen 
ums Leben kamen. 1902. rian Bingener, Wirkl. Geh.⸗Rat, 
Senatspräſident am Reichsgericht, Leipzig. 1908. Ludovic 
Haleop, franz. Operettendichter, 7 Paris. 1909. Friedr. von 
Holſtein, ehemaliger Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Äußern, 7 Berlin. 


Für das Rote Kreuz! 

Der Vorſtand des Provinzialvereins vom 
Roten Kreuz für Poſen bittet uns um Veröffentlichung 
folgender Ausführungen: 

Wie ſchon mitgeteilt, wird am nächſten Sonntag eine 
Straßenſammlung und ein Verkauf von Poſt⸗ 
karten und Abzeichen zum Beſten des Kriegs⸗ 
fonds des Roten Kreuzes ſtattfinden, und in der Zeit 
vom 11. bis einſchl. 16. d. Mts. werden Kollektanten, 
die mit polizeilichen Erlaubnisſcheinen verſehen ſein werden, 
in den Häuſern die Gebefreudigkeit der Bewohner unſerer 
Stadt in Anſpruch nehmen. Die Kugeln der Feinde machen 
keinen Unterſchied, ſie treffen und verwunden ohne Unterſchied 
der Nation und Konfeſſion. Die Einrichtungen des Roten 
Kreuzes kommen allen gleichermaßen zugute. Darum richten 
wir unſeren Appell an alle Bürger unſerer Stadt, dies 
große Sammelwerk zur Bildung eines Fonds für die Zwecke 
5 Roten Kreuzes im Kriegsfalle nach Kräften zu unter⸗ 
tützen. 8 
Die Vorbereitungen find getroffen. In den nächſten 
Tagen werden Mitglieder der Sanitätskolonne in den 
Geſchäften und Lokalen der Stadt Aufrufe und Plakate 
verteilen. Wir bitten, dieſe Plakate und Aufrufe ſichtbarlich 
auszuhängen und ſomit dazu beizutragen, die Opferwilligkeit 
für dieſen großen Zweck anzuſpornen. Straßenbahnen und 
Eiſenbahnen werden ebenfalls die Aufrufe und Plakate zeigen. 
An die Bankinſtitute aller Art wird die Bitte gerichtet, 
bei ihnen eingehende Beträge zu ſammeln und gegebenenfalls 
15 den Provinzialverein unter „Rote Kreuz⸗Sammlung“ abzu⸗ 
ühren. 

Allen 17 angEn und Veranſtaltungen würden wir 
dankbar ſein, wenn den mit Ausweis verſehenen Sammlern 
freier Zutritt zum Sammeln und zum Verkaufen der Abzeichen 
am Sonntag gewährt würde. g 

Jeder Sammler trägt eine Büchſe, in die ihre Spenden 
direkt einzuwerfen, das Publikum gebeten wird. Jung: 
deutſchlands⸗ und Sanitätskolonnen⸗Mit⸗ 
glieder werden im Warthelager, in Unterberg, 
2 ch und Luiſenhain ihre Sammelpoſten auf⸗ 
tellen. 

Möchte der Erfolg die Begeiſterung lohnen, mit der alle, 
die ſich der Mühe des Sammelns unterziehen, dem großen 
Zwecke dienen. 8 

Wir können die vorſtehenden Ausführungen nur auf das 
Wärmſte unterſtützen. g 


60 jähriges Jubiläum des Wirkl. Geheimen Rats 
Dr. Gryezewski. 

Exzellenz Dr. Gryezewski, der Wirkliche Geheime Rat 
und langjährige Präſident des hieſigen Oberlandesgerichts, feiert 
morgen, am 8. Mai, den Tag, an dem er vor 60 Jahren in den 
preußiſchen Staatsdienſt getreten iſt. Dr. Gryczwski ſtammt aus 
Königsberg und ſiedelte ſpäter nach Schleſien über, wo er 1883 
in Beuthen und 1891 in Breslau Landesgerichtspräſident wurde. 
1895 wurde er Präſident des Oberlandesgerichts Poſen, in welcher 
Stellung er 17 Jahre hindurch ſegensreich gewirkt hat. 1912 trat 
er in den Ruheſtand und lebt ſeitdem in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche in Wiesbaden. 


Oſtmarkenflug und Automobil⸗Sternfahrt. 

Der Kriegsminiſter v. Falkenhayn hat dem Oſtmarkenflug 
perſönlich einen Ehrenpreis gewidmet, für den 500 Mark aus⸗ 
geworfen ſind. 4 


Der Automobil⸗Klub Poſen veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, 20. Juni d. Is., anläßlich des Oſtmarken⸗Fluges eine 
Sternfahrt nach Poſen, die für die Mitglieder des 
Kaiſerlichen Automobil-Klubs und aller ſeiner Kartell⸗Klubs 
offen iſt. 

Am Montag, dem 22. Juni d. Is. 1 der Kgl. 


\ 


+ Perſonalnachrichten von der Eiſenbahndirektion Poſen. 
Der Regierungsbaumeiſter Kühn, Vorſtand des Betriebsamts 
in Krotoſchin, iſt zum Regierungs⸗ und Baurat ernannt. Er⸗ 
nannt zum Lokomotivführer: die . Wale 
ter in Glogau, Prätſch in Grünberg, Gerlach in Rothen⸗ 
burg (Oder), Bufe in Freyſtadt, Burda ch und Paul Grä-; 
ber in Birnbaum, Krollmann, Thiel, Bettge, e 
und Ende in Meſeritz, Hoffmann, Gomm, Heber, Lad⸗ 
wig und Schoene in Bentſchen, Teichert, Zim mer⸗ 
mann, Brunner, Hedtke und Goldbach in Poſen, 
Scholz, Hoffmann und Feuerſtein in Goſtyn, Schulz, 
Schröer und Hartmann in Jarotſchin, ollmer, 
Wiſchke, Binner, Truſch und Beier in Oſtrowo, 
Nitſche und Ulke in Skalmierſchütz. a 

# Der falſche Halliant. Die „Verhaftung“ des angeblichen 
ehemaligen Rechtsanwalts Halliant findet nunmehr eine Auf⸗ 
klärung, die des Humors nicht entbehrt. Danach iſt der Ober- 
förſter von Rominten, Frhr. Speck von Sternburg, das 
Opfer der polizeilichen Verwechſelung geworden. Wie wir mit⸗ 
teilten, hatte ſich die Feſtnahme des Verdächtigen bald als irr⸗ 
tümlich erwieſen. Die „Thorner Zeitung“ berichtet nun dazu: 

„Die fälſchlich für Halliant gehaltene Perſönlichkeit war der 
Königliche 5 reiherr Speck von Sternberg in Szitt⸗ 
kehmen in Oſtpreußen, dem die Königliche Oberförſterei Romin⸗ 
ten unterſtellt horn der Kaiſer bekanntlich ein Jagdſchloß hat. 


. 


Er wurde in rn einem Verhör unterzogen, man ſchenkte 

aber feinen Angaben, daß er mit dem Halliant weder den Namen 

noch Felt etwas gemein habe, Glauben, und er konnte dann 
ei 


ſeine ſe fortſe Daraus exklärt es ſich auch, daß trotz 


en 
aller Rück- und fernen überhaupt nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, wo denn der angeblich Verhaftete eigentlich ſtecke. 

4% Die Jungdeutſchlandvereinigung der Stadt Poſen be⸗ 
ſitzt, worauf wir 0 gebeten werden, ein neues Ju⸗ 
gendheim in der Friedrichſtraße. Das Heim wird vorzuasweiſe 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


leder Art, aus jedem Material. | 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg A. Fritschestraße 27/28. | 
Zweigbüros: Cöln a. f., Halle a. 8., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


7 


Sächſiſche Automobil⸗Klub, Automobil-Klub Poſen, Berliner 
Automobil-Klub, Brandenburger Automobil- Klub, Leipziger 
Automobil⸗Klub. Dberlauſiner Anutomobil⸗Klub, Oſtdeutſche 


—+ Pofener Tageblatt. 2 


von den eigentli ungdeutſchlandgruppen 2, 5, 6 und der über 2% Millionen Mark beziffert, gegenüber einer hypotheka⸗ 
Gruppe 9 TEEN e en abend ſteht es aber] riſchen Belaſtung von 2 400 000 Mark. Ende 1912 betrug der 
allen Gruppen gemeinſchaftlich zur Verfügung. In dem Heim] Reſervefonds rund 42 000 Mark. 

e 8 aller a ln ee get Lelder ſchlen 8 im! 8 7. Mai. (Brinattele £ a m m.] 8 u dem 
ung den Grund zu einer kleinen Bücherei ge. eider 0 treit bei der leſiſchen Holzinduſtriegeſellſchaft w von 
Pr : renden Inhalts. Die Vereinigung tt x Seite r Holz gi 1 


uſtändiger 


daß, die Verhandlungen zu 
keinem Ergebnis gefuhrt haben. er Vorſtand hat beſchloſſen, den 
Betrieb vorlaufig ruhen zu laſſen. 


00 Stettin, 7. Mai. (Privattelegram m.] Ein ſchwe⸗ 
rer Blitzſchlag traf geſtern den Schornſtein einer Fabrik chemi⸗ 
ſcher Produkte. as Mauerwerk des Schornſteins wurde in 
einer oe von 15 Metern heruntergeriſſen. Die Trümmer 
durchſchlugen das Dach des Maſchinenhauſes, in dem fie, erheb- 
lichen Schaden anrichteten. Der Werkmeiſter wurde don 
den Trümmern getroffen und lebensgefährlich verletzt. 
Köslin, 7. Mai. 55 Durch den 
Bezir . erfolgte — 
g ein 
Flugplatzes. Der Flugplatz wird von der Deutſchen Luftverkehrs⸗ 
era eſellſchaft 5 fe 5 ) i ne 
Leutung es Fliegers Laftſch Bien 1 Zur Aus⸗ 
bildung werden 60 Bis 80 Militär⸗ und Zivilflieger kommen. Die 
Luftverkehrsgeſellſchaft rs hier 
tionswerkſtatt, die eine größere Anzahl von 


tigen ſoll. 
Deutſcher Reichstag. 


(Fernſprech⸗Sonder bericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin, 7. Mai. Am Bundes ratstiſch: Staatsſekretär 
Kühn, Tr. Lisco und Kraetke. 
79 Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 2½ Uhr. 


uf der { F ee unächſt die erſte Beratung eines 
von allen ien unterſtütz x 


Zeitſchriften bele altd. Ver 
ern Nel bei ihren Gönnern, Zeitſchriften, die ſie ausgeleſen 
aben, abzuholen. Es genügt eine Poſtkarte an die Geſchäfts⸗ 
telle — Kanonenplatz, Vezirkskommando. Die Übungen werden 
wöchentlich an vielen Stellen der Stadt veröffentlicht. Es haben 
ſich manche Geſchäftsleute bereit erklärt, die Anzeigen in Hanz 
Schauen tern zu veröffentlichen. Die Bereinigung iſt durchaus 
Uunpolitiſch. An allen vaterländiſchen Veranſtaltungen beteiligt 
ſie ſich gern, jo zum Beiſpiel am Straßenverlauf am 10, Mai 
für das Rote Kreuz, an der Sicherung der Straßen anläßlich des 
im Juni ſtattfindenden Oſtmarkenfluges uſw. 


im Hotel . I 
Für die Nachmittagsverſammlung, die um 4 


des: a) die t 
Umſtänden Krankenunterſtützungskaſſe — 

Beamte mit Unterſtützung des Reiches bei der Reichs⸗Poſt⸗ 
e de eee anzuregen; p) bei der Reichs⸗Poſt⸗ ı 
Telegraphenverwaltung bahin vorſtellig zu werden, daß Min ⸗ 
derbeträge nicht durchweg als zur Niederſchlagung nicht ge⸗ 
ta betrachtet werben, und daß im Falle des Ablebens des den 
Minderbetrag vertretenden Beamten die weitere Rückzah⸗ 
uch der Schuld von den Hinterbliebenen nicht 
in Anſpruch genommen wird. 3. An an des Kreisvereins 
Liſſa: Es ift dahin zu wirken, daß den Kollegen aus dem 


Zivilaunwärterſtande, die vor Eintritt in den Poſtdienſt b AR) 
abgeleiſtete Militärdienstes auf das Beſoldungsdienſtalter bis auf Nichipfändbarleit der an Samſlten far an Nel € Ren En 


zur Dauer eines Jahres angerechnet werde, wie dies geſchieht { z * 3 

ei denjenigen, deren Militärdienſt in die Vorbereitung für den Arpad seniſd nas e angeſtellten Söhne gewährten 

Poſtdienſt fällt. 4. Verſchiedenes. Abg. Speck (gentr.): 
Ab Zu den Parſifal⸗Aufführungen wird uns aus der Theater⸗ Die letzte Wehrvorlage hat eine ſtarke 

kanzlei geſchrieben: f 5 


le Nachfrage für die Parfifal- Aufführungen iſt[ auf dem Gebiete der persönlichen Dienſtleſſtung, wie auch an 
ſo rege, daß auch für die zwei von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ Aufwand für dienende ven ne u ſich 1 In A tat 
ſammlung bewilligten weiteren Aufführungen mit einem guten Beſuch r ſolche milien in 


zu rechnen iſt. Die Vorſtellungen finden ſtatt am 23., 24. 26. und 
28. Mai. Namentlich aus den umliegenden größeren und kleineren 
Städten iſt die Nachfrage ziemlich groß. Es 8 nochmals auf den 
am 9. Mai ſtattfindenden Vortrag des Herrn Dr. Leopold Hirſchberg 
hingewieſen zu dem auch Schülerkarten zum Preiſe von 55 Pfennigen 
an der Tyeaterkaſſe und bei Bote u. Bock zu erhalten find. Der 
. wird von dem Redner ſelbſt durch Geſang und am Klavier 
erläutert. 


„45 Pudewitz, 6. Mai. Der Kriegerverein Pudewitz hielt am 
Sonntag eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung brachte der Vorſitzende, 8 

en Kaiſer und den 


Es folgt die 
zweite Beratung des Beſoldungsgefetzes. 


Der Kommiſſiong-Berichterſtatter beantragt unveränderte 
Annahme der Kon miftons sea. 15 8255 

Staatsſekretär Kühn: 

ch habe namens der l. Regierun 


E rte zu ablage en die ich bereits in 


* 


Krieges ſchilderte. Dann hielt der Vorſitzende eine Anſprache abgegeben habe, dahingehend, daß wenn der den fee am Ent⸗ 
an die beiden mit Orden und Ehrenzeichen geſchmückt erſchienenen [wurf in der Faſſung. der Kommiſſion zuſtimmen ſollte, die ver⸗ 
Veteranen, die auf blumengeſchmückten Stühlen ihre Ehrenplätzebündeten Regſerunge dem Entwurfe ihre Ge⸗ 
eingenommen hatten. Er führte u, a. aus, daß gerade der Pude⸗ nebmigung verſagen. In der Kommiſſſon bat man er⸗ 
witzer Kriegerberein den ben f hat, von den im Kreiskrieger⸗ klärt, dies eine weitgehende Verſtimmung im Lande ver- 
verbande Poſen noch lebenden fünf Kämpfern von 1864 zwei in urſachen, daß die 3 . 58 aber 0 die ver⸗ 
ſeiner Mitte zu haben. Er ftedte dann jedem der beiden Kame⸗ bündeten Regierungen reifen würde. 10 Sehr cal 
raden einen Lorbeerzweig an die Bruſt mit dem Hinweis, daß im 2 AN: 4 er — 
reichte der Vorſitzende den beiden Kameraden je ein Bild des wir eine Beſoldungsordnung dera un dem angjährigen 
Lyfſhäuſerdenkmals als Ehrengabe des Deutſchen Kriegerbundes. | Wunſche des Reichstages zu eni[ Teen B bn wir große 
Die Verſammlung brachte den beiden Gefeierten ein dreimaliges Bedenken mit Rückſt ing bie oute kent Beſoldungsordnung 
kräftiges Hoch und ſang dann ſtehend das Lied: „Ich hatt einen hatten, haben wir un Duo Novelle en! loſſen, um die Be⸗ 
en ie iden Bee dien waren fi 85 tief 5 züge der Deckoffiziere aufzubeſſern. (Schluß der Redaktion.] 
griffen, und die Erinnerung an die Zeit vor 50 Jahren wurde NR ( 

o lebendig in ihnen, daß Kamerad Lierſch ſichs nicht verfagen 

konnte, den Verſammelten ſofort eine lebendige, Woch aſche preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. N 

(Fernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 7. Mai. Am Miniſtertiſche: von Trott zu Solz. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 
11¼ Uhr. 
. "Die zweite Beratung des Kultusetats 


wird beim 
Elementar⸗Unterrichtsweſen 

—̃ — und zwar zunächſt bei der Debatte über die Schullaſten fortgeſetzt. 

* Schmiegel, 6. Mal. Über eine halbe Million Mark. nämlich Der Antrag Aronſohn. 

530 912.12 Mart betrugen die Bruttoverkehrs einnahmen der Schmie⸗ 

geler Kreisbahnen im Geſchäftsſahr 1913. 

b. Meſeritz, 6. Mai. Die Einweihung des Bismarckturmes 

lindet hier unter Teilnahme einer großen Anzahl deutſcher Ver⸗ 

eine aus der Stadt und dem Kreiſe Meſeritz am Sonntag, nach⸗ 

mittags 4 Uhr, ſtatt. Auch der Regiexungspräſident Kra 
der Einweihung ver⸗ 


mer hat jein Erſcheinen zugeſagt. Nach 

ſammeln ſich die Teilnehmer ge einem Kommerſe im Schü 
banje. — Der Vorſtand des Landwehrvereins hatte ſich geſtern 
abend in der Leulkeſchen Konditorei mit ſelnen Düppel⸗ 
kämpfern Bleſchke, Nowitzki, e und Kintzel habe 
zu einer Erinnerungsfeier verſammelt. om Vorſitzenden des 
Kreiskriegerverbandes, Landrat Dr. Kley wurde den Veterg⸗ 
nen ein von dem 9985 Kriegerbunde geitiftetes, bag au 
häuſerdenkmal darſtellendes Bild mit einer Anſprache überreicht. i 
Dem dem Verein noch angehörenden Kameraden BR 
Pahl in Polen, der auch an der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen teilgenommen hat, wird ein gleſches Bild zugeſandt 
werden. Nach der Feier wurden beim Glaſe Bier noch manche 
Erinnerungen erweckt und Erlebniſſe aus den Feldzügen ausge⸗ 
tauſcht. Der abweſende Vorſigende des Landwehrpereins, Haupt- 
mann 5. mer ee Meferig beglückwünſchte die 
alten Kämpfer durch ein Telegramm. Bemerkt ſei noch, daß 
auch, den übrigen noch lebenden Düppelſtürmern der Krieger⸗ 
3 985 Kreiskriegerverbandes gleiche Bilder ausgehändigt 
worden ſind. € 

Schönlanke, 6. Mai. Vermißt wurde ſeit Donnerstag früh 
der Altſitzer Fuhnke in Flotb. Am Sonnabend fand man feine 
Leiche an einer tleferen Stelle der Lake. Man nimmt an, daß er in 
einem Anfall geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. 

* Gordon, 6. Mat. Der 16 jährige Sohn des Töpfermeiſters 
Franz Trapp von bier hantierte geſtern morgen in der elterlichen 
Wohnung mit einem geladenen Revolver. Dabei entlud ſich die 
Waffe und das Geſchoß drang dem jungen Menſchen in den Unter⸗ 
leib. T. wurde nach Bromberg ins Krankenhaus gebracht. Sein 
Zuſtand ſoll ſehr bedenklich ſein. 

* Bromberg. 5. Mai. Die diesjährige Einkommen⸗ und Er⸗ 
gänzungsſteuerveranlagung im Regierungsbezirk Bromberg hat nach 
vorläufiger Feſtſtellung für das Steuerjahr 1914, in runden Zahlen 
angegeben, ein Einkommenſteuer⸗Erhebungsſoll von 3 073 000 Mark, 
gegen 2845200 Mark im Vorjahre. mithin mehr 227 800 Mark und 


wache Gemeinden die 
[ ütberneh; ürde, ſo würden wir me Per le — 
ten ü 1 würde, ſo wür N * 
aſten übernehmen diele der * 
einen idealen Ge⸗ 
nt werden, ſo werden wir 


Eine geſetzli 
wir für ud 


ionsantrag ſtimmen. 
Abg. Dr. Schmitt ⸗Düſſeldorf (Bene): 


ſionell geſtalte: werden. Wenn $ 

1. Seat haben, folite der Miniſter feine Genehmigung nicht 
berſagen. a 

Die Beſprechung wird geſchloſſen 


Linie ton den 


ein Ergänzungsſteuerſoll von 700000 Mark gegen 544 440 im Vor⸗ N N . 
E e . ie * A ed ER eig an —. a, Wer Fe ber 4 = 
geben. Der Wehrbeitrag braung a ark ſeſtgeſtellt denburg (freikonf) betreſſend Ergänzungszuſchüſſe an Schulder⸗ 
worden. ände ih der EB A aber bbc 


Es folgt die N 
Veſprechung über . 
Dr. Campe (nt N R 
führte zur S ge e e Antrages betreffend die Zulaſ⸗ 
lung der Bortöihullchrer zu den akademiſchen 
Studien. Eröfizune einer böberen Laufbahn f 


— 

U Breslau 6. Mai. Durch den Konkurs des Breslauer 
Beamten⸗Spar- und Darlehnsvereins iſt auch der mien⸗ 
wohnungsverein in Mitleidenſchaft gezogen worden. Der letztere 
Verein 1 mehrere Geſchäftsanteile des Daxlehnsvereins, die 
neben der Haftfumme jetzt als verloren gelten können. Der Be⸗ 


amtenwohnungsberein beſitzt 32 „deren Wert ſich auf 


Bolizer verhartete auf 
Auswanderungsagenten Kuppermann, weil er an dem großen 


einen Maſchinengewehrſchuppen in 


fie] Be 


und die organiſche Verbindun if den Volksſchulen und 
den ankeren Schularten aus: Auſere tberun 9 aus; 
was für die Schulen nützlich und notwendig iſt. türlich ſoll 
nicht jeder Lehrer auf die Sochläule geſchickt, ſondern es ſoll eine 
Auswahl getroffen werden, Das Seminar als Fachſchule muß 
io aufgebaut werden, daß der Übergang zum Univerſitätsſtudium 
ermöglicht wird. Mit der Forderung einer N Verbin⸗ 
dung dwiſchen den Volksſchulen und den anderen Schularten 
wollen wir den einheillichen Bildungsidealen näher kommen. 


(Schluß der Redaktion.) 


Telegramme. 


Prinz Heinrich in London. 
Kiel, 7. Mai. Prinz Heinrich von Preußen iſt in Begleitung 
feines perſönlichen Adjutanten Kapitänleutnants von Tyſzka 
geſtern abend nach London abgereiſt. 


Die Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig. 
Braunſchweig, 7. Mai. Aus Anlaß der Taufe des Erw 
prinzen wird die Stadt äber 20 Fürſtlichteiten und 
Vertreter fürſtlicher Taufpaten zu Gaſte ſehen. Die 
Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck. Viele Fremde ſind ange⸗ 
kommen. 


Vertagung der Reichstagskommiſſion 
über den Verkehr mit Leuchtöl. 
Berlin, 7. Mal. Die Reichstagskommiſſion zur Be 
ratung des Entwurfs über den Verkehr mit Qeudıdl 
rare zu Beginn der heutigen Sitzung einen Vertagun 90 antrag 
einſtimmig an. Der Antrag würde damit begründet, daß ein großer 
tglieder der Kommiſſion in anderen Ausſchüſſen tätig fein 


Erſchütternde Familientragödie. 

Berlin, 7. Mal. In Wilmersdorf wurde der ödfährige 
Ingenieur Großgortenhaus mit feiner 20 jährigen 
Tochter und feinem 18jährigen Sohn tot aufgefunden 
Sie hatten ſich in gegenſeitigem Einverſtändnis vergiftet aus 
Gram über den vor einem halben Jahre erfolgten Tod der 
Frau Großgortenhaus. 


Tödlicher Automobilunfall. 


Mannheim, 7. Mai. Der Mitinhaber der Zigarettenfabrik von 
Batſchart in Baden-Baden Redwitz iſt heuie früb bei einem 
Automobilunfall ums Leben gekommen. Bei dem 
Ausweichen vor einem Bauernfuhrwerk in der Nähe von Eberſtein 
fuhr der Chauffeur in einen Graben. Redwitz wurde herausgeſchleu⸗ 
dert und brach das Genick. 
Beine abgefahren. 


Neuer Spionageprozeß vor dem Reichsgericht. 

Leipzig. 7. Mai. Heute begann vor dem Reichsgericht der 
Spionggeprozeß gegen den Volksſchullehrer Stroh, geboren 
1880 in Reichſtett. wegen verſuchten Verrates militärt⸗ 
cher Geheimniſſe. Der Angeklagte iſt wegen Sutlichteits⸗ 
verbrechens Urkundenfälſchung. Betruges und verſuchter Erpreſſung 
vorbeſtra t. Stroh ſoll Befeſtigungspläne von Straßburg zu 
verſchaffen geſucht haben, um ſie an eine 
Die Offentlichkeit wurde ausgeſchloſſen. 
Eine Verhaftung wegen 
Auswanderungsſtandal 

at. (Brivattelegra 
Veranlaſſung der öſterreichiſchen Behörde den 


Teil der 
müſſe. 


_ 


g N er SR 


n 
72 


Aus wanderungsſtandal beteiligt iſt und Militärpflichtige auf öfters 


reichiſchem Gebiete zur Auswanderung verleitet hat. Oſterreich hat 


die Auslieferung Kuppermanns erbeten, worüber Verhandlungen 


chweben. ; 
Wilhelm Rabes Witwe f. 
7. Mal. 


ſtorben. 


r chmacher, ein geborener Franzoſe. Die beiden 
Schwindler hatten in Deutſchland, ſowie im Auslande zu 
f 19 erde veranlaßt und die 


un 
ebn l 

ben die 4 ft Lade 

Bien 

den 


8 und wegen 
ahren G. ängni 
und erneuter Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Stoffeſs war u rankreich dejertiert und hatte ſich im Auf. 
ranzöſiſchen Spionagebureaus nach 

eſem gegen eine Belohnung von t, ein Masch inengeweßn 

er wenigſtens Teile davon zu verſchaſfen. Als er jedoch in 
ontigny einbrechen wollte, 
ließ er aus Angſt vor dem Vorhaben ab. Die Verhandlung 
25 ein helles Licht auf den Betrieb des franzöſiſchen Spionage“ 

rea 5 


Kalſer Franz Joſeph. 

Wien, 7. Mal. Das geſtern abend über das Befinden des Kalſers 
ausgegebene Bulletin lautet: Auch heute änderte ſich deim 
Kaiſer nichts nennenswertes. 
und Allgemeinbefinden find fortgeſetzt 
ſtellend. Der Saifer verweilte eine Stunde in der Kleinen Galerie 

Wien, 7. Mal. über das Befinden des Kaiſers wird amt 


lich mitgeteilt, daß die Nachtruhe im letzten Teile durch Huſten⸗ 
reiz De der Katarrh rechts noch vorhanden, das Allge- 


meinbefinden aber ganz zufrfebenſtellend ift 


Konferenz der engliſchen Parteiführer. 
London, 7. Mal. Der „Times“ zufolge, hatte Premierminiftet 


Asquith mit Redmond geſtern eine Beſprechung betreffend eine 
eventuelle Konferenz der Parteiführer über die irifhe 
Frage. Das Kabinett hat ſich end 
des Parlaments entſchieden. 


Das engliſche Oberhaus gegen das Frauen 
9 ſtimmre 


orn eing 


Dem Chauffeur wurden beide 4 


8 


jremde Macht zu verkaufen. i 
des öfterreichiichen 
nn 
im.) Die Hiefig 


2 


Braunſchweig Heute vormittag iſt die Witwe des 
Schriftſtellers Wilhelm Rabe im Alter von 79 Jahren ge⸗ 


Appetit. Kräftezuſtand 4 
zufrieden“ 


gültig gegen eine Heibſtſeſſos 33 


| 
| 


1 
| 
4 
| 
1 


arlamen 3 
munalwahlrecht bete 


Unzeitgemäße Milde gegen polniſche Demonſtranten. 


Warſchau, 7. Mai. (Privattelegramm.) Die letzten 
drei ori Teilnahme an den Dempnjtrationen vor 


—Voſener Tageblatt. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Spratts Patent A.-G. Berlin. Nach dem Geſchäftsbericht 


dem deutſchen Konfulat verurteilten und ihre Strafe hat das Jahr 1918 1 der hohen Einkaufspreiſe und der 


noch abbüßenden polniſchen Studenten hatten an 
en die Bitte gerichtet, fie mit ur JE auf die bevor · 
tehende Examing auf freien Fuß zu laſſen Dieſer Bitte iſt ent⸗ 


prochen worden. i 
Neue Angriffe des „Figaro“ auf Caillaux. 


Paris 7. Mai. Der „Figaro“ greift heute Caillaux 1 


abermals in heftiger Weiſe an und behauptet u. a., daß 


er ſich bemühe, einer ihm ergebenen Perſönlichkeit den erledigten] lage 5 


Poſten des Direktors der Staatspolizei zu verſchaffen. Das Blatt 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Präſident der Republik über deſſen 
Sicherheit der Direktor der Staatspolizei zu wachen habe, die Be⸗ 
mühungen Caillaux' vereiteln werde. 
Die epirotiſche Frage. 
Paris, 7. Mai. Einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung zufolge 


findet gegenwärtig ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten über]! 


die Epirusfrage ſtatt. Es handelt ſich darum, der in Balona 
verſammelten internationalen Kontrollkommiſſion 


das Mandat zu erteilen, die der Bevölkerung don Weizen 
Epirus zu gewährenden Bürgſchaften feſtzuſetzen. Die fran⸗] Roggen 


zöſiſche Regierung habe ſich bereit erklärt, dieſem Vorhaben ihre Zu’ 
ſtimmung zu erteilen. 


Vordringen griechiſcher Banden in Albanien. 


Durazzo, 7. Mai. (Privattelegramm.) Nach Tele 
grammen an die albaniſche Regierung find griechiſche Ban⸗ 
den mit Geſchützen und Maſchinengewehren bis 5 Stunden ſüd⸗ 
lich von Berat vorgedrungen. Die albaniſche Gendar⸗ 
merie zog ſich zurück. Die Bevölkerung flieht in paniſchem 
Schrecken. Falls es den Banden gelingt, erat ai bejeben, jo 
ſteht ihnen der Weg nach Valona und Durazzo offen. 


| Die Folgen des ſpaniſchen Streiks. 


Madrid, 7. Mai. Infolge des Streiks find 145 ſpaniſche 
aut e in den 1 % fe und auswärtigen Häfen 
außer Betrieb geſezt. Die Regierung hat ihre Vermitte⸗ 
lung angeboten. 
abgelehnt. 


Weltervorausſage für Freitag, den 8. Mai. 


Berlin, 7. Mat. (Telephoniſche Meldung). 


witterregen. 


SSS GSSSesceceecce d 3333333953335333 


b Elisabeth Rudtke- München 


Rechtsanwalt Dr. jur. 


Ernst Wilhelm van Straaten - Amsterdam 


Verlobte. 


33333393355 33) 22  Byesccecersgeeesees 8 
— 3 — 


Heute morgen 6 Uhr entſchllef nach kurzer Erkrankung 
an Lungenentzündung mein geliebter Mann, unfer treuer 
guter Vater. Schwiegervater, Großvater und Bruder, Herr 


Goltlieb Leuchtenberger 


Königl. Gymnaſialdirektor a. D., 
Geheimer Regierungsrat 


im 75. Lebens jahre. 
Wernigerode, den 4. Mai 1914. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Clara Leuchtenberger 
geb. Wuppermann. 


— ENEENEESEIFEIRSERNERERERSEESENEETTEESUUIENEIREEDEEDNEEESEEEEE 


N Familiennachrichten 

(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verloht: Frl. Eva Neumann mit Kurt Laboſchinski, Berlin. 
rl. Gertrud Mauiner Nordhauſen mit Felix Scheler, Berlin. 
rl. Gretl Borchert Berlin mit Peter Alchinger⸗Hablg, Berlin. 
rl. Thereſe Maria von Clavé⸗Bouhaben Potsdam mit Fritz von 
ſterroht a. d. H. Strellentin, Struckdorf (Holſtein . Frl. Ellſabeth 

Dahner, Steinſpring bei Vordamm mit Kgl. Forſtaſſeſſor Arthur 
Hundsdoerfer, Marienwerder. . 
Vermählt: Otto Teuſcher mit Frl. Dora Schubert, Seehauſen⸗ 
15 Gerichtsaſſor Dr. Ernſt Rumler mit Frl. Cläre Friedrich, 
res lau. 


Geboren: 1 Sohn: Rittmeister Karl von Ammon, Danzig⸗ 
Langfuhr. Leutnant Hans Schlange, Schöningen. 1 Tochter: 
Walter Schelper, Frankfurt a. Paſtor Johannes Hübner. 
Munſter l. W. Reglerungsrat Ferno, Stralſund. 
Kl.⸗Hein ersdorf. 
eſtorben: Oberleutnant Alfred Talke, Berlin. Frau Emma 
von Knobelsdorff geb. von Steinmetz, Wilmersdorf. Bildhauer 
Profeſſor Johannes Pfuhl, Baden⸗Baden. Profeſſor Joſef Scheuren⸗ 
berg. Berlin. Kgl. Regierungs⸗ und Veterlnärrat Dr, Guſtav 
eliſch, Merſeburg. Brennereiverwalter Gang Zynda, Melno. 
rau Rechnungsrat Alwine Beckmann geb. Komoll, Bromberg⸗ 
leichſelde. Frau Veronika Gräfin von Hacke geb. von Flemming, 
Prötzel. Frau Gutsbeſitzer Amalie Schade geb. Müller, Selleris S.⸗A. 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 


Buchdruck und Lithographie - 
K in kürzester Zeit 1 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 


Verlagsanstalt Akt.-Gesellschaft 
Posen Tiergartenstr. 6. 


den] weſentli 


Fritz Buſſe. durch 


geſtiegenen Unkoſten einen geringeren Gewinn ge⸗ 

acht. it den Umſätzen in allen Fabr kalen der verſchiedegen 
Abteilung iſt die Verwaltung indeſſen wieder ſehr zufrieden. Die 
neuen Fabrikanlagen find im vollen Betriebe. Die Habenfeite 
der Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung ſchließt ab mit 847.694 M. 


Hiervon find abzuziehen für aden Steuern, 
Rellame. Reiſeſpeſen, Proviſion, Abſchreibungen 664 112 M., mit- 
n verbleibt ein Reingewinn von 183 M. Es wird 


eantragt, dieſen Gewinn wie folgt zu verteilen: geſetzliche Rück⸗ 
rozent, 6712 M. Seen dice 15.500, M., 
zent Dividende 132 000 M., Gewinnanteil A 
außerordentliche Zuwendung an Mitglieder 
3000 M., Vortrag für 1914 19 967 M. 

= Die Zeichnung auf das 4prozentige Badiſche Staatsanlehen 
von 1914 iſt nach einer Meidung aus Berlin am Mittwoch vor⸗ 
mittag geſchloſſen worden. 


Breslau, 7. Mai. Bericht von v. Manaſſe. Breslau 18, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war fefte Stim⸗ 
mung. Weizen und Hafer notierten ſe 10 Pf. höher. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
ur 100 Kilogramm: 
.. 19,2 19.40 | Hafer . 5.8015 50 
. «16,00—16,20 | Viktoriaerbſen . . . 24.50 25,00 
Braugerſte . . . 15,20 — 15,50 | Erbſen . 21.5022. 00 
Futtergerſte . . . 13,20—18.50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Rommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Raabs. 26,00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98.00 86,00 74,00 

„weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 Kilogramm. 1.75 —2.00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 7. Mai. [IProduktenbericht.] (Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Hauptſäch⸗ 
lich inſolge der kleineren inneren Zufuhren und des geringen An⸗ 
gebols aus der Provinz verkehrte Brotzetreide bei ziemlich leb⸗ 


haften. Geſchäft in ſehr feſter Haltung, fo daß die Preiſe nicht 


Die Reeder haben das Angebot jedoch] unbedeutende Beſſerung aufwieſen. Hafer etwas ſchwächer, er⸗ 


reichle aber infolge guter Nachfrage ſpäter den geſtrigen Preis⸗ 
ſtand. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. — Wetter: ber 
wölkt. 


m 
iz 118 ma Seans Heinrich 

r. : Firma Fran 
Anfl, Bekanntmachungen. | vormals Rudolf Hum⸗ 
— og mel in Poſen, Inhaber 
— — Buchbindermeiſtergranz 


© 
In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 759 iſt heute der Drogerie⸗ 
beſitzer Witold Wyſzynski in 
oſen als neuer Inhaber der 
irma Anker- Drogerie Ni- 
colaus Klarowicz in Poſen 
eingetragen worden. Die Firma 
lautet jetzt; Anker⸗Drogerie 
Nicolaus Klarowicz Nachf. 
oſen, den 30. April 1914. 
önigliches Amtsgericht. 
J 2350 a 

Jum Verkaufe der angeſammelten 
alten Werkſtattsmateriallen 
iſt Mittwoch, den 20. Mai 
1914, vormittags 11 uhr im 
Direktionsgebäude Termin ange⸗ 
etzt. Angebotsbogen nebſt Be⸗ 
ingungen können dort im Zimmer 
Nr. 6 eingeſehen oder 8 oder 
zum Stückpreiſe von Pfg. bei 
porto⸗ und beſtellgeldfreier Bareln⸗ 


ch in 


ſendung der Gebühren von unſerm ür moderne Maſchinen 
entralbureau bezogen werden. n Poſen, Inhaber 
uſchlagsfriſt bis 9. Juni 1914 Kaufmann und Ingenieur 
8 An. rg 5 85 = a: > 
| . n e enbahn- ofen. 5 
direktion. n 235] Bofen, den 20. Avril 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ Nr 2113 ift heute die Firma Baum- 
ſtreckung ſoll das in Porazun, ſchule und gandſchafts gärtnerel 
Kreis Reutomiſchel, belegene,] Martin enow in Poſen ; 


im Grundbuche von Pora 
Blatt Nr. 83 zur Zeit der dm 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des land⸗ 
wirtſchaftlichen Aufſehers (Vor⸗ 
chnitters) Stanislaus Nowa 
i n eingetragene Grund⸗ 
U 


am 24. Juni 1914, 
vormittags 10 Uhr 

das unterzeichnete 8 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in der Ge⸗ 
markung Porazyn und beſteht 
aus Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Scheune mit Stall; 
es iſt 8 ar 20 qm groß. mit 45 
Mark Gebäudeſteuernutzungswert. 
Gtundſteuermutterrolle Art. 66, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 40, Karten⸗ 


blatt 1, Parzelle Nr. 55 


Der Verſtelgerungsvermert iſt 
am 18. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 15659 


Grätz, den 2. Mal 1914. 
Konigl. Amtsgericht 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johann 
Stellmach in Tr en wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
oben. [5660 


Tremeſſen, den 2. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Solatſch und als ihr Inhaber der 
Gartenbauarchtitekt Martin Teſſe⸗ 
now in ®B up 
3 J 2867 a 

ofen, den 30. April 1914. 


Aönigliches Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter B Nr. 31 
ift dei der Ackengeſelſgef Oſtbant 
für Handel und Gewerbe in 
Poſen eingetragen worden: Dem 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Rudolf 


Haupiniederlaſſung in Poſen Pro⸗ 

kura erteilt. J 285 
Bofen, den 4. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen Schneidermeiſters 
Bolesiaus Piechowiak aus 
Görchen wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlutztermins hier⸗ 
durch aufgehoben. (J 2354: 

Rawitſch, den 1. Mal 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 8. Mai, vorm. 
10 Ahr werde ich Bahnſtraße 12 
1 Poſten Marmorplalten 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung beſtimmt ver⸗ 

ſteigern. j 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


* 


290 
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Schneider in Poſen iſt für die] 


ſtarke Verſtimmung. Das war in der Hauptſache die Veran⸗ 
laſſung. daß ſich das Kursniveau beſonders am Montanmarkte 
für einige ſpekulative Werte erheblich ſenkte. Auch Hanſa und 
Orientbahn erfuhren erhebliche Kurseinbußen, ſonſt war die 
Kursbildung uneinheitlich und in Rückwirkung hiervon überwie⸗ 
gend nach unten gerichtet. Nach der erſten Börſenſtunde jeboch 
trat eine Beſſerung ein im Zuſammenhange mit Nachrichten aus 
dem Ruhrrevier, wonach der Abruf an Kohlen anhaltend lebhaft 
iſt. Dies bewirkte eine Abkehr von der ſchwachen Tendenz und 
veranlaßte Rückkäufe, beſonders am Montanmarkte. Auch Ruſ⸗ 
ſiſche Bankaktien erfuhren im Einklang mit der Erholung der 
Naphtha⸗Nobel⸗Aktien Kursbeſſerungen. Es ſchien fo, als ob 
die Börſe einen beſſeren Eindruck machte. Täglich Geld 3 bis 
21 Progent; Privatbiskont 2% Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 240,50, Gelſenkirchner 
178%, Kanada Pacific 192.75, Hanſa Dampſſchiffahrt 249 25, 
Deutſch⸗ Luxemburger Bergwerk 122%), Phönix 227. — Ten⸗ 
denz: ſtill. 3 

Hamburg, 7. Mai. (Salpeterbericht.) Lois 9,65 Mark, Juni 
9,70 Mark Februar⸗März 10,12% Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrel 74, Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: feſt. 
London, 7. Mai. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 


zucker 9.3½ W.ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1% nom. Tendenz: 


ruhig. — Wetter: bedeckt. 
Waſierſtand der Warthe. 
dien: u, 225 0,54 — 
Neudorf a. B. 7. 5. 0 Se — 
Frachtſätze für 1000 Kilogramm von Pof 
Getreide Roh⸗ Getreide | Rohe 
nach u. Mehl FEIERN u. Mehl \ 5 2 
Stettin | 3,25 | 2,90 russ - 6,25 5,70 
Berlin 4.75 — Hamburg 625 5,40 


Gelcgaftliche Wiilteitumgen 


> [BremerBörsenfeder 


‚Man weise jedes Ersatzangebot zurück 


Roeder-Füllhalter 


mifechterGold-BremerBörsenfeder 
Prospekte durch dieFabrik Berlin & A. 


Immer werden Sie zufr jeden 


sein nach Gebrauch von i 


an dann n XS 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


unſer Handelßregifter B Nr. 
155 iſt heute bei der Poſener 
Hotel - Geſellſchaft mit bes 
ſchränkter Haftung in Poſen 
folgendes eingetragen worden: 

a ul Wüſteſeld hat ſein Amt 
als ſtellvertretender Geſchäftsſührer 
niedergelegt, an ſeiner Stelle ſind 
rinks und Milbradt zu 
ſtellvertretenden Geſchäfts jüͤhrern 
ewählt worden mit der Maßgabe. 


Freiwillige 
verſteigerung. 


Freitag, den 8. d. M., 
vormilfags 10 Ahr 
werde ich im Auftrage des 
je Eh 99 S. Auer; 

bei inſchaftli ach in deſſen Lagerräumen 
Gertreung des eſelſgeſt Defüge] Sübjtrafe Nr 5 
* 1 4 Mien 10 0 1 une großen, neuen 
Königliches Amts gericht. eppich, 


- 2 Kiſten, d 
* 
. 10%, Ahr werde ich ir 1 Gebinde Wein, 
Bof 1 A ei A 3 1 Jaß Oele, 
7 11 Aiſte, enthaltend 
e eee 
platte und Lauflatte, 2 Pakele Karton Zu- 
2 Tiſchwagen mit Ge⸗ chnitte 
wichten, 1 Ladentiſch, 1 ARE N 
n 1 Fiſch⸗] 22 Eimer feine Apri- 
ee mit 3 koſen · Marmelade 
DR ton 91 9 öffentlich meiſtbietend gegen 


ſofortige Zahlung verfteigern, 


Gustav Joachim, 
a und öffentlich an⸗ 


‘ 1Schleifffein, 2 Borichläge, 

1 1 Abe — 

„Flaſchen, 2 Kleiderſpinde 
beſtimmt verſteigern. 


Stachow 3 


3 geſtellter Verſteigerer, 
Gerichts vollzieher in Poſen , 


Büttelſtraße 14 a. 


— Dolener Tageblatt. I _ 
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Architenturbureaus 
Eigenheim G. m. b. H. Tel. 2968. 
Paetzold Siegfr., Ritterſtr. 36, Tel. 2190. 
Steinken Oslar, Wienerſtraße 8 II, 

Projekt — Tel. 3919 — Baultg. $ 
Afphalt, Zement, Bflaller! 
Vohle&Broh Viktoriaftr.11, Tel.3112 
Wreſchinski Georg, Gr. Gerberſtr. 46, 

Tel. 214. Aſphaltierungen u. Iſolierungen. 
Läntogene Schweikanfielten | 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel.3469, 
Naſchewski S., Am Roſengarten 2, Tel.2891. 


Auskunfteien 


Greis“ Detekt.⸗Inſt., Viktoriaſtr. 4. 
5 Tel. 2616, Ermittel. all. Art. 


L__Sukofenbaugefhäfte |] 
Nittergrih,Or.Serberitr.49Te1.2759 
Spez.: Kompl. Bäckerei⸗Einricht. 


Laubücher u. Druckſachen] 
Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Verlags ⸗ 
anſtalt A. G. Poſen WZ, Tiergarten⸗ 
ſtraße 6, Tel. 2273,3110,3249,4246 
liefert ſämtliche Bau⸗Formulare u. 
⸗Druckſachen ſchnellſtens u. billigſt. 


| Baugeſchüfte 
Böhmer pPreulBuddeſtr. 11, Tel. 3074 
Brandenburg., Arch., Roſenſtr.12. Tel. 3515. 
Bröcking Friedrich, Tel. 5577. 
Deetz Karl, Glogauer Str. 108, Tel. 4008. 
Günther K. Colombſtr. 21, Tel. 2945. 
Hoffmann M. & Co., Kreuzſtr. 3 Tel. 2507 
Holz⸗ u. Bau⸗Induſtrie Ernſt Hilde⸗ 
brandt, Akt.⸗G., Maldeuten Oſtpr. 
Vertr.: Poſen, Karlſtr. 40, Tel. 1459. 
— Landwirtſchaftliche Bauten. — 
Jache & Reinke, Ritterſtr. 26, Tel. 3664 
Loebinger E., Berliner Str. 10, Tel. 2928. 


Bauklempnereien 
Becker O. St. Martinſtr.59,Tel. 2511. 
Baumaterialien 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 


au- und Sunfalafereien 


Bley David, Poſen O1, Breslau 13. 
Poſenerlas⸗u. Spiegel⸗Manufaktur 
BenkelsBroſe Grabenſtr.7 Tel. 2708 


Bau- u. Kun Afdhloffereien | 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel,3469. 
Naſchewski S., Am Rosengarten 2, Tel. 2891. 


| Baufachverſtändige uk 
Hinz Adolf, Arhit.,Stadtbaum.a D., 
ger. vereid, Gr. Berliner Str. 9/11. Tel.3794, 
Knölcke Oskar Architekt, Viktoriaſtr. 22 
Taxen, Gutachten, Brandſchäden. 
Steinken Oskar, Wienerſtraße 8 Il, 
Gutachten —Tel.3919— Taxen 


l Bedachungsaefhäfte ] 
Beer O., St. Martinſtr. 59, Zel.2511. 
Benedir G. St. Martinjtr.31Tel.1837. 
Fürſtenau P., Wittelsbacherſtr. 11, 
Ecke Tiergartenſtr., Tel. 3774, 
Ausführ. von Pappbedachungen. 
Pohle & Broh, Dachpappenfabrik, Kon⸗ 
tor Vittoriaſtraße 11, Tel. 3112. 
WreſchinskiG., Gr. Gerberſtr. 46. Tel 2144. 


cton- und Tiefbau 2 

Heinrich Weſtphal & Co. 

Tel. 3274, G. m. b. H., Kaiſerring 48. 
Beton und Eiſenbeton ſowie 


Steineiſen⸗Konſtruktionen. 
offmann M. & Co.„Kreuzſtr. 3 Tel. 3507 
roelß Franz, Karlſtr.4/6 Tel. 3333. 


Beleuchtungs-Artikel 


A. E. G. St. Martinſtr. 41, Tel.3118,914s 
Roß, Fritzclogauer Str. 100, Tel. 5180 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel. 1181. 


17T" Blikableiter | 
Becker O., St. Martinſtr. 59, Tel.2511. 
Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 


— . | 
„Blitz⸗Blank“ Inh. A. Kellermann 
Südſtr. 3, 


bVohnerwichfe, Fußbodens 


Stahlſpäne 


Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372. 
Müller Theodor, St. Martinſtr. 62, Tel. 1909. 
Weſtend⸗Drogerie Albert Schuſeil, 


Ecke Tiergarten u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


Brunnenbauten, Bohrungen | 
Patzer H. M., Poſener Tiefbrunnen⸗ 

Baugeſch. Glowno⸗Poſen, Tel. 3155 
Schrage & Rohmann, Brunnenbangeſch., 
Spez.: Tiefbohrung, Winiary⸗Poſen, Tel. 1893. 
Wackernagel N., Brunnenbau u. Bohr⸗ 

werk, Zabikowo, Kr. Poſen⸗W., Tel. 6. 


] _ Dadjpappen | 
Fabrik Lindenberg, G.m. b. H., Te1l.3263 
GrzeskowiakJ.,Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Pohle Broh.Viktoriaſtr 11,Tel.3112 
WreſchinskiG., Gr. Gerberstr. 46. Tel. 2144. 


— uud Falgsiegel | 

Verkaufsſt. Sturm'ſcher Bedachungs⸗ 
ziegel, G. m. b. H., Poſen W 3, 
Wittelsbacherſtr. 1, Tel. 3579. 


ach ſteine 


Rodersdorfer Dachziegel (Schleſiſches 
Fabrikat), Kodersdorf O.⸗L. 


| Draht- und Banffeile 1 


Mehl Richard. St. Martinſtr. 76. 


\ Drahtgeflegte und Zäune | 
E. G. Fiſcher, Schloß Tirſchtiegel. 


Eilen Birtall und Stahl ! 
Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3083 u. 3242. 
3 Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
torgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518. 
Eiſenkonſtruktion 


Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 


TEicktriſche Anlagen 
4 6 6 St. Martinſtraße Al, 
„e. G., Tel. 3118 und 3148. 
Beliſch R. GlogauerStr.98 Tel. 1747, 
Stark u. Schwachſtrom⸗ u. Telefon⸗Anlagen. 
Beleuchtungskörper für Elektrizität u. Gas. 


Noß Fritz Glogauer Str. 100, Tel. 5180 
Schmidt C., Buddeſtr 9, Tel. 1150. 
WolffkCo. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 31183148 
Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 


| Entwälrerung u. Banalban | 
Hein Leop., AmGötheparkö, Tel. 1853. 

ein Rich. Nob.,Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jeutſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


Fenfler-, Roh-n.Drahtgins | 


Bley David, Poſen 01, Breslau 13. 
Fuß M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438. 


Dom Hypotheken⸗ und Grundſtücksmarlt. 


— Wochenbericht des Vereins Berliner Grundſtücks⸗ und Hy⸗ 


bothelen-⸗Matler. Das 
eee 
die Hypothelen 


anken ſind, aufgenommen. 


Das knappe Beleihungsmaterial wird von den 
welche immerhin etwas billiger als 


Es ſind dies meiſt 


Prolongations⸗ oder Ablöſungshypotheken, und es handelt ſich 


oft um ganz geringe Differenzen in den 
bedingungen, welche die Umſätze herbeiführen. 
tellige Poſten zu e 
eſchaft ſtattfand. 
intragungen 4½4—47½ 
agen 48—4½ Prozent, Inſtitutsgelder 47—498—474 
potheken 44 —478 Prozent, Baugelder 1 Pro» 
Zweite Stellen in beſter 


gungen ſind für feinſte zweit 
Auch, ein, ziemlich lebhaftes 

e erſtſtellige 
feine An } 
Prozent, e 
gent über Reichsbankdiskont. 


Zins⸗ oder Provlſions⸗ 
— Gute Bedin- 
rzielen, worin 
Wir notieren: 
Prozent, ſonſtige 


age 


hinter niedrigen Eintragungen 5—57¼ Prozent, ſonſtige Appoints 
6—6½ Prozent, Inſtitutsgelder bedingen 1—2 Prozent Abſchluß⸗ 


robiſion. 


Das Grundſtücksgeſchäft war lebhafter. 


Zum erſten 


Male ſeit langer Zeit wurde wieder ein hochwertiges Grundſtück 
Unter den Linden, Ecke N zu etwa 3½ Mill. M. 


(d. h. für die Quadratrute 35 000 


.) verkauft. 


Berichte aus dem Baugewerbe. 


— Seine Beſſerung im Baugewerbe. Recht nale aß jyrach 
ie 


ſich, die Verwaltung der auch für 1913 
Aktiengeſellſchaft Schaeffer u. Walcker in 
lammlung über die Baumarkt⸗Ausſichten aus. 


benen 
er Generalver⸗ 
Eine Beſſerung 


ertraglos gebli 


je: trotz der Geldflüſſigkeit kaum zu erwarten, da die verfügbaren 


Mitiel dem Immobilien 
geldbedingungen auf egen 


eſchäft nicht zugute kommen, da die Leih⸗ 
Gebiete keine Erleichterung erkennen 


laſſen und da die Bae de ee nach wie vor darniederliegt. 


Kennzeichnend war auch die Fe 


titellung, daß von den im laufen⸗ 


— — — .T:2— —— — — — — 


| arben, Zade, Firnis 


Flora,-Drogerienalbdorfitr.39Xe1.3292 
Gensler Joh., Halbdorfſtr. 34 Tel. 2275 
Grüder H., Hardenbergſtr.7, Tel. 2366 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel.2372 
May. Apoth Hedwigſtr. 19 Tel. 2284 
Müller Theodor, St. Martinſtr 62, Tel. 1989 
Reſidenz⸗Drogerie, Eitel Luitjens, 

Glogauer Straße 98, Tel. 1424. 
Weſtend⸗Drogerie Albert Schufeil, 
Ede Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


LDirmenſchilder 
Bauer Emil, Kl. Gerberſtr. 9, Tel. 2304 
Spez.: Schriften ⸗Firmenſchilder. 


| £ußboden- u. Wandbelag | 
Bah.au O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 


Gaz Guß- und Sleirahze] 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Gas- und Wafer-Inftall.- 
und Bade- Einrichtungen 
Frankowski O., Kanalſtr. 47, Tel. 2504. 
Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 
Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel. seg 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, en 
24; 4 N ollernſtr. 27 
Kilſchked einer 9 218 
Sanin B., Jeſuilenſtr. 3, Ecke Ziegenſtr. 


Tel. 3323. Inſtall.⸗Geſch. für Gas⸗ 


Waſſer⸗, Bade⸗ u. ſanit. Einricht. 
Spez.: Hygien. Bierdruckapparate. 
Schmidt & Hermann Tel. 1657, Inſt. ., 
Kanal⸗ und geſundh. Anl. ſanitäre 
Waſch⸗, Aue u. Sg 100 
Glogauer Straße „ 
Scholz J, . zer. 1386. 
Weidlich Berthold. Bromberg, Zwg.⸗ 


geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


Gitterträger, nietlos 
Schleſiſche Montangeſellſchaft,Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


|\Glastdhleiferei, Spiegelfabr,] 


Poſener Glas u. Spiegel⸗Manufaktur 
Benkel & Broſe Grabenſtr. 7 Tel. 2708 


| Grabdenkmäler 1 
Dnedenfeld Joh. BojenO5 Wrangelſtr. 
Tel. 5508. Halteſtelle d. Straßenb. 


| Bäufer- n. Leuftez- Reiniger! 


„Blitz⸗Blank“. Inh. A. Kellermann. 
Südſtr. 3. 


Holshandlungen J 
Moritz Grünſchild, 
Tiergarten, Ecke Hedwigſtr. Tel. 3598. 


Siegfried Zadel & Co., 
Tiergartenſtraße 11, Tel. 3161. 
Öupotheken — Immobilien | 
Baumgartner A., Sapiehaplatz 2a. 


— — — — — — —A—än ũ . — 
| Ialsufien und Rolladen l 
Fränkel Otto, Kl. Gerberſt. 4, Tel.2276 
alk, Jement, Gips 

Bahlau O., Kl. Gerverſtr.3, Tel. 3210. 


Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 


lempnerei u. Jnſtallation 
Schaknies W. duug.⸗Virtoriaſtr. 20a, Tel.5131 


adeneinri ngen 
Hildebrandt, St. Adalbertſtr. 26, Tel. 2245. 


Lichtpausauſtalten 


Engmann W., Breslauer Str. 38, 
Tel. 3747, Elektr. Betrieb. 


| Malergeſchäſte 
Brieger & Kämmerer, Karlſtr. 28 Tel. 1827 
Dümkec. Gr. Berliner Str. 3, Tel. 3901. 
Kortus A., Halbdorfſtr. 12, Tel. 1761. 
Nattay Rob., Kl. Gerberſtr.7 Tel. 1063 


| Ma 


inenöle 

Rloſe Co. Alter Martt71/72 Tel. 2933 

enen yo | 
Salveili ., sagarustape 4 

| Gefen und — | 


Elteles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke F. St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 


EEC TREE | 
Otto Gigas, 
St. Martinſtraße 43, Tel. 1586. 


| Parkeit- u. Stabfunböden 1 
Fränkel Otto, KI.Gerberit.4,Tel.2276 


| Photoinduftr. Aufnahmen 1 
Atelier „Apollo“, Wilhelmſtr. 24, 
Aufnahmen aller Art. 


lauen, Zelte, Decken 
Müller M., St. Martinſtr. 24 Tel. 1887 
atentbüros 


Knop & Himer, Ritterſtr. 8, Tel. 1735 
gegr. 1903, Auskunft koſtenlos. 
Röhren aller Art, 
Kanaliſationsartikel 


S Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
8 Tal. Er u. 2340. 


| Sanitäre Einrichtungen U 
Hein Leop.,Amötheparkö, Tel. 1853. 
Hein Nich. Rob., Viktoriaſtr. 14 Terör2s 


Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


Vell erthold, Bromberg Jg. 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


Spedition u. Möbeltranspe 


Auerbach Moritz S., Bahnſpediteur, 
Marſtallſtraße 8, Tel. 3009 u. 3408 
Bergemann. Tiergartenſtr. 27, Tel. 3863 
Eiſig N., Dominikanerſtr. 7, Tel. 3698. 
Möbeltransp., Lagerung u. Verp. 
GrzeskowiakJ.,Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Möbeltransport, Spedition, Laſtfuhrwerke. 


t. Adalbertſtr. 1. 
Mewes Wilhelm Teige 3355 
und 3356. 


|Stabeifen, Schrauben, Bieten] 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Stuck, Kunftſtein n Hein n. Marmor! 1 
unzeeEdm., Gr. Berl. Str. 97 Tel. 2910 


Gottſchalf S., Wihelmpl.1 Tel. 3924. 


Hundt p. D. Friedrichſtraße 31, 


Tel. 1220. 
Schyma 6, 1 den 1 


Telephon- u. Klingel-Aul. 


Noß Fritz Glogauer Str. 100, Tel.5 180 
Schmidt Carl. Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Wolff Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


den Jahre, namentlich für das Ausland ausgearbeiteten Projek⸗ 


ten, die etwa 1% Mill. M. umfaſſen, bis jetzt faſt noch 


gax nichts 


der Geſellſchaft zugefallen iſt, während im Vorjahre 35 Prozent 
der aufgeitellten Pläne überwieſen wurden. Bel“ der Beſprechung 


des Abſchluſſes wurde feſtgeſtell 
rungen an 
„Rönerhof“ 
in Zahlung genommen 
lich wurden. 


(Unter den Linden) 


— Berliner Holzkomptoir in Berlin. 


t, daß die Geſellſchaft für Liefe⸗ 


0 


das „Boardinghouſe“ (Kürfürſtendamm) 


rſt und den 
Aktien dieſer Unternehmungen 


hat, worauf erhebliche Abbuchungen erfor⸗ 


Die Generalverſamm⸗ 


lung ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt. In den Aufſichtsra: 


wurde der frühere Holzhändler Herr Fo 
| ] Wie die Verwaltung beſtätigte, ift der An⸗ 
teil der Geſellſchaft am Berliner 


Berlin, neugewählt. 


Wolff i. Fa. W. A. Wolff, 


Bau- und Terrainmarkt jehr 


gering, da man ſich . angeſichts der ungünſtigen Lage des 


Grundſtücks⸗ und Hypothe 
wie möglich Zurückhaltung 


enmarktes nach dieſer 
zu üben. Wen n 
zu ſtehen ſcheine, daß die Geſellſchaft einen Holzplatz für 


r Richtung jo viel 
damit im Widerspruch 
aus 


enn 


und Tiſchlereiholz in Lichtenberg unterhalte, jo jei darauf hinzu⸗ 


weiſen, daß hier zum 
des Baumarktes anha 


4 Teile 
90 te, Tiſchlereihol 
Geſchäftsgang im laufenden Jahre iſt ſch 


o lange die ungünſtige Lage 
; verkauft worden ſei. Der 
leppend. Trotzdem iſt 


es dem Unternehmen möglich geweſen, von dem in der Bilan 
aufgeführten Beſtande 5388558 M. ber die Hälfte zu dugemeſſe⸗ 


nen Preiſen zu verkaufen. 


= Gankıh - Fhüringifie 
g. N. 


u. Co. Komm.⸗Geſ. in 


Keane 


= Qemenimerfe Prüſſing 


oſchwitz Die Haupiver- 


mlung ſetzte die Dividende auf 16 Prozent feſt und be⸗ 


am 
ez die Erhöhung des Grundk 
Die neuen 


ark auf 4 Millionen. 


apitals um 700 000 
Aktien übernimmt die Ber⸗ 


liner Bankfirma S. L. Landsberger zum Kurſe von 155 Prozent 
mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären im Verhältnis 
von 5: 1 zu 155 Prozent zum Bezuge anzubieten. Die Aus⸗ 


* 


1 


Dofener Baufach- Anzeiger 


d. n. G. m. nr. 43197. Bezugsquellen für Bauten aller Art. erden wöchentlich. 


Tischlereien 


Becker M., Bau⸗ u. Möbelt., Laden⸗ 
einricht., Walliſchei 38. Tel. 1847. 

Dümke O., Kgl. Hoflief., Innenausbau 
u. Möbel, Ritterſtr. 36, Tel. 3500. 

Hader A., Bautiſchlerei, Tel. 3493. 

Pfeiffer R. Hohenzollernſtr.9 Tel. 3854 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. 

Trute Joh. Gr. Berl. Str. 9 7a Tel. 2464 
Bau⸗ u. Möbeltiſchl., Treppenbau. 


ill LTräger und Säulen | 


Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr.8, Tel. 3063 u. 3242. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
Mor genſtern P. Schulſtr. 3, Tel 3518. 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 

ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2310. 
| illen und Landhäufer 
Eigenheim G. m. b. H., Tel. 2968. 


Garten-Anlagen und Garten-Bedarf 


C 
[Wagenräder u.Arbeitswagen] 


Radfabrit Schloß Tirſchtiegel. 


| Bementwarenfabriken | 


Hoffmann M. & Co., Kreuzſtr.3 Zel.3507 
Proelß Franz, Karlſtr.4ù, Tel. 3333 


l Bentralheisungen 1 


Arendt, Mildner & Evers Gm. b H., 
Hannover. 30 jähr. Spezial⸗Erfahr. 
Prima Referenzen. Gen.⸗Vertr., 
Sander & Brathuhn, Poſem 
St. Martinſtr. 37, Tel. 4019. 

Hei! Leop.Amchötheparkö, Tel. 1858. 

Gerhardt A., Bitterſtr. 13, Tel. 3800 

Weidlichs Berthold Bromberg, Zwg. 
geſch. Poſen, Buddeſtr 14, Tel. 2246 


LITT 


ET ET EEE Tee 2 2a 


Doerr P. Erich, Ketſch (Kr. Poſen), 
Tel. 11, Zlotnik. 
Güntzel, Tel. 5339, Zawade 19. 


| Gartenmöbel 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel.3518 


Markiſen u. Gartenſchirme 


Müller M., St. Martinſtr. 24, Tel 1887 


N) Ylımk Hoflieferant Sr. Maj. 
* k, des Kaifers und Königs ) 
vornehme Stilmöbel, Gardinen, 


Innenausbau, 
Fabrikbeſichtigung erbeten. 


7. . pi 
flanzenſchutzmittel 
Blümel Viktor, Zabikowo (Poſen⸗Weſt). 
Fabrik und Vertrieb von Pflanzenſchutz⸗ 
mitteln. Preisgekrönt auf d. Prov.⸗Obſt⸗ 
u. Gartenb.⸗Ausſt. Wollſtein 912, Bromberg 
1913. Lieferant d. Landwirtſchaftsk. Poſen. 
TTT 
Tennis- und Angelgeräte 


Mehlhtich. St. Martinſtr. 76,Reparat. 


%%%“, 
Ritterſtr. 36, Telephon 
Poſen, 2500. Gegründet 1864. 


Teppiche. — 


; Innen-Ausjtaftung moderner Wohnräume 


Tel. 1305. 
Gärtnerei Schiller & Co., St. Martin⸗ 
ſtraße 39, Tel. 3638. Dek. ſow. Ausf. 
mod. Blumenarb. Verſ. n. ausw. 
Schmidtke St. Martinſtr.37 Tel. 3503. 
Blumenſpende 
Stoeſſel Olga, Tiergartenſtr., Ecke 
eee Tel. ee 2 
logauer Straße 98, 
Tanlom Hugo, el 1749. 
Einkochapparate u.-Cläſer] 


Elkeless., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 


Elektr, Beleuchtungsaul. 
A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 3118,3148 
Noß fritz. Glogauer Str. 100, Tel. 5180 
WolffkCo. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 
Slade, Arial u. Porzellan | 

1 Poſen O 1. 

a 1863. Telephon 3842. 

rößtes Spezial⸗Geſchäft der 

Stadt und Provinz. 
Schallmach B., St. Martins 1. Tel. 2320 


— und Küchengeräte 1 
Elkeles L., Berliner Str. ö, Tel. 3555 
Frankowskid Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
Morgenſtern P. Schulſtr.3, Tel. 3518 
Be» St. Martinſtr. 21, Tel.3156 

hiemeW., Berliner Str. 11, Tel 1181 


ſprochen werden. 


preiſe des Rheiniſch⸗Weſt . i 
mehr für verſchiedene Bezirke, 


recht anſehnliche Erhöhung. 


in Geltung ftehenden ſogenannten Konkurrenzſrachtbaſen erhöhen 
ſich die Zementpreiſe unter Zugrundelegung eines Preiſes von 
2 den Doppelwagen in Beckum dem Zementinduſtrie 
ſelbſt, für Köln um 31 M., für Düſſeldorf um 26 M., 
n um DE den Doppelwagen. 

Preiserhöhung entſprechend der geringen Entfernung von Be 
Sie beträgt zum Beiſpiel in Bodum "hat * 
dem 


305. M. für 


ebiet 
Een um 7 M. 


weſentlich geringer. ie 
Dortmund nur 2 M. für den 


die bitzherigen Konkurrenzfrachten aufgehoben weil nach 
endgültigen Juſtandekommen des Verbandes die bisherige KON 7 
ſeiter vom Rhein und auch von 
neuer Kartellverträge ſowohl mit den 9 
f i Bonner Bergwerks- und Hüttenverein 
in Oberkaſſel ausgeſchaltet worden iſt. 


kurrenz der 1 
durch den Abſchluß 
chen Werken als mit dem 


— Verein deut 


er Tapetenfabrikanten. 
Berlin eine Na 1957 in 57 be 
apetenfabrita 


den Verein deutſcher Ta! 
der Tapetenhändler A ie 
in unveränderter Weiſe fort 
verein wird mit 
Die duft bleiben unverändert. 
peteninduſtrie iſt no 

niederliegen des Neubauten 
in Mitleidenſchaft gezogen 


= Berliner Terrain- und Baugeſellſchaft. 
vereinigung A.⸗G. erbietet ſich, die im Umlauje befindli 
gationen der Berliner Terrain⸗ und Bau⸗Geſellſchaft zum 
von 75 Prozent bis zum 23. April zurückzukaufen. 


= Rheiniſch⸗ Weſtfäliſches Zementſyndikat. 


namentli 


bis zum Sommer na 
rtbeitehen zu laſſen. Der Fab 
dem Händlerverein 


recht Ice ber . da dur 
geſchäftes der etenv 
ie iſt. . 


Büttelſtraße 18, Tel. 2970, 


Halle & Co. gegr. 1872, Wilhelm⸗ 


Vogelsdorff & Co., Berlinerſtr 2. Tel. 836“ 


| Aun Ahand ungen 


Mehnert P., Bismaraſtr. 5, Tel. 2958. Or 
mälde, Radier., Bronzen, Reprodukt. Einrahm 


FEET 
| Tinolfum und Zäuferkoffe | 


GottihaltS., Wılhelmpl.L, Tei.3924 
aſſe & Co. Wilhelmplatz 4, Tel. * 
ogelsdorff & Co., Berlinerſtr 2. Tel. 386 


fiauinos 


Ccde Carl, Ritterſtr. 39, Tel. 3925 5 
gegr. 1843, gegenüb. d. Kais. Wilh⸗ 
Bibl., Anerk. beite Bezugsquelle . 


Pianinos, Flügel, Harmoniums. 


Polfter- und Zedermöbel ja 


Döring . St Martinſtr. 53, Tel. 1628 
Yımk N) Gegr. 1864, Kgl. Hoflief, 
ume „Ritterſtr. 36, Tel. 35 


_ Eeppice und Gardinen ] 
i wegr. 1864, Kgl. Hoflief, 
Dame O., Hiterier. 3, al 1 
egr. 1872, 1 

Safe & Co, ma 4, Tel. 232 
Vogelsdorff & Co., Berlinerſtr. 2. Tel 


ſichten können nach Mitteilung der Direktion als günſtig ange“ * 


Die Handels“ 
i Obli⸗ 
2225 Kurſ⸗ 


Die 
Bementverbandes erfahren nun, 


Durch Aufhebung der bisber 


In 
nd 


ppelwagen. Der Verban 


elgien, 0 


Kürzlich fand i 
ſchloſſen wür 
nten, ſowie den 5 


and in d 


Die Geſchäftslage in der 


das 
1 20 


„ Ritterftr. 36, Tel. 3500. 
platz 4, Tel. 2885. 


im Rheinland ein“ ; 


eſtfalen je, 


4 


E 


| 
l 


5 


2 


Gegr. 1864, Sat. Hofltef, 


A 
1 


7 


6 


Zement- 


— 


greifen Se wenn damit 


daß genügend 


Freitag S. Mai 114. 
Vreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom Mittwoch, 6. Nai. 
(Schluß; Anfang ſiehe Donnerstag⸗Morgenaus gabe.) 


Zweite Beratung des Kultusetats. 
Elementarunterrichtsweſen. 


Abg. Graf v. d. Groeben (konſ.): 

Ich möchte allen Männern im Lande danken, die mit Mühe 
nd Sachkenntnis Material zu der Frage der Regelung der 
Verteilung der VBolksſchullaſten guſammengetragen Faden, Es 

un kein Zweifel ſein, daß hier ein wunder Punkt unſeres 
Staatslebens iſt. Die Überlaftung vieler Gemeinden 
it jo groß, daß ſie kaum noch atmen können. Dazu 
kommt die ungeheure Verſchiedenheit in der Be⸗ 
laſtung der Hemeinden. Die Gemeinden, die infolge 
ihrer ungünſtigen Lage ſtark belaſtet ſind, müſſen, um nicht der 
Konkurrenz der anderen Gemeinden zu erliegen, immer größere 
Laſten auf ſich nehmen. So wächſt der Schaden immer weiter. 
Die hohen Schullaſten bedeuten eine der Hauptſchwierigkeiten 
der inneren Kolonisation. Die Regierung muß alles Material 
ſammeln und un: den richtigen Weg zeigen. Den Antrag der 
Budgetkommiſſion werden wir annehmen, den Ant ron⸗ 
ſohn aber ablehnen. Nach wie vor findet eine ſtarke Ab⸗ 
wanderung der Lehrer vom Lande in die Stadt er Das liegt 
an der unzuläng ichen Beſoldung. Nur ein froher Lehrerſtand, 
der mit der Bepölkecung lebt und die 
reich wirken. (Lebh Beifall.) 


99 8 Abg. Glattfelter (Zentr.): 
Die Staatszuſchüſſe ſind unzureichend und unglei Tro 
der zu erhöhenden Sigg üſſe darf aber der en, Che 
rakter der Schulen nicht verloren geben. Auch wir werden 
den Antrag Aronſohn ablehnen. Der Antrag der 
Zudgetkommiſſtor endet unjeren Beifall. Wir wollen hoffen 
daß ſich ein Weg findet, der auch die Lehrer befriedigt. (Beifall.) 
; Abg. Dr. v. Campe (utl.): ; 
Die Städte müſſen etwa 50 Prozent ihrer Steuern für die 
Schulen aufwenden. Es berrſcht wegen des Druckes der Volks⸗ 
ſchullaſten in den Gemeinden eine Notlage. Das iſt eine be- 
denkliche Erſcheinung Der von den Gemeinden ausgehende 
Steuerdruck wird viel unangenehmer als der ſtaatliche empfun⸗ 
den. Wenn mir bie Gemeinden entlaſten wollen, müſſen wir 
Auch die Polizerkoſten in Frage ziehen. Der kommunale Charak⸗ 
ter der Schulen muß gewahrt bleiben. Die Frage der Gleich⸗ 
N der eg Stadt und Land haben wir immer bejaht. 
Bei einer ſtaatlichen Schullaſten⸗Unterſtüzung ſoll man dieſe piel- 
leicht nach der Anzahl der Schulkinder bemeflen, damit beſonders 
die kinder reichen ärmeren Gemeinden einen Vorteil erlangen. 
Der Staat hat allen Anlaß, recht tief in den Beutel zu greifen, 
denn er ſelbſt bat den Vorteil davon. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.)j | 

Meinen Antrag der auch eine andere Verteilung der Volks⸗ 
ſchullaſten fordert, habe ich zurückgezogen Der Mohr hat ſeine 
Schuldigteit getan, der Mohr kann gehen. Die Notwendig⸗ 
keit einer Reform der Volksſchullaſten st allge⸗ 
mein anerkannt, iſt gerichtskundig. Dieſe Frage mit der 
Belaſtung der Gemeinden mit Polizeilaſten uſw. 12 verquicken, 
wie es der Vorredner getan hat, verſperrt nur den Weg zur 

öſung der Schwierigkeiten. Viele beben fe können infolge 
der Volksſchullaſten keine anderen Aufgaben löſen. Auch für die 
innere Koloniſation iſt dies ein großes Hindernis, die Ortszu⸗ 
lagen ſind ein ſchlimmer Fremdkörper in der Entwicklung der 


Heimat kennt, kann ſegens⸗ 


Geſtaltung unſerer Lehrerbeſoldung. Hier ſoll unſer Antrag, auf 


Erhöhung der Fonds für Ergänzungssuſchi 05 an Schulverbände 
eingreifen, damit denjenigen Schülderbänden, welche wegen 
Leiſtungsunfähigkeit von den Beſtimmungen des Lehrerbeſol⸗ 
Dungsgeſetzes keinen Gebrauch zu machen vermögen, die erforder⸗ 
lichen Ergänzungszuſchüſſe gewährt werden können. Wir dürfen 


ührung nicht zu ſehr zu erſchweren. Mit dem Antrage der 

dgetkommiſſion wird der kommunale Charakter der Vollsſchule 
nicht beeinträchtigt. Einer Gefahr, daß bei Übernahme der per⸗ 
ſönlichen Schullaſten die Gemeinden die Zahl der Lehrer zu ſehr 
vermehren würden, kann man dadurch begegnen, daß die Gemeinde 
die perſönlichen Leiten, die durch ein Heruntergehen der auf einen 
Lehrer kommenden Zahl der Schüler unter 50 entſtehen, ſelhſt zu 
zahlen haben. Eine gänzliche Übernahme der perſönlichen 


ii nicht zu viele neue Gedanken hineinbringen, um die Durch⸗ 


ſchullaſten würde ein zu ſtarkes Anziehen der. 5 be⸗ 


dingen. Der Staat müßte von den Gemeinden eine Schulitener 
erheben und den Reſt ſelbſt zuſchjeßen. Die Gemeinden legen 
großen Wert auf ihr Lehrerwahlrecht. Hier wird man nur ein⸗ 
5 roße Intereſſen der Volksſchule und 
der Lehrerſchaft verbunden {m Die bedauerliche Land⸗ 
flucht der Lehrer beruht auf Nee Bilbungsmöglich⸗ 
keiten der Städte und den beſſeren a ten auf ein Vorwärts- 
kommen. Bei den Lehrerſeminaren muß man ſchon darauf ſehen, 
1 öglinge aufgenommen werden, die für das Land⸗ 
leben Neigung n. Ferner wird man dafür ſorgen müſſen, daß 
die jungen Lehrer zunächſt in größere Schulverbände kommen; 
das wird aber ohne größeren Einfluß des Staates nicht möglich 
1 5 Der Zweck unſeres Antrages aus der Budgetkommiſſion iſt, 
r noch ſchwankenden Regierung einen feſteren Anſtoß zu geben 
und ſie bald zu einem Eniſchluß zu bringen. Noch in dieſer 
Tagung müſſen wir den Schulgeldausgleich und 
die Lehrerbeſoldung regeln. Hoffentlich kommt bie 
Regierung bald mit poſitiben Vorſchlägen, damit wir bald zu einer 
dauernden Zufriedenheit kommen. (Beifall.) at 


Kultusminiſter von Trott zu Solg: 10 

Den Klagen über die zu große Belaſtung der 
er mit Voltsſchuflaſten iſt die Berechtigung 
nicht abzuſprechen; allerdings kommen bei dieſer Be⸗ 
laſtung auch noch andere Gebiete in Frage. Eingehende Erörte- 
rungen innerhalb der Regierung haben de t, daß es allerdings 
auptſächlich darauf ankomme, einen Ausgleich der Schullaſten 
rbeizuführen. Bei den Beratungen in der Kommiſſion und im 
Hauſe iſt von allen S i 


Seiten die Schwierigkeit der 

öſung anerkannt und die Notwendigkeit betont worden, eme 
endgültige Regelung auf dieſem Gebiete zu erzielen. Verſchiedene 
Wege wurden gezeigt, an allen haben aber die Redner gen 
dritt geübt, jo daß man der Regierung auchkeinen Vor⸗ 
wurf machen kann wenn ſle bisher nochnichteinen 
beſtimmten Vorſchlag gemacht hat. Drei Wege wur ⸗ 
den in der en empfohlen: E 108 10 der bisherigen 
Stagtszuſchüſſe Bildung von Beſoldungs kaſſen 
oder Übernahme der perſönlichen Schullaſten auf 
den Staat. Von dieſen drei 5 c erwähnt der Antrag der 
Budgekkommiſſion nur den letzten. Alle Redner haben aber her⸗ 
vorgekommen, daß dieſer Antrag der Regierung nur eine Direk⸗ 
tive geben ſollte und den e mit regem Eifer dieſer Frage 
anzunehmen. Wenn alſo die Verhandlungen des Landtages auch 
keine Löſung dieſer 5 e berbeigeführt haben, ſo haben ſeine 
Beratungen doch für die Regierung einen großen Wert, weil ſie 
daraus die Stimmung des Hauſes entnehmen kann. Ich kann 
mich zu dem 1977 97 und den übrigen Eventualitäten hier noch 
nicht * 17 weil die den an e innerhalb der Regierung 
noch nicht ſo weit gediehen ſind. Sie ſind aber keineswegs 
au 3 A chen en A 2250 ref 

eblieben. en n. gewiſſe e als ungangbare, a 

as Biekitabel erlennen kate. In Namen ber egierina babe 


oder 


Key, * 


Volks- 


ich die Erklärun ugeben, fie dieſe Dinge noch Möglichleit 
115 wird; ee. tb au weißen de eine 

timmte Vorlage bringt, kann ich keine Erklärung abgeben. Die 
Regierung iſt an ger bereit, die Führung in dieſer Frage zu 

jernehmen, es muß uns aber einige Zeit gelaſſen werden. Eine 
wirklich abſchließende Arbeit verlangt aber auch entſprechende 
Vorbereitungen, wir wollen die Sache keineswegs auf 
die lange Bank ſchieben. 


Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 11 Uhr. Schluß 4% Uhr 


der erſte Abreſch⸗Prozeß. 


(Eigener Bericht des „Poſener Tageblattes.“) 
g Hg. Mannheim, 6. Mal. 

In der lebhaft beſprochenen Affäre des bayeriſchen Landtags 
abgeordneten Eugen Abreſch aus Neuſtadt a. H., fand am 
heutigen Mittwoch die erſte gerichtliche Verhandlung ſtatt. Es 
handelt ſich bekanntlich um einen Kampf um Millionen, der ent⸗ 
brannt iſt zwiſchen dem Abgeordneten Abreſch auf der einen und 
der Familie des Rechtsanwalts Alexander v. Harder⸗Mannheim 
auf der anderen Seite. 


Der Abgeordnete Abreſch war mit Rechtsanwalt v. Harder 
dadurch in ad tliche Beziehungen gekommen, daß er Ende der 
er Jahre als Priwalſekretär bei Rechtsanwalt v. Harder ein⸗ 
trat. Im Jahre 1890 erbte Rechtsanwalt v. Harder von einem 
Oheim über 2 Millionen. Allerdings lag der größte Teil dieſer 
Summe in Petersburg feſt. Während nun die eine Partei be- 
bauptet, daß Rechtsanwalt v. Harder mittels eines Scheinver⸗ 
trages dieſe Erbſchaft an Abreſch abgetreten habe, um ſie nicht 
kraft einer noch ſtrittigen Forderung beſchlagnahmen zu laſſen, 
behauptet die Partei Abreſch, daß es ſich keineswegs um einen 
Scheinvertrag gehandelt habe, ſondern daß die Erbihaft gegen 
eine beſtimmte Summe von Rechtsanwalt v. Harder abgetreten 
bun Piſßer Auf dem Boden dieſes Streites entwickelten ſich 
nun Differenzen, die in der Offentlichkeit deshalb Aufſehen er⸗ 
regten, weis einmal eine romantiſche Entführungsgeſchichte der 
Tochter des Rechtsanwalts v. Harder, Ilſe v. Harder, hinein⸗ 
ſpielte, und weil der Landtagsabgeordnete Abreſch ſchließlich, als 
er von ſeinem Heimatort Neuſtadt ſich durch Mannheim nach 
Münden zu den Sitzungen des Landtags begeben wollte, auf 
badiſchem Boden trotz ſeiner Eigenſchaft als bayeriſcher Landtags⸗ 
abgeordneter unter dem Verdacht des Betruges he wurde. 
Erſt nach geraumer Zeit wurde er aus der Haft entlaſſen. Fräu⸗ 
lein v. Harder ſoll dem früheren Privatſekretär ihres Vaters 
etwa ſeit 1908 ſo zugetan ſein, daß ſie ihm ihre Geldangelegen⸗ 
heiten blindlings überließ, und Abgeordneter Abreſch ſoll, als 
Rechtsanwalt v. Harder von ihm Rechenſchaft forderte, die junge 

jo ſorgfältig verſteckt haben, daß niemand fie ausfindig 
machen konnte. Die Partei v. Harder, deren Intereſſen vor 
allem Profeſſor Dr. Böthlink⸗ Karlsruhe vertritt, hat dann, 
um das Vermögen des Fräulein v. Harder aus der Gewalt des 
Abgeordneten Abreſch zu retten, die Verhängung einer vorläu igen 
Vormundſchaft über Ilſe v. 1 erreicht und Profeſſor Böth⸗ 
link wurde zum vorläufigen Vormund beſtellt. Wenige Tage vor 
der Verhandlung iſt dieſe vorläufige W eee wieder auf⸗ 
Fiess worden, weil das Landgericht Mannheim ſich auf den 
tandpunkt ſtellte, daß Fräulein v. Harder ſehr wohl imſtand⸗ 
ſei, ihre geidäftlihen Angelegenheiten ſelbſt zu regeln, während 
Profeſſor Böthlink im Namen der Familie v. Harder geltend 
gen bt hatte, daß Fräulein v. Harder völlig unfähig ſei, ihre 
Seldange . j 
em Einfluß des Abgeordneten 


elbſt zu beſorgen, und daß fie vor allem voll ⸗ 
breſch ſtehe, der ſie 


ſtändig unter 


beranlaßt habe, alle Beziehungen zu ihren Familienangehörigen 
abzubrechen. Der Abgeordnete Abreſch ſtand früher dem Zen⸗ 


trum nahe, gehört jedoch ſeit mehreren Jahren keiner Fraktion 
mehr an. Er iſt Bergwerks⸗ und . in Neuſtadt 
an der Hardt und iſt dort infolge ſeiner Wohltätigkeit außer⸗ 


Pins beliebt Ja, als er nach der Entlaſſung aus der Unter- 
ſuchungshaft nach Neuſtadt kam, wurde ihm ein regelrechter 
Fackelzug dargebracht. 


ug da In der heutigen Verhandlung vor der 
erſten Zivilkammer des Mannheimer Landgerichts handelte es ſich 
um eine Schuldklage des Abgeordneten Ubreſch gegen Rechtsan⸗ 
walt Alexander v. Harder und „ auf Herausgabe von 
18 0⁰⁰ M., Die von Harder ſich unberechtigterweiſe aus den Ein⸗ 
fünften des Gutes Puerto Farguet in Argentinien angeeignet 
haben ſoll. Dieſes Gut hat einen Wert von Millionen, liegt bei 
La Paz und hat einen Flächeninhalt von 400. Quadratkilometern. 
Cs gehörte urlpritugtih einem, beim des heutigen Beklagten 
Alexander v. Harder, einem Puſſen Ludwig v. Harder. Bei 
deſſen Tode ſollen erhebliche Schulden vorhanden geweſen ſein, 
und dies ſoll für Alexander v. Harder der Grund geweſen ſein, 
die Erbſchaſt nicht anzutreten. Tieſe Schuldklage iſt für die 


„Entwicklung der ſtrittigen Affäre deshalb beſonders intereſſant, 


weil ſie darüber Klarheit bringen wird, ob Alexander v. Harder, 
wie er behauptet, dem Abgeordneten Abreſch 1890 nur in einem 
fingierten Vertrage die ruſſiſche Erbſchaft gegen eine verhältnis⸗ 
mäßig geringes Entgelt a 1 9 hat, oder ob dieſer Vertrag 
katſächlich ein wirklicher und lein Scheinvertrag geweſen iſt. Die 
Klage des Abgeordneten Abreſch geht dahin, bei Rechtsanwalt 
v. Harder deu Betrag von 18000 M. nebſt Zinſen einzuziehen 
5 0 0 7 1 755 ei 1 Mardez bei der Dresdener 
Bank. Die Rechtsvertreter des Beklagten v. 9 ; ! 
die Ansſetzung der Verhandlung bis 5 ee an 
BON ae 
Abgeordneten Abreſch ſcharf bekämpft, und das Gericht lehnt 
chließlich auch den Antrag ab. Die Partei Alexander dv Be 
legte eingehend dar, daß der Verkrag über die Abtretung der Erb⸗ 
chaft des Ludwig p. Harder, auf den Abgeordneter Abreſch ſeine 
Forderung ſtütze, ein Scheinvertrag geweſen ſei. Herr v. Harder 
15 lediglich die in Rußland liegenden Gelder der Erbſchaft gor 
Beſchlagnahme durch ruſſiſche Gläubiger retten wollen. Außer⸗ 
dem ſei Alexander v. Harder durch den Abgeordneten Abreſch auch 
bewuchert worden inſofern, als das argentiniſche Gut Puerlo 
Marquet im Werte von 4 bis 5 Millionen M. für 2 Millionen 
an Abreſck übergegangen ſei, und zwar nur deshalb, weil Abreſch 
eine Swe e ehe in der Herr v. Harder ſich befand, ausgenüßt 
babe. — Die Partei des Abgeordneten Abreſch hingegen erklärte, 
daß von einem Scheinvertrag niemals die Rede ſein könne. Sie 
berief ſich auf eine eidliche Ausſage, die die geſchiedene Frau 
v. Harder vor dem Oberlandesgericht in Zweibrücken nach dieſer 
Ri bung hin gemacht habe. Harder habe im Jahre 1890 ſich von 
Abreſch jogar ausdrücklich ſchriftlich betätigen laffen, daß Abreſch 
alle aus dieſer Erbſchaft ſich ergebenden Aktiven auf ſich nehme, 
und er habe geglaubt, dadurch eine Forderung von 800000 DL, 
die Abreſch gegen ihn hatte, mindeſtens um 500 000 M. ver 
ringern zu können. Herr p. Harder habe aber trotzdem die Erb⸗ 
vn 1 ache ſich Ku ae Abrecch e und daher rühren weitere 
\ „5 eordneter Abre in Hö % Mil⸗ 
„ ſch jetzt in Höhe von 2½ Mil 
In dieſer Verhandlung verſuchte nun auch der frühere vor⸗ 
löufige Vormund des Fränlein b., Harder, Pros öthlink⸗ 
Karlsruhe, die Intereſſen ſeines Mündels gegen den Abgeordneten 
Abreſch in der N vertreten zu laſſen Das Gericht 
wies ihn aber ab mit der Begründung, daß die vorläufige Vor⸗ 
mundſchaft ja aufgehoben ſei. t 


Der Beſchluß des Gerichts wird am 12. Mai verkündet 


zur Erledigung des Straf⸗ 


cht werden. 


— ———— 
: N 


Dieſer Antrag wurde von den Rechtsvertretern des 


N iſt 


Zweite Beilage zu Nr. 213 


| Soßat- und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 7. Mai. 


Zum Ableben des Geheimen Regierungsrats 
Leuchtenberger. 

Mit Geheimrat Leuchtenberger, der, wie bereits in der 
vorigen Morgenausgabe erwähnt wurde, am 4. d. Mts. in dem 
ſchönen Wernigerode, dem buen retiro verſchiedener angeſehener 
Männer der Oſtmark im Ruheſtande, die Augen zum letzten 
Schlummer ſchloß, iſt wieder einer der um die Förderung un⸗ 
ſerer Oſtmark hochverdienten Männer dahingegangen. Von 1891 
bis zum 31. März 1901 hat er das Direktorat unſeres Kgl. Frie- 
drich Wilhelms-⸗Gymnaſiums geleitet, um dann einem Rufe am 
das Kgl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium in Köln Folge zu leiſten. 
Zehn Jahre hat er in unſerer Stadt gewirkt und ſich als den 
würdigen Nachfolger einer langen Reihe hervorragender Päda⸗ 
gogen bewährt, die ehedem an dieſer Stelle geſtanden haben. 
Und er hat ſeiner hieſigen Anſtalt auch in der Ferne die Treue 
gewahrt. Denn als im Jahre 1909 das hieſige Friedrich-Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium ſein 75 jähriges Beſtehen feierte, da fehlte auch 
unter den Ehrengäſten die ehrwürdige Geſtalt des jetzt durch 
den Tod Abberufenen nicht, der von Berlin aus, wo er in⸗ 
zwiſchen das Direktorat des Wilhelms⸗Gymnaſiums übernom- 
men hatte, herübergekommen war, und an der Art, wie ſeine ihm 
ehemals unterſtellten Lehrer und ſeine ehemaligen Schüler ihn 
hier in Poſen herzlich begrüßten, konnte man feſtſtellen, daß er 
ſich in Poſen in vielen Herzen ein Denkmal aere perennius er- 
richtet hatte. Das kann nicht weiter überraſchen, wenn man ſich 
ſeine treue und gewiſſenhafte, auf tiefer Reliogiſität beruhende 
Fürſorge für die ihm anvertraute Jugend vergegenwärtigt. Seine 
mit herzgewinnender Milde gepaarte Feſtigkeit, ſein reiches 
Wiſſen, von dem eine Reihe von Schriften, beſonders philoſophi⸗ 
ſchen und pädagogiſchen Inhalts, Zeugnis ablegt, machten ihn 
für die Leitung einer höheren Schule in hervorragender Weiſe 
befähigt. Er ſah in ſeinen Zöglingen immer zugleich auch das 
koſtbarſte Gut liebender Eltern und verſtand es, einen engen 
Zuſammenhang und eine fruchtbare Wechſelwirkung zwiſchen 
Schule und Familie herzuſtellen und zu erhalten. Abgeſehen 
von dieſen amtlichen Beziehungen entfaltete er auch als Mitglied 
kirchlicher, wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Körperſchaften 
und Vereine, eine die Öffentlichfeit berührende Tätigkeit. Sein 
Andenken wird daher in unſerer Stadt noch lange fortleben. 

Geboren am 14. Dezember 1839 zu Wittenberg und vorbe. 
reitet auf dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte er in 
Halle, Erlangen und Berlin vornehmlich Philoſophie, Philogie und 
Germaniſtik und beſtand im Sommer 1864 die Staatsprüfung, nach⸗ 
dem er ſchon vorher ein halbes Jahr hindurch einen erkrankten Leh⸗ 
rer in Wittenberg vertreten hatte. Von Michaelis 1864 bis 
Oſtern 1875 wirkte er dann als Lehrer am Königl. Gymnaſium 
in Bromberg, übernahm von da an die Leitung des Königl. 
Wilhelms⸗Gymnaſium in Krotoſchin und wurde Januar 
1888 als Direktor an das Königl. Garnen zu Gent und 
endlich Oſtern 1891 in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Kgl. 
Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium berufen. Von hier aus erfolgte 
ſeine Berufung nach Köln und dann nach Berlin, wo er vor 
einigen Jahren in den Ruheſtand trat und dann nach Wernige⸗ 
rode überſiedelte, um dort ſein otium cum dignitate allerdings 
nicht allzu lange zu genießen. Beim Ausſcheiden aus dem Amte 
wurde er durch die Verleihung des Roten Adlerordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife ausgezeichnet. a hb. 


Miſſionskonferenz in Poſen. 

Die Poſener Miſſionskonferenz fand Montag nachmittag 
in der Chriſtuskirche mit einem gut beſuchten Feſtgottes⸗ 
dienst, den der Kirchenchor unter feiner bewährten Leitung 
mit mehreren Geſängen verſchönte. AN 

Die Feſtpredigt hielt Paſtor Hoffmann aus Labiſchin 
über Apoſtelgeſch. 16, 9. Er führte aus: Kirche und Miſſion ge⸗ 
hören zuſammen, um das Bollwerk des Heidentums und der 
Liebloſigkeit in der Menſchenwelt zu überwinden. Dieſes Biel 
zu erreichen, iſt eine Glaubensſache der Chriſten. Der ſchlichte 
ie gegen den Befehl des Herrn muß die Trägheit des 
Halbglaubens und den Unwillen des Unglaubens überwinden. 
In der Million liegt die Ehrlichkeit, Notwendigkeit, Wahrhaftig⸗ 
keit und die Dankbarkeit des praktiſchen Chriſtentums. o wird 
die Stellung zu der Miſſion geradezu zu einem Gradmeſſer der 
Lebendigkeit des eigenen Glaubens. Darum muß man erſt in⸗ 
nerſte Miſſion an ſich ſelbſt treiben, ehe man die rechte Liebe zu 
der Heidenmiſſion gewinnen wird. Wir können zu Gott kom- 
men, die Heiden nicht ohne uns. Dieſe Tatſache offenbart die 
Not der Heiden und muß rein als objektiver Tatbeſtand zur 
Heidenmiſſſonsarbeit führen. 5 a 

Den Bericht erſtattete Miſſionar Rhein aus Ching. Er 
beleuchtete die wechſelvollen Schickſale ſeiner früheren Miffions- 
ſtation in dem Süden der Provinz Kanton, auf der ſich in etwa 
s Jahren eine Chriſtengemeinde von rund 1200 Seelen hat jam- 
meln laſſen, Kuh 5 lt und 8 gerade im le ME e 15 
über China dahıngebrauft find. Im ganzen gibt es in Chinc 
zurzeit etwa eine halbe Million 3 8 5 Die Kollekte des 
Jeſigottesdienſtes ergab rund 88 Mark. . 8 

Abends fand im großen Saale des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes eine öffentliche Nachverſammlung ſtatt. Lonſi⸗ 
. Häniſch eröffnete fie mit dem Hinweiſe, daß das 

elenntnis und die Liebe zur Miſſion im Wachſen ſeien, wir 
aber immer noch beſſer erkennen müßten, welchen inneren Segen 


] 


wir jelbit von einer Förderung und Beſchäftigung mit dem Miſ⸗ 
ſionswerke haben. Gerade in der Mifſton. bewahr jeitet, ſich der 
Spruch und ſein Gegenteil: „Unbekannt iſt ungeliebt.“ Dann 


„Werdende evangeliſche Kirche 
beleuchtete ex die veränderten 
ineſiſchen Revolution, 


rad Miſſionar Rhein über die 
in 1 Bean a er 185 
Zuſtände ſeit dem Jahre ſeit der { u. 
die zu 1955 Anerkennung der Religlons reiheit, der Miſſions⸗ 
ſchulen und der großen Kulturarbeit der Miſſion geführt bat 
Auch in drei Staatsämter werden die en ‚Ib in großer 
Zahl herangezogen. Der Präſident der chineſiſchen Republit 
ſchickt ſeine beiden Söhne ſelbſt in die Miſſionsſchule, um ihnen 
nach ſeinen eigenen Worten „die beſte Ausbildung für das Leben 
mit zu geben.“ Hohe Anerkennung Bi er auch der evangeli- 
ſchen Jungmännerarbeit unter der chineſiſchen Jugend gezollt⸗ 
Seine eigene Mutter iſt Chriſtin geworden, er ſelbſt leider noch 
nicht. 9 1 | iſt nun für China beſonders eine Zeit der 
ruhigen inneren Entwickelung, die jetzt noch durch die vielen Un 
ruhen nicht erreicht worden 0 ur dann wird ſich die Baſis 
des Chriſtentums im chineſiſchen Volke jo verbreitern und ſein 
Einfluß ſich ſo vertiefen, daß das Streben der evan . 
Ehriſten Chinas nach einer nationalen Kirche eine geſunde Wei 
terentwickelung verbürgt. 1 Ä 
Den zweiten Vortrag hielt Miſſionsinſpektor Wilde aus 
Berlin über das Thema: „Was hofften unſere Väter von der 
n und was iſt erreicht? Vor 90 Jahren etwa 
wurde die Berliner R im Studierzimmer des 
Großvaters des jetzigen Reichskanzlers begründet. Damals war 
dies im beſonderen Sinne eine Tat und eine heldenhafte Hoff⸗ 
nung, weil es im Glaubensleben Deutſchlands dürre Zeit war. 
viel erreicht. Bewieſen iſt, daß alle Völker die Pre 
Chrifto verjiehen können und fich ihr zuwenden. Ber 
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bieſen iſt, daß die Heiden ſich aufrichtig bekehren können, Treue 
und Opfermut zeigen können. Das Miſſionswert iſt weltum⸗ 
pannend, hat hunderte von Sprachen zu Schriftſprachen gemacht, 
20% Bibelüberſetzungen geſchaffen. Ebangeliſche Miſſionsſchulen 
zibt es auf dem Erdenrund etwa 30.000 mit 1 200 000 Schülern: 
ie Berliner Miſſion hat allein in Südafrika 10 000 Vo. ksſchüler. 
Dazu erſtarkt allenthalben die ſebſtändige Kirchenbildung. Seit 
912 gibt es in Südafrika eine in fünf Provinzen verfaßte 
ewangeliſche Kirche, die ſchon einen Teil ihrer eigenen Bedürf⸗ 
ziſſe ſelbſt aufbringt. Es geht alſo vorwärts. Namentlich kom⸗ 
nen auch die evangeliſchen Kirchen Europas durch die gemein⸗ 
ame Miſſionsarbeit einander näher. 
Poſener Paſtoralkonferenz. 

Eiwa 50 evangeliſche Pfarrer hatten ſich geſtern zu der 
Kojener Paſtorenkonferenz im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes eingefunden. Superintendent Schammer er⸗ 
öffnete die Tagung mit einer Morgenandacht. Darauf hielt 
Proſeſſor D. Steinbeck aus Breslau einen Vortrag über das 
Thema: „Die Bedeutung der verſchiedenen ‚Textarten für die 
Methode der Predigt.“ An der Hand feiner Leitſätze führte er 
wa folgendes aus: Die bibliſchen Texte zeigen eine große lite⸗ 


rariſche Verſchiedenheit je nachdem ſie erzählend, beleh⸗ 
rend oder poetiſch ſind. Bei erzählenden Texten ſind in 


Hauptſache zwei Gefahren zu vermeiden; weder darf die Be⸗ 
‚racbtung und die Schilderung die a HI fein, noch darf 
der Text nur als Sprungbrett dienen. Die Geſchichte muß ſo⸗ 
geit in der Predigt wieder erſcheinen, als ſie als Unterlage für 
ie Herausarbeitung praktiſch⸗wertvoller Geſichtspunkte von 
Wichtigkeit iſt. Bei den Gleichniſſen muß die Wiedergabe und 
Erklärung des Vorganges ſtets auf eine praktiſche Verwertung 
zer darin enthaltenen Lehre hinauslaufen, und die Ausmalung 
des Gleichniſſes hat nur dieſem Zweck zu dienen, ſowohl in den 
Haupt- wie in den Nebengedanken. Lehrhafte Texte müſſen, 
im anſchaulich und b e gemacht zu werden mit konkretem 
Stoff erfüllt werden, der fie den Hörern pſychologiſch nahebringt 
ind dadurch Beziehungen zu ihrem eigenen inneren Leben ee 
vinnt. Die Behandlung der Palmen wird je nach ihrem Cha⸗ 
rakter, ob Gebet, ob Selbſtgeſpräch, ob Belehrung oder Auffor⸗ 
derung verſchieden ſein und darf nicht nur auf ein bloßes Er⸗ 
klären und Zerpflücken des Pſalmes hinauslaufen. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine ſehr eingehende Beſprechung. 


x Kgl. Akademie. Morgen Freitag, fallen die Vorleſungen und 
äbungen wegen des katholiſchen Feiertages aus. 

3 Der Männergeſangverein „Sängerkreis“ unternimmt 
kommenden Sonntag einen Maiausflug nach Luiſenhain nach dem 
Garten⸗Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“. 

b Der Poſt⸗ und Telegrapheu-Unterbeamtenverein „Stephan“ 
gält am Sonntag, nachmittags 3% Uhr, ſeine Generalverſammlung 
bei Gaumer ab. 

+# Der Verein ehemal. 47er wird am Sonntag nachmittag 
von 3% Uhr ab auf Stand 12 bei Fort Colomb ein Übungsſchießen 
veranſtalten. 


+# Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke, Vezirksverein Poſen hat bekanntlich im Terraſſenſaale des 
Zoologiſchen Gartens eine unentgeltlich zu beſuchende Ausſtellung 
die Alkoholfrage betreffend, veranſtaltet. Schon an und 
für ſich iſt das dort zuſammengeſtellte Belaſtungsmaterial gegen den 
Alkohol jedem denkenden Menſchen zur Beſichtigung dringend zu 
empfehlen. Ganz beſonders wirkungsvoll aber ſind die vom Aus⸗ 
ſtellungsleiter für Werktags 5% Uhr und Sonntags 11¼ Uhr an⸗ 
gekündigten Füͤhrungs vorträge (für Vereine. Schulen, Militär uſw., 
auch zu anderen zu vereinbarenden Zeiten). Dieſe Vorträge ſtellen 
eine außerordentlich intereſſante und anſchauliche Einführung in die 
Alkoholfrage dar, an die der Beſucher alsdann je nach Wuͤnſch ein 
eingehenderes Studium der Ausſtellung oder dort käuflichen, zum 
Teil ſehr billigen Schriften anſchließen kann. Das geip.ochene Wort 
iſt für das Verſtändnis des Zuſammenhanges der Ausſtellungsobjekte 
jo wertvoll, daß auf die Vorträge nicht genug hingewieſen werden 
kann. Möchten recht viele. Alte und ehr Männer und 
Frauen, von dieſer Gelegenheit, einen feſſeinden Vortrag über 
die große ſoziale Frage zu hören, Gebrauch machen. Es ſei noch be⸗ 
merkt, daß der ausſtellende Verein nicht ein reiner Abſtinentenverein 
iſt, ſondern auch die Berechtigung des Mäßigkeitsſtandpunktes aner⸗ 
kennt, 
fordert. Mögen alſo auch diejenigen, 
ſtinenzprinzips als zu weitgehend ablehnen, der Ausſtekhung das 
Intereſſe nicht verſagen, das dieſe von jedem ſozial denkenden 
Menſchen fordern kann. In den erſten drei Tagen wurde die Aus⸗ 
ſtellung bereits von über 1000 Perſonen be ucht. 


‚HA. Der Gan Altpreußen des deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfenverbandes, umfaſſend die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen hielt ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung in Thorn ab, zu der einige hundert Vertreter aus allen 
Teilen der Oſtmark erſchienen waren. Den Gautag leitete der 
Gauvorſteher Woltmann⸗ Königsberg. Von der Hauptver⸗ 
waltung des deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes war 
Zimmermann Hamburg erſchienen. Es wurde zunächſt der 
Jahresbericht für 1913 durchberaten, aus dem zu erwähnen iſt, 
daß die Entwickelung des Gaues ſehr günſtig geweſen iſt. Die 
Zahl der Neuaufnahmen betrug 1734, gegen 1156 im Vorjahre. 
Die Mitgliederzahl ſtieg von 2600 auf 3292. die gabl der Orts⸗ 
gruppen von 38 auf 43. In Königsberg iſt eine Landesgeſchäfts⸗ 
ſtelle, in Danzig eine Oxtsgruppenſtelle gegründet worden. Über 
100 Mitglieder zählen die Ortsgruppen Bromberg Danzig 
(521), Elbing, K.nigsberg (780) und Thorn. Der Be⸗ 
richt hebt dann heroor, daß der Gef Be betreffend die 
Sonntagsruhe bei den Verbandsmitgliedern große Enttäuſchun 
en habe. Die Zahl der Lehrlingsmitglieder iſt au 
516 geitiegen. Jugendabteilungen beſtehen in Allenſtein, Brom⸗ 
berg, Danzig, Dt.⸗Krone, Graudenz, Gumbinnen, Hohenſalza, 
Inſterburg, e Maxienburg, Oſterode, Thorn, Tilſit 
und Gerdauen. Der Kaffenbericht zeigt eine Einnahme von 
4734,88 M., eine Ausgabe von 4686,05 M. und einen Bestand von 
48,83 M. Der Voranſchlag für 1914 wurde auf 4160 feſtge⸗ 
ſetzt. Dabei wurde der Anregung, in Zukunft e 


die die Durchführung des Ab- 


9 Vertrauens⸗ 
männerverſammlungen abzuhalten, vom Gauvporſteher ſtattge⸗ 
9 n. Die ausſcheidenden Gauvorſtandsmitglie Vorſteher 
Woltmann und Schriftführer Henning wurden wiedergewählt 
und als Ort für die nächſte Gautagung Königsberg beſtimmt. 
Der Vorſitzende ſprach dann über den Geſetzentwurf betr. die 
Konkurrenzklauſel, den er als den Wünſchen der Handlungsge⸗ 
hilfen nicht entſprechend bezeichnete. Immerhin ſtelle er einen 
Jortſchritt dar, weshalb ſich der Verband entſchloſſen habe, den 
Entwurf dem Reichstage zur Annahme zu empfehlen. Eine 
da.) ehende ira wurde angenommen. Kückenshöner⸗ 
Danzi eich über Thema: „Warum und wie ſollen wir 
Jugendpflege betreiben?“ Er hielt es für eine Pflicht Jet der 
kleinſten Ortsgruppen, Lehrlingsabteilungen zu begründen und 
lud alle 1 kah zum ercten deutſchnationalen Jugendtage des 
Gaues Altpreußen an erſten und zweiten Pfingitfeiertage auf der 
Marienburg ein. 

a Varieté „Ait⸗Poſen“. Man ſchreibt uns: Das Maiprogramm 
von „Alt⸗Poſen“ ſteht auf ganz reſpektabler Höhe. Poul Conra⸗ 
dini, Poſens Liebling, iſt des koloſſalen Erfolges wegen per ongiert 
und wartet mit vollſtändig neuen Schlagern auf. Verlängert if 
ferner das Gaſtſpiel von Mariane de Sich le in ihren vorzüglichen 
Tanzdichtungen. Die junge, ſchöne Künſtlerin bringt in künſtleriſcher 
zen eine graziöſe Schöpfung eigener Tänze der neueſten Richtung. 

ie tanzt einen Schleiertanz emen ägyptiſchen Tanz, einen Tanz der 
Freude und des Glücks an den Beſitz der Lieblingsblumen. Als 
graziöſes Tanzduett in den neueſten Tänzen lernen wir Pattky 
und Bellony kennen. In der Hundedreſſur wird Inter⸗ 
eſſantes durch den Dreſſeur Albert Kerſten geboten. 
Das Geſangsfach wird von der ſchwediſchen Sängerin Mimmi 
Dor if und der Vortraasſoubrette Lona Erike vertreten. Mimmi 


wenn er auch ſelbſtverſtandlich für die Jugend die Abſtinenz 


A’ Voſener Tageblatt. 


Dorff iſt eine impoſante Erſcheinung und trägt mit hervorragend 
zuter Stimme ihre anheimelnden Nationalweiſen vor. Paul Pohl. 
der Komiker. verſteht es. dem lachluſtigen Publikum etwas wirklich 
Gutes zu bieten mit echtem unverfälſchtem Humor tritt er vor die 


Rampe und unterhält das Publikum mit feinen draſtiſchen Soldaten: 


typen. Hugo und Pepita zeigen ſich als Muſikal⸗Phantaſten an 
den verſchiedenſten Inſtrumenten. Das Geſangsduett e 
vers, ein amerikaniſcher Comedian, die däniſche Nationaltänzerin 
und die Pirette Miß Ehanteny vervollſtändigen das reichhaltige 
Programm. 

p. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
geſtern abend um 11 Uhr ein Arbeiter, der in ſeiner Wohnung von 
einem Muſiktehrer überfallen und mit einem Gegenſtand am Kopfe 
ichiver verletzt worden war. 


p. Verirrtes Kind. 


in ihre Wohnung aufgenommen. 
p. Verkehrshindernis. In der Friedrichſtraße Ecke Sapiehaplatz. 


ſchlug geſtern vormittag um 10¼% Uhr ein mit Stroh beladener 


Wagen um, wodurch der Verkehr auf etwa zehn Minuten behindert 
wurde. 

p. Feſtgenommen wurde ein Obdachloſer. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
7. Mai + 0,10 Meier. Unverändert. 


Beſihwechſel in der Offmask. 

F. Unruhſtadt, 4. Mai. Brauereibeſitzer Bloens aus Wollſtein 
hat fein hieſiges Gaſthaus „Zum Weinberg“ für 14 400 Mk. an den 
Gaßſwirt Herforth aus Glinau verkauft. — Hotelbeſitzer Schön 
kaufte von den Rothe ſchen Erben hier ein Wohnhaus für 


6000 Mark. 

e. Rogafen, 6. Mai. Frl. Buſch hat ihr Hausgrundſtück Große 
Poſener Straße für 8000 Mark an den Haus hälter Steſan Kory⸗ 
balski verkauft. 

* Schönlante. 6. Mai. Das Grundſtuck Bahnhofſtraße Nr. 1 
verkaufte der hiefige Spar⸗ und Vorſchußverein ür 31 000 
Mark an die Likör fabrik M. Fabian und das Hrundſtück Bahnhof 
ſtraße Nr. 30 an den Rechtsanwalt Bochner in Berlin für 48 000 
Mart. Maſchinenfabrikant L. Wieſe hier kaufte von Kaufmann 
M. Fabian einen Bauplatz des Grundſtücks Bahnyofſtraße Nr. 1 
für 3400 Mark. 1 

Crone a. Br., 6. Mai. Im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin wurde das Dargel ſche Grundſtück in Hohenſelde mit 
70 Morgen vom Beſitzer Schmidt daſelbſt für 28 000 Mart er⸗ 
worben. 

22 Bromberg 6. Mai. Das an der Nakeler Chauſſee belegene 


den Gaſtwirt Bigalkeſchen Eheleuten gehörige. früher Her⸗ 9 


mann Meinhardſche Gaſtyofsgrundſtück iſt heute in der Zwangs⸗ 
verſteigerung von dem Bruder des früheren Inhabers dem Kaufmann 
Karl Meinhard, für das Höchſtgevot von 33 300 Mk erſtanden 
worden. Die Bigalkeſchen Eheleute hatten das Giundſtück 
erſt vor 1¾ Jahren für 51000 Mk. erworben. 

K. Brieſen i. Weſtpr., 4. Mai. Der Anſiedler Emil Schmidt 
in Kgl. Roßgarth hat ſeine Beſitzung für 29800 Mk. an den Land⸗ 
wirt Otto Hauſer aus Silbersdorf verkauft. 


* Koſchmin, 5. Mai. Am Sonnabend fand in Orla die 
Einweihung des neuen Schulhauſes ſtatt. Erſchienen waren die 
Spitzen der geiſtlichen und weltlichen Behörde und die Vertreter 
der Gemeinde. Nach der äußeren und inneren Weihe des ge⸗ 
8 ausgeſtatteten Gebäudes wurde es im Schulzimmer 
urch einen feſtlichen Akt dem Gebrauche übergeben. Die Feſt⸗ 
lieder wurden von Kindern der Koſchminer Stadtſchule vorge⸗ 
tragen. Nach dem Feſtakt gab der Gutsbeſitzer Heiſing ein Diner. 
Sonntag nachmittag brannte in 1 die dem Wirt Jakob 
Rybka gehörige große Scheune vollſtändig nieder. Au 
Strohdach des Wohnhauſes des Häuslers dat da fing Feuer 
2 1 e vernichtet, während das Haus jel 
onnte. 

l Schwarzenau, 6. Mai. Für die geplante Nebenbahnver⸗ 
bindung von Schroda nach Wreſchen werden jetzt im Auftrage des 
Wreſchener Ausſchuſſes durch Rechnungsrat Birbach⸗ Breslau 
Erhebungen und Vermeſſungen vorgenommen. — Starke Nachtfröſte 
haben in den letzten Nächten großen Schaden angerichtet. Die 
Kirſchen⸗ und Birnenblüte hat unter dem Froſt ſehr gelitten und iſt 
ſtellenweiſe vernichtet. Frühfartoffeln und Bohnen ſind vollſtändig 
abgefroren. 

T. Gneſen, 6. Mai. Wie wir ſeinerzeit berichteten, ſollten 
einem Händler Domant aus Rußland im Zuge von Gneſen 
nach Jarotſchin 20000 Mark, die er auf dem hieſigen Pferde⸗ 
markt eingenommen hatte, geſtohlen worden ſein. Jeßt ſtellt ſich 
aber die Sache apters heraus. Der Händler wollte das Geld 
beiſeite ſchaſfen und jeinen Herrn betrügen. Wie verlautet, ſoll 
bereits ein H ftbeieb, gegen Dymant erlaſſen fein. — Ein ſeltenes 
Glück hat ein Spielmann der 7, Kompagnie vom hieſigen Inf.» 
Regiment Nr. 49. Es wurde ihm beute mitgeteilt, daß er von 
einem reichen Verwandten in Amerika zwei Millionen geerbt 
at. — (Wenn dieie zwei Millionen nur nicht wieder auf S ER 

ie im Monde liegen, auf Hypotheken ausgeliehen find! — Die 
Schriftleitung) 

„Bromberg, 6. Mai. Die Einkommenſteuer im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg iſt für 1914/15 um 8 Prozent, die Ergänzungs⸗ 
ſteuer um 33 ½ Prozent geſtiegen. Letzteres Ergebnis zeigt die 
Folgen des Gefeges über den Wehrbeitrag, der bekanntlich vorläufig 
auf 3900 000 Mark in unſerem Regierungsbezirk feſtgeſtellt iſt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


» Frankfurt a. M., 6. Mal. Vor der Strafkammer wurde heute 
gegen fünf internationale Taſchendiebe verhandelt, die 
jahrelang in den Hauotſtädten Europas ihr Gewerbe ausübten. Es 
handelt ſich um den angeblichen Kaufmann Mattes⸗Noſenzo 
aus Bordeaux, der in Italien als Anarchiſt bekannt if um einen 
gewiſſen r aus Brüſſel der in Frankreich 12 Jahre 
Gefängnis verbüßt hat und bei der Deportation in Cayenne ent⸗ 
ſprang, um den Pferdehändler Caſſon aus Reims, den Mechaniker 
Berio aus Nizza und um den Kaufmann Etchekoba aus 
Paris. Sie wurden ſämtlich zu drei Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Sport und Jagd. 

sr. Rennen zu Neuß, 6. Mal. Wickrath⸗Flachrennen. 4000 Mk. 
1. E. v. Benmgſens Matze (Kühl). 2. Lockpeiſe (Hellebrandt). 
3. Malta II (Davies). Pl. 12. 17, 14:10. Unpl. Achilles (4), 
Peroli. Meerkatze. Senechal, Minorität. — Hammfeld⸗Jagdrennen. 
2500 Mark. 1. Gr. E. Bylandes Cockington (E. Francke). 
2. Rax (Fritſche). 3. Bröſen (Prochatzka). — Gilbach⸗Handieap. 
4000 Mark. 1. E. v. Vennigſens Inigo (Davies). 2. Sideſlip 
(Leiner). 3. Fantaſie (Dietrich . Stadtgarten » Jagd- 
rennen. 2500 Mark. 1. Gr. E. Bylandts Baien 
(E. Francke). 2. Huetamo (Holoubeck). 3. Proſpero (Leiner). — 
Walburg⸗Handicap. Ehrenpr. u. 7000 Mk. 1. R. Arlts Saint 
George (Kühl). 2. Reichsritter (Oleijnit). 3. Bürgermeiſter (Scheffer). 
Rheydter Jagd-Rennen. 5000 Mk. 1. L. Whites Ardington 
(R. Francke). 2. Cup Stealer (Hammer). 3. Golden Love (J. 
Schuller). — Rheintor⸗Flachrennen. 3000 Mk. 1. Lt. Röncken⸗ 
dorffs Butterbird (Glaiſer). 2. Florimond Robertet (Stade) 
3. Nelinn (Kühl). 


Les Cle⸗ 


Geſtern abend um 10%, Uhr wurde ein 
etwa 5 Jahre altes Mädchen. das ſich in der Capriviſtraße verirrt 
hatte. von der Haushälterfruu Mennichen. Capriviſtraße 2 wohnhaft, 


das D 
t gehalten werden | 3 


— 
zieues vom Cage. 
* Berlin, 7 Mai. 
Wieder ein Gymnaſiaſtenſelbſtmord. Der bei ſeinen Eltern 
in Schmargoendorf wohnende 1Sjährige Gymnaſtaſt Otto H. hal 
ſich in der an der Auguſta Viktorfaſtraße belegenen Lauben⸗ 
kolonie erſchoſſen. Über die Gründe, die den jungen Menſchen in 
den Tod getrieben haben, ſind die Angehörigen im Unklaren. 
H. beſuchte die Oberprima und wollte im Herbſt das Abiturienten⸗ 
ezamen machen. Er zeigte in der letzten Zeit ein ſchwermütiges 
Weſen, das man jedoch der Überarbeitung zuſchrieb. 

Selbſtmord aus Furcht vor der Ehe. Auf dem Sportplatz 
der Hochſchulen am Großen Stern im Grunewald ſchoß ſich der 
30 Jahre alte Monteur Michael Badte aus Berlin eine Revolver⸗ 
kugel in die rechte Schläfe. Er wurde ſterbend ins Kranken- 
haus gebracht. Badkle wollte ſich am nächſten Sonnabend ver⸗ 
heiraten und hat die Tat aus Furcht vor der Ehe begangen. 


$ übertretung des Fiſchverbots in der Nordſee. S. M. & 
„Zieten“, das zum Schutze der Fiſcherei in der Nordſee kreuzt, hat 
Mittwoch nachmittag nördlich von Norderney den engli⸗ 
ſchen Fiſchdampfer „G. Y. 1120“ aus Grimsby, der auf 
berbotenem Gebiete fiſchte, aufgebracht und iſt mit ihm abends 
in Wilhelmshaven eingetroffen. 

e In dem Betriebe eines Stahlwerks in 
Bochum brach Mittwoch ein Gerüſt, auf dem ſich zwei Arbeiter 
befanden. Beide jtürzten aus einer Höhe von 15 Metern ab. 
Der eine war 1 tot, der andere ſtarb bei ſeiner Über⸗ 
führung nach dem Krankenhaus. 

§. Abſturz im Schwarzwald. Der Anwaltsgehilfe Heinrich 
1 ang glitt bei einer Tour auf dem Belchen im Schwarz⸗ 
walde auf einer vereiſten Schneeſläche aus; er ſtürzte etwa 50 
Meter den Abhang hinab und wurde tödlich verletzt. 

Unfall auf dem Exerzierplatz. Auf dem Exerzierplatze bei 
Wiesbaden überſchlug ee beim Geſchütz⸗Exer⸗ 
zieren ein Geſchütz der 6. Batterie des Artillerie⸗Regiments 
Nr. 27 und begrub mehrere Kanoniere unter ſich Zwei Kano⸗ 
niere wurden ſchwer und zwei andere leicht verletzt. 

„ Schülerſelbſtmord in Prag. Am Dienstag hatte, wie be 
reits gemeldet, der tſchechiſche Handelsakademiker Hajek in 
Prag dor den Augen ſeiner Kameraden im Schulgebäude Selbſt⸗ 
mord verübt. Die Mitſchüler bezeichnen den Be bre der An⸗ 
talt, Profeſſor ein, als den Schuldtragenden. Am 

Nittwoch nach Schul ius veranstalteten 300 Schüler und Schüle⸗ 
rinnen vor der Anſtalt große Kundgebungen und bedrohten 


und 1 den Profeſſor. Die Polizei ſchritt ein, ver⸗ 1 
iftete zwei Schüler und vertrieb die Demonſtranten. Abends | 
wiederholten ſich die Kundgebungen. EN 


$ berſchwemmung im öftlihen Rußland. Wie aus Perm > 
emeldet wird, hat der in and mehrere e 

überſchwemmt. Dabei ſind auch enſchen ums Leben gr 
kommen. Auch vom Ural werden ſtarke Übe chwemmungen 
meldet. Die Vorſtadt von Ufa, am Bjelfafluß, ſteht unter 

aſſer und verkehrt mit der Stadt nur durch Boote. In der i 

ige ſtatt, durch die auch die ſchönſte 

iſt. 4 

2 


Stadt finden Erdrut 
Kirche der Stadt bedroht 


Humoriſtiſche Ecke. f 

Endlich einig. „Ich höre, Sie und Ihre Frau wollen fi N 
Iheiben laſſen?“ — „Gewiß. Das iſt das erſte Mal, daß an 

über etwas einig geworden jind.“ g 

. Mark Twain und die Spinne. Als Mark Twain in feinen 

jungen Tagen ein Blättchen mit dem ſtolzen Titel „Die Flagge | 

des Weſtens“ in einem Städtchen von Miſſouri redigierte, agte 4 

i Glück 4 

a 

l 


einmal ein abergläubiſcher Abonnent bei ihm an, ob es 
oder Unglück bedeute, daß er ar Mal zwiſchen den Zeitungs⸗ 
blättern eine Spinne gefunden habe. Mark Twain gab ihm im 
Briefkaſten folgende eindringliche Antwort: „Alter Abonnent. 
as Finden einer Spinne in der Zeitung bedeutet weder Glück 
noch Unglück für Sie. Die Spinne durchlas lediglich unſere 
eitung, um zu erkennen, welcher Kaufmann nicht inſeriert, um 
dann zu deſſen Laden zu gehen, ihr Netz über die Tür zu weben 
und fortan ein Leben ungeſtörten Friedens zu verbringen 
Ob dieſer vorzügliche Beſcheid die ſäumigen Geſchäftsinhaber an 
ihre Pflicht erinnerte und der „Flagge des Weſtens“ die offen⸗ 
bar noch fehlenden großen Inſeratenaufträge brachte, wird leider 
nicht gemeldet. 


— pp UU — —— p p p ——— 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 7. Mai. 
> Sterbefälle. 
Stanislawa Wrzeſinska, geb. Zabrocka, 62 Jahre. 


Niederſchlag am 5 Mai: 17 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 6. und 


Witwe 
Wladimir Zielinski, 4 Mon. 23 Tage. Sophie Czechowska, 
1 Monat 19 Tage. Ehefrau Emma Gertig, 908 S Mi 62 
Jahre. 
— — . . . — 
Meteorcrogiſche Beobachtungen in ofen. 
Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. auf 0,0 , pera⸗ 
und Ba Wind Wetter 8 eh, 
n Celſ. 
Stunde. Seehöhe Grad 
—³ꝑQ⁊ —7—5ßð—ĩ — ne. 
Mai 
5. nachm. 2 Uhr 748,1 Wihm. W. bedeckt 15,5 
5. abends 9 Uhr 748 1 Wleichter W. beiter 12,9 h 
6. morgens 7 Uhr 746,8 Swleichter s.) heiter ＋10,7 1 
6. nachm. 2 Uhr 765,5 SW ö mäß. W. halbbedeckt | +172 ; 
6. abends 9 Uhr 748,9 SW leif. Zug heiter 126 ; 
7. morgens 7 Uhr 747,5 W friiher W. heiter +90 1 


7 Mai, morgens 7 Uhr: f 
5. Mai Wärme⸗Maximum: ＋ 17,5% Celf. 
8 Wärme⸗Minimum ＋ 8,40 „ 
a Wärme⸗Maximum: ＋ 18.50 „ 
* Wärme⸗Minimum: + 69° „ 

Leitung: E. Ginſchel. 
n für den politiſchen Teil und die polnischen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
— den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peer; für die Lokal⸗ 
un 


rovinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Edrön. Rotationsdrud 125 Ner ag der Oſtheniſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen, 


Schluß des redaktionellen Tü iles. 


QS DeeDee 
Achte Sodener Mineral-Pasiillen sind seit fast 
3 Jahrzehnten bewährt bei Busten, Beiserkeit, 
Katarrh der huliwege etc, 

uͤchte Sodener Mineral-Pasiilen — und nur 
diesel — werden aus den bekannten, von alters 
her zur Kur verordneten Gemeinde -Bellquellen 
No. 3 u.18 des Bades Soden a. Taunus gewonnen. 
üchte Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie 
N verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der 
| — genamien Beilquellen haben wollen. 


Usberall zum Preise don 85 Pig. pro Schachtel zu haben. 
PP N 


Bilanz am 31. Dezember 1913. 


Geſchäftsguthaben bei der Landesgenoſſenſchaftsbank 44 000,00 M. 
uchwert der unbebauten Grundſtüczke . 326 683,15 M. 
Buchwert der im Bau begriffenen Grundftüde . . 318 900,88 Pl. 
Miethäuſer Errichtungswert . . 7994 278,08 M. 
Abgeſchrieben ſind: 
un Vorjahren. . . . 137 565,37 M. 


im Jahre 1913. . . 29 857.57 M. 167 422,94 M. 7 824 855,09 M. 


Inventar und Utenfilien. . - = - 722750M. 

Apſchreibun g 642 5 M. 6 585,00 M. 
Maſchinen⸗An lagen 20 425 67 N. 
Abſchreibung 3 102.00 M. 17 263,67 M. 
Dinterlegte Sichethee nns u 58 015,00 M. 
Ausſtehende Forderungen 57 60,00 M. 
F ee ee 809,36 M. 
d DH RR ER FEN: We 42 800 99 M. 


1087 539,87 M. 


| Hypotheken⸗Zinſen entnommen “2.2... 6 003,18 M 
Hyvot ekenſchulden ... . 6657 084,56 M 
Untündbare Schuldverſchreibungen . . 226 850,00 M 
F „„ 183,32 M 
ur ee Re 3 43 000,20 M. 

Geſchäftsguthaben der Mitglieder . . 3352 02214 M. 
Reſerve fond 7 ͤĩ˙ V ee. 
Sicherheits: und Hilfsfonds 57 288,46 M. 
zauerneuerungs⸗ und Ergänzungs fonds 1500 00 M. 
Spareinlagen der Mitglieder „120 565 78 M. 
paaren „„ 92e. 
teingewinnn e RR 17 035.97 M. 

Summe 8697 513,14 Vi. 
Mitglieder-Bewegung. 


Mitgliederzahl am 1. Januar 1913 . . . „2482 mit 2260 Anteilen 
Eingetreten im Jahre 1913 „„ „ 157 „ ” 
Weitere Beteiligungen — . — 


zuſammen 2339 mit 2418 Anteilen | 


Mit Ablauf des Jahres 1913 ſchieden aus 105 mit 108 Anteilen 

Mithin Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1914 2234 mit 2310 Anteilen 

Im Laufe des Geſchäftsjahres 1913 hat ſich das Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder um 62 460,84 M. vermehrt. 

Die Geſamthaftſumme betrug am 1. Januar 1913 678 000 M. 

am 1. Januar 1914 693 00 M. 


fie hat ſich im Laufe des Geſchäfts jahres vermehrt um . 15 000 M. 
Poſen, den 5. Mai 1914. 


De ſcher Bennten-WBolmmgshau-Bereit 
Mr = a ap Dear Hanelt. 


Rachuh. Klopſch. 


Entfettungskuren 
mit elektrischem Entfettungs - Apparat 


nach Nagelschmidt — Bergonie. 


Näheres an der Kasse der Wasserheilaustalt Posen, 
Ritterstrasse 15. \ 


Summe "8697513,14 N. 


men . 


Wollen Sie das 
sparen? 


Dann kaufen Sie 
Gaskocher und 


es. 


F. Knole 

A. Hafduk 
Zmudzinski Ehl. 

Paeſel 


a8 


2» 


. Jeziersli 
Lewin 
3. Szezerbins ki 
W. Puſch Ehl. u. Mig. 
Sydow 
„ Obremski EChl. 
Schild 
Mettler Ehl. 
Lata Ehl: 
- Stryjat Ehl. 
rau A. Häusler 
W. Marquardt 
Weſierski 
alt Ehl. 
Lange 
Kallmann Ehl. 
- Schulz Ehl. 
J. Nowak 
Imbierowicz Chl. 


e 


S 


ER 


hl) Hl | | | N 


„ 
Maat 


Acad 0 g U 
eee 
die bevorzugte 


Sc 


IN 


2 


M ke Albrecht 
Ar. R. Sawatzki 
mit Doppelsparbrennern. . W. 8355 f 
Allein verkauf: 8 Wulff 
Mau 


Rauhe 

J. Neander Ehl. 
Frau J. Grunau 
8. Neander Ehl. 
Th. Cybulla u. Mig. (A) 
A. Dombrowski (A) 
A. Kaminski Ehl. 

. Sieraeki 


Tor Nedden & Hege J S as. 


Moritz Brandt 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


K. Wachholz Ehl. 


für III 


Name des Beſi des 
Grundſt 


Rostock (Heckl.) H. Stedler 


i Drahtzäung 
Stacheldraht 
& Eisernepfosten 

Tnore, Chüren 

ee Drahtseile, 
Koppeldraht, Wildgattes, 
Draht zum Strohpressen. 
Production 6000 [}m-Gefl.p. Tags 


Drsislifie Roſtenfrot, 


Metallbetten Segel 


Holzrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. 


R. Schielmann 

J. Kloß Ehl. 

St. Plichta Ehl. 

J. Wandtke Ehl. 

. Steinke Ehl. 
Blank 
Littmann 

A. Rozwadowski 
rau P. Oſſowski 

W. Golembiewski 


LIM bb ach hewährt! re Hienfong-Essenz 


a Dtzd. M. 2.50, wenn 30 Flaschen M. G. — portofrei. Karmelitergeist 
1 Dtzd. M. 2.50. Eucalyrtusöl a Dtzd. M. 3.00,—. Leistungsfähig. 
Bezugsquelle für Thüringer med. Spezialitäten. 
pharm. Präparate Louis Stauch, Mönigsee (Thüringen) 45. 


Grössier Kakao- und Tee-Versand am Platz. 


Poſen. Machdruc unterjagt.) 
owo Oſtrowo . 5. 9 0,0860 — 2385 
Schildberg Parzynow . 5. 9%] 1.0250 10,20 — 
Hohenſalza Walentinowo 5. 10 J 13,3010 67.74 24 
Kempen Moorſchüͤtz 5. 9 [ 188121 | 16608 | 135 
Poſen Vorſt. Graben 5. 10% 0,1467 — 5671 
4 Glowno „5. 9 0,44 2,43 1 2168 
Rogaſen ne 5. 9½ — — 328 
Poſen . en⸗Wilda . 5. 9 0.0696 3,87 — 
Wollſtein r. Nel 5. 9 2 Grundſtücke 
Margonin Seeort . 5. 9 13,2382 31,23 36 
Schubin a e . 5. 9 4,03 18,69 36 
Meſeritz Leſeritz 0. 5. 9 00172 — 48 
oſen Poſ.⸗Kommenderie 22. 5. 9 1,0622 8,60 69 
Adelnau Chwaliſzew 5. 10 0,0975 — 24 
7 Adelnau 5. 10 3,4802 7.11 — 
6 Opalenitza „5. 9 0,2579 — 555 
arotſchin e 0,39 0,3830 3,30 | 350 
rom Fordon 5. 11 0,0453 0,06 210 
5 Bromberg 5. 10, 0,0416 — —— 
Natel Falkenthal 5. 11 14,4229 14169 24 
— Natel 5. 11 2 Grundſtücke 
Schönlanke Straduhn 5. 10 8,907 18,90 60 
Tremeſſen Tremeſſen . 5. 9 0,316 186 | 436 
Witkowo Wylatkowo 5. 10% 10,00 85,25 — 
Weſtpreußen. 
Neuſtadt Gnewau 23. 5. 10 0,4420 7,71 12 
Dirſchau Dirſchau 18. 5. 10 0,4815 7,583 261 
Marienburg Thiergart 9. 5. 10 0.0490 — 60 
Berent Dzimianen 19. 5. 1 0,4965 — 459 
Graudenz Gr. Partenſchin 2. 5. 10 J 14,2701] 216,57 135 
Marienwerder [Marienw.,Graud. Bſt.]18. 5. 9 0,0738 — 1870 
Thorn Schönſee 20. 5. 10 0,4850 2,46 1950 
Danzig Fuge 22. 5. 10 0.1292 — 689 
3 ut Lamenſtein 18. 5. 11 115,5180 815, 46 225 
Hochſtrieß 0. 5. 10 0,106 — 1645 
Karthaus Gowidlino 20. 5. 9 15,0520 39,09 24 
Elbin Neuſtädterfeld 19. 5. 11 0.0952 — 1676 
Chriſtburg Chriſtburg 23. 5. 11 0,3570 6.51 300 
Czersk Oſſowo 18. 5. 9 5,8346 8,61 362 
Flatow iskau 20. 5. 10 8,2617 29 64 174 
raudenz gl. Buchwalde 19. 5. 10 1.9374 6039 294 
Neumark Kamionken 18. 5. 10 2.8803 19,02 36 
Strasburg Gr. Plowenz 3. 5. 10 7.7992 105,57 90 
Pr. Stargard Oſſieck 3. 5. 9%] 0,6071 1,11 12 
Karthaus Chmielno 5. 10 4.0706 22,05 45 
Pr. Stargard Raſenſchin 23. 5. 10% 40,4719 464,07 330 
Karthaus Eggertshütte 23. 5. 10% 10.5783 61,65 60 
Baldenburg idfier 6. 9 0,2070 0,51 36 
Briefen Brieſen 20. 5. 10 0,0424 — 1000 
* 1 19. 5. 10 0,0799 — 625 
Czersk Czersk 22. 5. 9% 1,0119 1,92 180 
Schwetz Zielonken 9. 5. 9 0.1050 0,75 236 
* 
Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Ein Versuch tohns! | ur Mil golden. Medaillen. 


Fabrik chem.- 


12/32 PS Mark 5750 
komplett ausgestattet! 


von Jutterrübenſamen 


habe ich noch A auf 3 oder 5 Jahre zu vergeben. 
Dom. Ober⸗ Thiemendorf, Kr. Lunban i es 
M. Schmidt. 


8 Zimmer, Küche 


Ariese 
Dan - hcksel 
iasehiie : 


mit gahrvorrichtung u. 
Gebläſe, ſechsmeſſerig, 
ſteht preiswert zum 
Verkauf. 

Gejl. Anfragen erbet. 
unter X. P. 23b an die 
Expedition d. Blattes. 


— 29 


einfamilienhaus 


und Nebengelaß, mit großem 


Obstgarten, in guter Lage Poſens, zum 1. Oktober 
d. Is. billig zu vermieten. 
5639 au die Expedition dieſes Blattes. 


Offerten unter N. O. 


2*5„ „6 „ 6 „ „ 6 6 6 0 


: Giellengejuche. : 


Wegen Aufgabe meiner Pachtung 
ſuche ich für meinen Beamlen, 
der meine Pachtung von 2000 
Morgen 10 Jahr zu meiner größten 
Zufriedenheit mit glänzendem 
finanziellen Erfolge ganz ſelbſtändig 
bewirtſchaftet hat. einen anderen 
ſelbſtändigen Wirkungskreis, ent⸗ 
weder als (M 2075 


erſter leitender Beamter 


(Direktor) 

in Pachtadminiſtration oder in große 
Tantiemeſtellung. Kaution reichlich 
vorhanden. Der 5 Herr 
iſt 33 Jahre alt, verheiratet, tüch⸗ 
tiger Geſchäftsmann und hervor⸗ 
ragender Landwirt. Näheres unter 
B. L. 3953 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


mit der bekannten Westinghouse-Anlaßvorrichtung und Dynamo- 
Beleuchtung Mark 650.— mehr 


0 Zenith- Vergaser. Bosch-Magnet. AbnehmbareFelgen. Leistungsfähig. Ruhig, schnell, elegant. Sparsam im Betrieb. 
. Alle Ersatzteile vorrätig. — Vorzüglich eingerichtete Reparatur- Werkstatt. 


General-Vertreter: Berlin: Bender & Goetze m. b. H., Elsenstraße 107. 
enter Vertreter für Dosen sofort gesucht! 


Für abſchlußweiſen Anbau 


Suche vom 1. 6. od. 1.7. Seelig 


us Slütze od. Kinderfeln, 


Bin im Kochen, Nähen Kinderpfleg. 
erfahren. Gefl. Off. €. Kurzhals, 
Frankfurt a. ., Nuhnenſtr. 11. 


! Stellenangebote. : 
Geſucht 
. 1. Juli d. J. gegen boten 
Lohn evang. verh. 


perfekter diener. 


Geräumige Wohnung in neuem 
Hauſe mit Garten. Schule und 
Gottesdienſt am Orte. Zeugnis⸗ 
en und Photographie eins 


5 baldmöglichst. 1 
1. Juli 


evgl. Hausdame, 


nicht unter 30 Jahren. Mamſell 
vorhanden. Erfahrung im Haus⸗ 
halt und Kochen, beſonders auch 
Handarbeiten erforderlich. 


Frau itterguisbeiker. da Lern 


geb. Freiin v. Maſſenbach, 
Luboſch, Kr. Birnbaum. 


Hohen Rebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle forort aus. Muſter u. Anleitg. 
g. Einſendg. von 2 9 5 
Nachn. 30 Big, mehr erſandhs 
1 5 Snaiseeni Sioder| 1390. Mang 


45666 


Pension Sylva 2 . . 


in bersehreiberhaui. Hesengelge 
Telephon 20, 155 
herrliche Lage unmittelbar en 
Hochwald, in den Zimmern 
fliessendes Warm- und. Kalt- 
wasser, Spülklosetts, gr. Garten, 
Mit und ohne Pension. Vor- 
u. Nachsaison ermässigte Preise. 


Ff. 
Augusta bad in&rummhübel, 
chriſtl. Hoſpiz u. Erhol.⸗Haus, Bäd., 
Trinkg. abgl. 


0 Hausge eiſtl. Proſp⸗ 


en 


Eckendorfer Rieſenwalzen 


„ ſortenreine und ſortenechte deutſche 
Züchtung er eb Maſſen⸗ 


geimfänigteit über 180%. 

Garantie 9 Normen. 
Gelbe per 50 Mk. 25,00 
Rote „ 50 in 0 
ausgewogen per Pfd. 30 Pig. 
10⸗Pfd.⸗Poſtbeutel franko Mk. 4—. 
eee gewähre 


Spezialofferten auch in Möhren, 
Wruken, allen Klee⸗ und Gras⸗ 
ſaaten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, 
Danzig, 


Samen e e 
Nübenſamenkulturen. 


Hauptgewinne Mk.: 


zu haben in allen Lotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen, dem 


"Ziehung am 12., 13.. ‚16. Mai 


Geld- Lotterie 


‘zum Ausbau der Veste COBURG 
360000 Lose, 17553 Geldgewinne = Mark: 


Nur Bar Geld 


Porto und Liste 
« 30 Pfg. exıra. 


Coburger Geld-Lose à 3 


Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2 u. dureh 3 


Lud.Müller&6o. | H. G. Kröger 


Berlin W., I 10. Berlin KW. en 


erzielt. man durch Benützung von 
FBeyersReisebilleten u. Hotelscheinen. 


EBEYVERS TOURIST-BURENU 


BERGEN: CHRISTIANIA-TRONDHJEM- STAVANGER- MOLD 


\ Bequemste Reisermethode.KeineSorgeng 
A Alles wird im Voraus bezahlt u. reservirt 
\ F 


ERLANGER = 


. 7 5 
G dh 
S. SRO 


Samen Friedrichshöhe u h. Breslau 


1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
Geisteskranke ausgeschlossen! 

u. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 
Kranke. Besondere 1. 888 f für wenig Bemittelte, 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 

2 Ärzte. — Prospekte. — Telephon 26. 

8 Ärzte: Dr. F. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 

M 1740 Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 


E 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutjchen Landwirtſchaftsrats. 


Berlin 6. Mat. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen m Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
| 

Königsberg . P. — 163% 164 — Da 
Danzig — 164 — 150-168 
Thom 5 —v— — = — — Fr 
Stettin“) ..... — 190 — 162 . — — 159 
Boren “000 «4 10-1 157—170 B154—162 153—158 
Breslau 191 193 160—162 F133 —135/ 152—154 
Berlin . 196-201 164—165 — 160182 
Damburg 198—202 164—107 — 164 —176 
danno ver 164 — 168 


193 
*) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
5) Tägliche Börſennottierungen auf dem Weltmartte 


Weizen: „ he 


Berlin 755 h.. ] Mai — 198 75 
3 5 Juli — 2,5 25 
Neuyort Red Winter Nr. 2... Loto |1051,, Cts. 162 20 
1 Mai 102 Ks. 157.20 
Chicago Northern 1 Spring 4 93% Cts. 143.90 
4 Juli 85% Cts. 1131.95 
Biverpool Red Winter Nr. 2] Qui 7 Sh. 3 d. 163.40 
2 5 Lieſerungs ware Mai 27.80 Fres. 226 30 
jen⸗Peſt Lieſerungs ware . Mai 13.26 Kr. 225.55 
Odeſſa Ulta 9¾ 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen ] Xoto 109 Kop. 143,00 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . .. Juni [8,80 ctvs. p. 156 65 
Roggen: ; 
Berlin 712 he. ] Mai — 167.25 
= IJ Juli — 168.00 
Odeſſa 25 einſchl. Vordoſpeſen . .. Yoto 85 Kop. 111.50 
afer: 
Berlin 450 UBC... „ Mai — 161.50 
8 li — 164.00 
Mais: 88 
Berlin Lieferungs ware Mai — —.— 
Chicago Nieferungs ware „ 66 ¼ Cts. 109,40 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware Juni | 5,30 cos. p. 94,35 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 llogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: Nedwwmter II, ſofort. —— Mark. 
rdwinter Il, ſofort. 217.50 — 220,50, Manitoba 1 April⸗Mai 220.00, 
J. April⸗Mai, 218 00 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 216,00 DR, 
auſiral., fofort, 224.00 M. nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ofort. —,.— Mart. Samara, 76 Kilogr., fojort 215.00. Mark, 10/15 
gr. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 30/5 Kilogr., April⸗Mai 215,50, 10 
an 5. —— P., Numän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Stg. 218.50 M., 
9/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
Mark. Roggen: nordd. 72/75, ſofort, 171.00 Pk., Südruſſ. 9 Pud 
16,20 Kgr., April⸗Mai. 168,50 M., rumän,, 72/73 Kgr., ſofort,. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ofort, 
124.00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., 1 
126 00. Hafer: Petersburger, 46/47 Kuogr., Mai⸗Junt. 171.50 M. 
rgentiniſcher, 46/47 gr. sofort, 164.00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
ofort. —.— Mark, 48 Kilogr. ſofort. —— M. Mais: Argent. 
kai⸗Juni, 135.00 M.. Juni⸗Juli. —.— Mark. Donau, April⸗Mai 
13750 Novoroſſist, ſofort. — — Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 7. Mat. IProduktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 196 Mark. Gelbweizen, guter. 191 Mark, Roggen, 
125 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 160 Mark. Braugerſte, 
gute, 161 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 156 M. 
Tendenz: feſt. 

? oſen, 7. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) 8 
reis für ie. 100 Kar. Weizen, auter 19,20 Mark, mittlerer 17.30 


1 Handelsblatt. 


Poſen, den 7. Mai 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Mart. geringer 15.80 Mark: Roggen, guter, 15.90 Mark. mittlerer 
1480 Mark. geringer 14.40 Mark. Gerſte, gute 15,5) Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 15.6 Mark. mittlerer 
14.70 Mark. geringer 14 10 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 6. Mai. (Amtlicher Marktbericht vom Mager⸗ 
viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine ⸗ und Ferkelmarkt. Auftrieb: 
Schweine 788 Stück. ferkel 328 Stück. Verlauf des Marktes: 
Langſames Geſchäft; Preiſe unverändert. 

Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 7 
bis 8 Monate alt, Stück 43—53 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 
33—42 Mark; Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 26—32 Mark; Ferkel, 
9—13 Wochen alt Stück 21—25 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 


15—20 Mark. 
Berlin, 6. Mai. (Butterbericht von Guſt. Schultze 
und Sohn, Butter ⸗Großhandlung, C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
n der Marktlage hat ſich nichts geandert. Die Nachfrage nach feinſten 
Qualitäten hält an, und die Zufuhren hierin tonnten zu unveränderten 
Preuen verkauft werden. Preis ſeſtſtelung der von der ſtandigen 
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: 
Hoj⸗ und Genoſſenſchaftsbutter beſte 113—115 Mark, do. gute 
110—112 Mark, do. mittlere 100 —108 Mark, do. abfallende 93 —100 
Mark. Tendenz: ruhig. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


—Landwirtſchaftliche Zentral⸗Darlehnskaſſe für Deutſchland 
(Raiffeiſen). Die Verwaltung ſchlägt für 1913 die höchſte zulanıge 
Dividende von 4 Prozent vor. Für jede beteiligte Genoſſen⸗ 
ſchaft wurde am Jahresſchluß auf die Gebühreneinzahlung von 
705 M. die dritte Jahresrate zurückgeſtellt Die Umſätze der 
Geldabteilung haben ſich gegen das Vorjahr um 136,5 Mill. M. 
we 13759 Mill. M. vermehrt. Auf die Mitte Juni 1913 be⸗ 
ſchloſſene Kapitalserhöhung um 5 auf 15 Mill. M. waren Ende 
1913 1 762 000 M. gezeichnet, wovon bereits 1485000 M. var 
eingezahlt ſind. Bei Feſtſtellung des Berichts waren 2 477 000 M. 
gezeichnet. Man glaubt, daß bis Ende des Jahres der ganze 
Betrag gezeichnet 1 5 wird. Die eigenen Betriebsmittel der 
Kaſſe haben eine Vermehrung um mehr als 2 Mill. auf 13 322 000 
Mark erfahren. An fremden Betriebsmitteln waren insgeſamt 
104.3 Mill. M. vorhanden, und zwar etwa 20,5 Mill. M. auf 
Depoſiten mit halbfähriger Kündigung und 215 Mill. M. auf 
Depoſiten mit genzjäbriger Kündigung. Die Guthaben der Ratıi- 
eiſen⸗Vereine. Landes⸗ und Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſen, ſon⸗ 
ſtigen Genoſſenſchaften uſw. in laufender Rechnung betrugen 
40,8 Mill. Me., die Bankſchulden 20,9 Mill. M. Die aus dem 
Warengeſchäft für noch nicht falle 1 zu erfüllenden 
Verpflichtungen ſtellten ſich auf 585 900 

= Stahlwertsverband. In der am Mittwoch in Düſſel⸗ 
dorf abgehaltenen ä des Stahlwerksverbandes 
wurde die von den rheiniſchen Stahlwerken ausgegangene An⸗ 
regung zum Ausbau des Stahlwerksverbandes hinſichtlich r 
Syndizierung der B-⸗Produkte und Verlä 


der 
r rlängerung des Stahl⸗ 
werksverbandes bis zum 31. März 1921 eingehend beraten und 
allſeitig die Bereitwilligkeit dazu zum Ausdruck 2 
= Zur Kaligeſetznovelle läßt ſich die „Kuxenzeitung“ von 
Abgabe von 45 Wr melben: Er rn die ge ie 1 
abe von 45 Pfg. für den Doppelzentner reines Kali an da 
Reich bereite eine Reichsſteuer auf gewonnene Minerale, alſo 


auch au e und Erz vor, iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Die Abgabe verfolge rein wirtſchaftliche Ziele im Intereſſe der 
Kaliinduſtrie. ie im Gange befindli un des 


Kiliſondikats ſtehe in keiner gegenſetzlichen Stellung zur No⸗ 
velle. Die Regierung wünſche das Zustandekommen dieſer Aktion 
auf das wärmſte und glaube, die geſetzlichen Vorſchläge To ge⸗ 
ſchaſſen zu haben, daß die Bindungsaktion als nebenhergehende 
elbſthilfe zu einem günſtigen ebracht werden kann und 
ſollte. ie Novelle wird im Herbſt dem Reichstage zugehen. 
Vom Petroleummarkt. Die Fachzeitſchrift „Petroleum“ 
Erg in ihrem letzten Wochenbericht, daß 15 der vergangenen 
der Preisſturz für amerikaniſche Rohöle ſeine Fortſetzung 
erfahren hal. In den Kreiſen der amerikaniſchen Rohölprodu⸗ 
en wird aber angenommen, daß nunmehr ein Stillſtand in 
en von der Standard⸗Oil⸗Compagnie diktierten Preisabſchlägen 
eintreten wird. Auch die übrigen amerikaniſchen Rohölprovenien⸗ 
zen haben Preisrückgänge erfahren. Oklahama⸗Rohöl 
notierte am Wochenende 80 Cents für das Barrel. Im Zuſam⸗ 


— Wolener Bageblatt. u — 


menhang mit dem Rückgang der amerikaniſchen Rohölpreile ſteh! 
wohl auch das Abbröckeln der ruſſiſchen 21 le Baker 
Nolierung für Nohöl franko Schwarze Stadt ſchloß mit 3754 
Kopeken fir das Pud. Der galiziſche Rohölpreis hat gegen die 
Vorwoche nur wenig nachgegeben. Die an der Lemberger Börſe 
gemachten Geſchäfte beſchränten ſich auf geringe Qualitäten. Ter 
Preis ſtellte ſich am Wochenende auf 6,75 Kr. für den Dz. franko 
Station Boryslaw. Rumäniſches Rohöl iſt infolge der geſteiger⸗ 
ten Produktion und der Preisrückgänge in Amerika etwas leich⸗ 
ter. Auf dem Leuchtölmarkt ſind bemerkenswerte Veränderungen 
2 vor ſich gegangen. Man iſt der Anſicht, daß die Standard 
Oil⸗Compagnie die Notierung für Leuchtöl in Neuvork wohl 
nicht berahſezen wird, trotz der ſtarken ben 80 der Rohöl⸗ 
reiſe, weil zwiſchen dieſer Notierung und den Rohölpreiſen oßne⸗ 
ies ein ſtarkes Mißverhältnis beſtand. Auch in Deutſchland 
wird eine Herabſetzung der Leuchtölpreiſe nicht erwartet, da die⸗ 
elben ohnedies relativ niedrig ſind. Auf dem Benzinmark: 
ſcheinen die Beſtrebungen zur Bildung eines Kartells anzuhalten. 
Nan iſt in eingereihten Kreiſen der Anſicht daß es wohl nicht zu 
einem vollen Kartell, wohl aber zu einer Abſprache zwiſchen den 
maßgebenden Konzernen kommen wird. Der Markt iſt ziemlich 
ſeſt. Gesöl iſt in der letzten Zeit etwas mehr angeboten. Mi⸗ 
neral⸗Schmierble und Paraffin find unverändert. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
(Eigener Bericht.) 
2 2 : (Nachdruck unterjagt) 
Troß energiſcher Verſuche, einen Zuſammenſchluß der Hobel- 
werke am Oberrhein und in Nordweſtdeutſchland herbeizuführen, 
ſind bisher alle en vergeblich geweſen. Es war nicht 
möglich, die kleineren Händler, die noch über größere Vorräte 
an Hobelware verfügen, unter einen Fit zu bringen. Die 
Zablungsverpflichtungen rücken für dieſe Firmen heran: infolge⸗ 
eſſen wollen fie ſich nicht durch Konpentionsbedingungen binden 
laſſen, ſondern im Verkauf freie Hand behalten. In letzter Zeit 
wurden die kleineren Verbraucher auf dem flachen Lande in Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchland mit Offerten derart überrannt, daß ſchon 
dadurch das Geſchäft ins Stocken geriet. Naturgemäß wagten die 
Konſumenten in derartigen Fällen nicht, zu Abſchlüſſen Stellung 
zu . weil ſie der Meinung waren, daß die Preiſe immer 
noch billiger werden würden. Wir glauben kaum, daß der Ub- 
ſchluß einer Konvention im Hobeldielenhandel in abſehbarer Zeit 
möglich iſt, weil die Vorräte noch zu groß ſind und ſich in der 
Hauptſache in ſchwächeren Händen befinden. Auch das Stamm⸗ 
dielengeſchäft in Oſtdeutſchland läßt viel zu wünſchen übrig. Die 
Sägewerke find noch mit älteren Vorräten überlastet: dazu ge⸗ 
ſellen ſich die neuen Einſchnitte, die . erheblich ausfallen. Das 
Baugeſchäft nimmt weiter trägen Verlauf. Baugelder ſind nur 
mit, Mühe zu haben; Hypotheken werden nur in vereinzelten 
Fällen gewährt. Etwas beſſer hat ſich in letzter Zeit das Bretter⸗ 
geſchaft mit den großen Tiſchlereien entwickelt. Allerdings wird 
don den Zwiſchenhändlern noch immer über ungünſtige Preiſe 
Klage geführt. In Rußland war der Verkehr im Holzgeſchäft 
ruhig. Die Produktionen in den Waldungen ſind ſo klein, daß 
eine erhebliche Minderzufuhr über Schmalleningken und Schillno 
am Memel und Weichſelmarkt zu erwarten iſt. Auch in den 
ruſſiſchen Oſt Fee war der Handelsverkehr eng begrenzt. 
Die meiſten Mühlenbeſitzer zogen es vor, mit den Abnehmern in 
England, Holland und Frankreich Fühlung zu nehmen, wo beſſere 
Preiſe beim Verkauf der Waren winken. Zweifellos läßt ſich 
das Eichengeſchäft beſſer an, als in den vergangenen Mongten 
Gute Ware ae e auch wurde in letzter Zeit wieder 
mehr geſchnittene Eiche am Rhein umgeſetzt. Die Sägewerke des 
Harzes berichten über ſtockenden Abſaz von fichtenen Baus 
hölzern. In einem ſeltſamen Kontraſt zu der ungünſtigen Be⸗ 
wertung der geſchnittenen Ware, ſtehen die teueren Rohholzpreiſe 
Auch in letzter Zeit fanden wieder kleinere Termine in den fis⸗ 
kaliſchen Jorſten ſtatt, die eine ſtarke Teilnahme aus den Kreiſen 
der Mühleninduſtrie zeitigten. Die Einkaufsperiode in den 
e iſt nunmehr beendet. Das Ergebnis war für 
ie Sägemühleninduſtrie durchaus nicht N Im Durch⸗ 
ſchnitt ſind noch etwas höhere Preiſe für Rohholz gezahlt worden 
als im Vorjahre. Lebhaft begehrt waren in Seiten. Nas 
mentlich in Hannover iſt die dortige Möbelinduſtrie, die aſt⸗ 
reines Seitenholz verarbeitet, gut beſchäftigt. Füllungsware, die 
in der Ladeneinrihtungsbrande Verwendung findet, iſt weniger 
begehrt. Das Geſchäft in Pitch⸗pine hat eine Unvegung erfahren. 
Auch amerikaniſche Eiche behauptete die letzten Preiſe. Begehrt 
waren ſpeziell gute Kanteln in alt, herz und rißfreier Be⸗ 
ſchaffenbeit. P. 


Börſen⸗Telegramme. 


5 Magdeburg, 7. Mai. [Zuckerbericht.] 
Brolraſſinade Johne Faß 
Gem. Raffinade mit Saen 
Gem. Melis mit Sack 
55 i Tendenz: geſchäftslos. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſtto frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


Verantwortlicher Redakteur Karl Peeck. — Truck und Verlag 


19.25-19.50 
19.00 —19.25 
18,50 —18,75 


Weizen, feſt, 


für Maı 9.37½ Gd. 9,40 Br. 

für Juni 9,40 Gd., 9,42 ½ Br. 

für Jull 9,521½ Gd. 9,55 Br. 
für Auguſt 9.62½ Gd., 9 671½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.62 ½ d. 9,671/, Br. 
für Januar⸗März 9.80 Gd. 9.85 Br. 

Tendenz: behauptet. — Wetter: unbeſtändig. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 7. Mat. 


a Asal. G. e a ſtadt. Zuckerfab 20 5008.50 

etersb. Auszahl. G. Al, J Frauſta uckerfab. P . 

R . FR B. ell, 5 ie Deutz /119,001119,90 

Oſterr. Noten 0 

Ruch Noten, : 2149012140 Handelsg. f. Grund6, 8 70 153,00 
ER 


Q 214,80| Harpener Bergwerk 175.75 
4% Dtſch. Neichsanl. 98.70 i 148 


BAU D. Reichsanl. 
30% Diſch. Reichsanl. 
4% Preuß. Konſ. 
3¼% Preuß. Konſ. 
90% Preuß. Konſ. 


. 


98.700 Hoeſch Eiſen 
87.000 Hohenlohewerte . . 
78.00 Kronprinz Metall 


4% Poſ. Prov.⸗Aul. 93 90 Zuckerf. Kruſchwitz 

270% J. Prov.⸗Anl. 83,60 Aindenderg Stahl 167 001167.50 
3% do. 1895. —.— Ludwig Loewe 313.0003 13,00 
40% P. Stdanl. 1900 96,40] Löhnert⸗Aktien 117,601117 50 
4% do., 1908 Maſchinenf. Buckau 128,00 126,86 
81/,9/,00.,1894-1903 | 85,20] 85,20] Norddeutſche Sprit |243.001243.50 
40% P. Pfdbr. S VIX |100,.25| 1 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 62.30 61.00 
31½% do, S. XI. XVII 91.50 91.90 Sberſchl. Kokswerke |216.90215 10 
40% Poſ. Pfandbr. D 96,00] Oppeln Zement 152.0015200 
4% do. * 95,40 Orenſtein u. Koppel 169.500169.00 
31½% do. C —— Sſtelb. Sprit. . . 294.50 296,00 
30% do. „ 83 ulius Bintfd + » 151.00 151,50 
30% do. .... 83 00 Rombacher en .. 
4% N. P. Landſch. Pfb. - 94,30] Rütgerswerke 189,50/189,00 


S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 


3¼%½ W. Nl. Pfobr. Nano 
[a 50 W Pf 77 1 Schubert u. Salzer 387,10 389,00 


0 bo. 3 
40 of. Rent.⸗Br. —-1Schudet. . . . 144.8014550 
8 0 85 nr ee u. Halske 241.9021190 
4% D. Pfaudbr. Anſt. 96.80 Spritbant 28 437,50 
4% ruſſ.unkonv. 1902 89 75 Steaua Romana 142.00 138 89 
4½% do. 1905. 126.75 126.50 


of. Straßenbahn 169.0016925 s 50 
Di Beten ef. —.——.—Vogtl. Maſchinen 209.2500 \ 
117.10. 117.00 A1 80 11525 308 50 

158.2515880 South WeitXfr. 8 75115, 7 
1 Ebem. Milch 101 25 100.75 
Eh, Son 5 158.50 158.50 
149,90 150.00 Schimiſchower Bein. 166.7516675 


Adler⸗Fahrrad . 333 
Br und 5 5 

endix Holzbearbeit. 5 
Bergung 122.501123.80] Baltim. and Ohto-Sh- 94 91,00 
B. IN. Schmarktopff 268.75 270.00] Kanada Paciſie⸗Akt. 192.8193, 
Bochum. Gußſt. . . 219.50 219.10 Aumey Frede 15760153 
Breslauer Sprit. . 428,801429,00| Deutſch⸗Luxemburg 122 90 1224705 
Chem. Fabr. Milch 256.75 256.50. Gelſenkrch. Bergw. 178. % 12847 
Daimler Motoren . 394 00,396.00 Laura⸗Dutte ult. . 189, 186 7% 
Dt. Gasglühl. Aner 597,50 595 00] Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. Wis] 51% 
Dtſch. nen 320,00 320,25 Bhönir Bergwert . 227,427. 03 
Dtſch. Spiegelglas . 278.00 278,00 Rhein. Stahlwerle . 106, 14 156,0 ö 
Dt. Waffen u. Mun. 60 1.00 60 1.00 Hamb. Packefahrt . 127% 1272 50 
Donnersmarck⸗Akt. 380,50 380.00 Hanſa Dampf. 249,17 1250718 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174,75 175.250 Norddeutſcher Lloyd 111.) are 
Eilenbütte Sileſia 110.90133.50 Ediſoen . + 240,% 240, 00 
Elettr. Licht u. Kraft 128718490 Gef. f. elelir. Unt.. 158, ¾ 158, 
Feldmühl Celluloſe |154,60/154,501 Tendenz: befeſtigt. 


Berlin, 7. Mai. [Broduftenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe ). 


ba | Hafer für Mai 4462.00 10.80 

„ für Mai 200.75 199.00 Juli . . 1164,501164,08 
„ „Juli . 206.75 205 25 Mais amerit. mixed =] 
„=. Septör.196,501195,75] ſeſter, für Mai . 146,25 
Roggen, ſeſt, | - Juli. 
„ für Mai . 169 50 167.25] Küböl, geſchäftslos, Er 

„ „Ju 170 00108 00] „ für Mai .| 6,5 

„ „ Eeptbr. 163 00.162,00 „ Jult ... 
Hafer, feſt⸗ | | 55 „ Cktober. l 


er Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A. G. in Pofene 


Lombarden ultimo 
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